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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Was tun?
Bis weit in die liberale Preſſe hinein hat man ſich leb

haft und mit Recht darüber erregt, daß der ſozialdemo-
kratiſche Parteivorſtand einen Aufruf zur Geldſammlung
für Zwecke der revolutionären Bewegung in Rußland er-
laſſen hat. Damit beginnt die deutſche Sozialdemokratie
offiziell und direkt ſich an den auf den Sturz des Zaren
gerichteten Aktionen zu beteiligen. Aber darüber hinaus
iſt es die vielfach ausgeſprochene Anſicht unſerer Sozial
demokratie, daß die in Rußland fortſchreitende Revolution
ihre revolutionären Rückwirkungen auf Deutſchland aus-
üben würde und ſolle. Die Vorſtände der ſozialdemo-
kratiſchen Vereine von Hamburg, Altona, Ottenſen und
Wandsbeck haben unter gleichzeitiger und vorläufiger
Spendung von 10000 Mark noch im „Hamburger Echo“
einen Sonderaufruf erlaſſen, worin klipp und klar geſagt
wird: „Der Krieg gegen den beſtialiſchen Zarismus iſt auch
unſer Krieg; fällt der Rückhalt der Reaktion, ſo wird
auch in unſerem Deutſchland freierg Luft
wehen.“ Die ſozialdemokratiſche Aktion ſoll alſo indirekt
einer Revolution in Deutſchland zu ſtatten kommen. Be-
merken möchten wir übrigens noch, daß der Aufruf des
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes von allen ſozial-
demokratiſchen Zeitungen, einſchließlich der ſogenannten
„reviſioniſtiſchen“, veröffentlicht worden iſt. Das Blatt des
Herrn von Vollmar unterſcheidet ſich alſo in dieſer ſelbſt
für die deutſche Sozialdemokratie bisher unerhörten Provo-
kation nicht im mindeſten von den Organen der Herren
Singer und Mehring.

Alle nationalen und monarchiſchen Kreiſe ſind einmütig
in dem Gefühl, daß gegenüber einer ſolchen Provokation
etwas geſchehen müßte. Große und führende Blätter haben
an die Regierung das Erſuchen gerichtet, einzuſchreiten. Es

braucht gar keinem Zweifel zu unterliegen,
daßdiein Betracht kommenden Regierungs
ſtellen die Angelegenheit, deren Bedeutung
und Tragweite ſie ſich vollkommen bewußt
ſein dürften, ernſtlicher Prüfung unter-
ziehen. Wir fürchten nur, daß ſolche Prüfung nach Lage
der beſtehenden Geſetzgebung ein gewünſchtes Reſultat nicht
leicht ergeben möchte. Was bleibt zu tun? Die Geldſamm-
lung als Kollekte aufzufaſſen, die der Genehmigung be-
dürfte, iſt kaum angängig, und eine praktiſche Wirkung,
d. h. eine Jnhibierung der Geldablieferung an die ruſſiſchen
Revolutionäre, ließe ſich ſicherlich nicht erzielen. Wir würden
ſchon darum von einer Geltendmachung ſolcher Auffaſſung

ſelbſt wenn ſie formell möglich wäre abraten, weil ihr
gegenüber der ungeheuerlichen, auf die Erſchütterung unſerer
Staatsordnung zielenden ſozialdemokratiſchen Provokation
etwas Kleinliches und darum Lächerliches anhaften würde.
Das Gefühl haben wir wohl alle, daß hier etwas vorliegt,
was dem Sinne und der Bedeutung nach den Hochverrats-
Paragraphen des Strafgeſetzbuches zu ſubſummieren oder
zum mindeſten der Kategorie der „feindlichen Handlungen
gegen befreundete Staaten“ zuzurechnen wäre. Aber wir
haben es ja zum Teil anläßlich des Königsberger Prozeſſes
erfahren müſſen, daß die vorhandenen Strafmöglichkeiten
der beſtehenden Sachlage gegenüber nicht ausreichten. Viel-
leicht möchten die Organe, die jetzt aus einem unzweifelhaft
richtigen und patriotiſchen Gefühl heraus ein Einſchreiten
verlangen, ſich einmal darüber zu äußern, welche Wege des
Einſchreitens ſie offen ſehen? Anderenfalls wäre es zum
mindeſten gut und erforderlich, die öffentliche nationale
Meinung zunächſt einmal darüber aufzuklären, daß die be
ſtehende Strafgeſetzgebung eben nicht ausreicht, den
revolutionären Akteuren wirkſam und rechtzeitig den Weg
zu verlegen, ſo ſehr das auch der Wunſch der für die Staats
ordnung und das Volkswohl politiſch verantwortlichen
leitenden Männer ſein mag.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Juli.

Die Marokkofrage im Bundesrat.
Unter dem Vorſitz des königlich bayeriſchen Staats

miniſters des Aeußeren, Freiherrn v. Podewils, und in
Anweſenheit des Reichskanzlers trat, wie wir mitgeteilt
haben, am Mittwoch vormittag der Bundesratsausſchuß für
die auswärtigen Angelegenheiten zuſammen. um eine aus-

führliche Darlegung über die Vorgänge und Verhandlungen
entgegenzunehmen, die zu dem deutſch- franzöſiſchen Noten-
wechſel wegen der vom Sultan von Marokko vorgeſchlagenen
Konferenz geführt haben. Wie offiziös berichtet worden iſt,
gab im Anſchluß daran der Reichskanzler einen Ueberblick
über den gegenwärtigen Stand der marokkaniſchen Ange
legenheiten, und der Bundesratsausſchuß ſprach hierauf dem
Reichskanzler den Dank für die gemachten Mitteilungen,
das volle Vertrauen aus, das die verbündeten Regierungen
in die nach den Jntentionen des Kaiſers vom Kanzler ge
leitete auswärtige Politik ſetzen.

Dieſer ſehr ernſte Vorgang iſt ein neuer Beweis von
der Tragweite und Bedeutung nicht nur der marokkaniſchen
Angelegenheit, ſondern der geſamten mtt ihr in Verbindung
ſtehenden politiſchen Geſchehniſſe. Der Bundesratsausſchuß
iſt nur in ſehr ſeltenen Fällen zuſammenberufen, das letzte
Mal aus Anlaß der Ermordung des Frhrn. v. Ketteler, die
zu der China Expedition Anlaß gab. Fürſt Bismarck hat
dieſen Ausſchuß ins Leben gerufen, um den ſüddeutſchen
Staaten einen gewiſſen Einfluß auf den Gang unſerer aus-
wärtigen Politik zu ſichern. Nach S 8 Abſ. 3 der Reichs
verfaſſung ſetzt ſich der Ausſchuß aus den Bevollmächtigten
der Königreiche Bayern, Sachſen, Württemberg und zwei
vom Bundesrate alljährlich zu wählenden Bevollmächtigten
anderer Bundesſtaaten zuſammen. Er wird in der Regel
vom Reichskanzler mit Genehmigung des Kaiſers ein-
berufen, kann aber auch von Bayern ohne Mitwirkung der
Reichsleitung berufen werden, um entſprechend ſeiner Be-
ſtimmung bei wichtigen Vorgängen auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik einen perſönlichen Meinungsaustauſch
herbeizuführen.

Daß der Anlaß für die diesmalige Einberufung über
den engen Rahmen der Marokko Angelegenheit hinausreicht,
wird man bei der ganzen Lage unſerer auswärtigen Be-
ziehungen als Tatſache behandeln dürfen. Offenbar
hat ſich Fürſt Bülow für ein deutſch-fran-
zöſiſches Abkommen von größerer und all-
gemeinerer Tragweite der offiziellen Zu-
ſt immung der Bundesſtaaten verſichern
wollen, und dazu wird das ganze deutſche Volk ihm
ſicherlich beſte Erfolge wünſchen. Wie notwendig es war,
daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich eine ſolche Ver-
ſtändigung herbeigeführt wird, davon hat der Exminiſter
Delcaſſé eben jetzt wieder eine bezeichnende Probe gegeben.
Einem Mitarbeiter des „Gaulois“ gegenüber äußerte er,
wie wir ja ebenfalls ſchon gemeldet haben, ſich über den ge-
planten Beſuch des engliſchen Geſchwaders dahin, daß dies
Verbrüderungsfeſt aller Welt dartun ſollte, daß Frankreich
den Beiſtand der erſten Seemacht der Welt geſucht und ge-
funden habe, und daß es deshalb die deutſchen „Drohungen“
verlachen könne. Jm Falle eines Krieges zwiſchen den
Weſtmächten und Deutſchland würde die Welt ein größeres
Tſuſchima erlebt haben; er, Delcaſſe, habe übrigens auch
für eine engliſch-ruſſiſche Annäherung gewirkt und guten
Boden gefunden. Als er aber im Miniſterrate dieſe Ent-
hüllungen gegeben habe, habe alle Welt die Arme zum
Himmel geſtreckt und man habe ihn angeſchrien: „Unglück-
ſeliger, Deutſchland wird uns angreifen!“ Er habe darauf
in größter Seelenruhe geantwortet: „Nun gut, ſoll es uns
angreifen, wir haben die Mittel zum Widerſtande.“

Frankreich hat gezeigt, daß es über dieſen Punkt anders
denkt als Herr Delcaſſe Eben darum wird auch ganz
Frankreich ſich nicht der Notwendigkeit entziehen können,
mit Deutſchland zu einer klaren, allgemeinen Verſtändigung
nicht nur in der Marokkofrage, ſondern in allen denjenigen
Fragen zu gelangen, welche die Keime irgend eines
Konfliktes enthalten.

Prinz Adalbert von Preußen, der dritte Sohn
des Kaiſerpaares, vollendet am heutigen 14. Juli ſein
21. Lebensjahr.

Kaiſer Wilhelms Ankunft in Schweden wird von
allen Blättern mit Freude und Befriedigung begrüßt. Jn
gut unterrichteten Kreiſen wird der Begegnung zwiſchen
Kaiſer Wilhelm und König Oskar eine große politiſche Be
deutung beigemeſſen, was auch dadurch eine gewiſſe Be-
ſtätigung erfährt, daß der Miniſter des Auswärtigen Graf
Gyldenſtolpe den König begleitet.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit den Prinzen
Oskar und Joachim und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe nebſt Gefolge mittag in Cadinen eingetroffen.
Prinz Adalbert war ſchon Tags zuvor angekommen.

An der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Elbing,
welche am 20. oder 23. d. M. ſtattfindet, werden ſich neben der
Kaiſerin auch die kaiſerlichen Kinder beteiligen, ſoweit ſie in Cadinen
anweſend ſind. Der Tag der Enthüllung iſt der Beſtimmung durch
die Kaiſerin vorbehalten.

Jn Begleitung des Fürſten Bülow, der dieſer Tage mit
ſeiner Gemahlin mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Berlin nach
Norderney gereiſt iſt, befindet ſich Geh. Legationsrat v. Below-
Schlatau, der dem Kanzler ſchon auf der vorjährigen Urlaubsreiſe
zugeteilt war. Die Leitung der Geſchäfte behält Fürſt Bülow
auch während des Urlaubs in ſeiner Hand.

Zu den Gerüchten über den bevorſtehenden Rücktritt
des Kriegsminiſters v. Einem wird den „Hamb. Nachr.“

aus Berlin gemeldet: „An zuſtändiger Stelle wird erklärt,
daß die peſſimiſtiſchen Nachrichten der „Staatsbürger-Ztg.“
über den Geſundheitszuſtand des Kriegsminiſters v. Einem

jeder Begründung entbehren. Es trifft nur zu, daß ſich der
Miniſter wie im vorigen Jahre zur Kur in Kiſſingen auf-
hält. Nach den Nachrichten, die von dort hierher gelangt
ſind, befindet ſich der Miniſter ſo wohl wie irgend möglich.“

Die Reviſion des Krankenkaſſengeſetzes. Die Meldung
einiger Blätter, daß Erhebungen über das Krankenkaſſen-
weſen ſtattfänden, daß aber noch unentſchieden ſei, ob eine
Reviſion des Krankenkaſſengeſetzes ſchon in der nächſten
Tagung des Reichstages erfolgt, oder ob ſie nicht mit der
in einigen Jahren vorzunehmenden allgemeinen Um-
arbeitung der Verſicherungsgeſetzgebung zu verbinden ſei,
dürfte nicht mehr ganz zutreffen. Jn der Tat haben inner-
halb der Regierung Erwägungen darüber ſtattgefunden, zu
welchem Zeitpunkte die Aenderung der Krankenkaſſen-
geſetzgebung zum Zwecke der Verhütung ſozialdemokratiſchen
Mißbrauches zweckmäßig in Ausſicht zu nehmen ſei, und es
iſt dabei auch die Meinung vertreten worden, daß dieſe
Aenderung zweckmäßig mit der Umarbeitung der ganzen
Reichs-Arbeiterverſicherungs- Geſetzgebung zu verbinden ſei.
Jetzt aber dürfte die Frage im Sinne der baldmög-
lichſten Reviſion des Krankenkaſſengeſetzes entſchieden
ſein, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil die ent-
ſprechende Aenderung der Krankenkaſſen- Geſetzgebung eine
überaus dringliche Maßnahme iſt, die ohne ſchwere praktiſche
Nachteile nicht auf Jahre hinaus verſchoben werden darf.
Es kommt hinzu, daß die Notwendigkeit wirkſamer Hand-
haben zur Verhinderung ſozialdemokratiſcher Mißbräuche
der Krankenkaſſenverwaltung von allen bürgerlichen
Parteien anerkannt wird und demzufolge im Reichstage nur
von ſeiten der Sozialdemokraten ein Widerſtand gegen eine
Geſetzesvorlage dieſer Art zu erwarten iſt, während darüber,
ob gleich bei dem erſten Anlaufe der große Wurf gelingt,
die Geſamt-Reichs-Arbeiterverſicherungs- Geſetzgebung ein-
heitlich zu geſtalten, keinerlei Gewähr gegeben werden kann.
Man iſt daher durchaus berechtigt, für die
nächſte Reichstagsſeſſion mit der Vor-
legung einer gegen den Mißbrauch der
Krankenkaſſeneinrichtung zu ſozialdemo-
kratiſchen Parteizwecken gerichteten No-
velle zu dieſer Geſetzgebung zu rechnen.

Das Mutungsgeſetz und das Oberbergamt in Halle.
Gegenüber den Nachrichten über das angebliche rigoroſe
Vorgehen der Bergämter, ſpeziell des Oberbergamtes
Halle, hinſichtlich der Mutungsſperre wird der „Magd.
Ztg.“ mitgeteilt, daß ſeit dem Jnkrafttreten des Mutungs-
geſetzes keinerlei Entſcheidung durch das Ober-
bergamt in Halle getroffen worden iſt. Ausführungs-
beſtimmungen zu dem Geſetz wird der Miniſter über-
haupt nicht erlaſſen, da der Wortlaut des Geſetzes den
Behörden keinen Zweifel läßt.

Erlaß betreffend die techniſchen Hochſchulen. Ein
ſoeben ausgegebener Königlicher Erlaß vom 5. d. M. be-
ſtimmt, der „Rh.-W. Ztg.“ zufolge, daß auf den techniſchen
Hochſchulen Preußens die Aufnahme als ordentlicher
Studierender mit der Berechtigung der Zulaſſung zu
akademiſchen Prüfungen nur auf Grund des Reifezeugniſſes
deutſcher Gymnaſien, Realgymnaſien oder Oberrealſchulen
und gleichwertiger Vorbereitungsanſtalten erfolgen kann.

Veröffentlichte Verträge und Geſetze. Der Zuſatzvertrag
zum Handels und Zollvertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und
Belgien iſt ſoeben veröffentlicht worden; ebenſo die Bekannt-
machung betreffend die Bekämpfung der Reblaus in
einigen Weinbaugegenden, vom 7. Juli.

Bezüglich der Schulaufſichtsfrage hat der Vorſtand des
preußiſchen Lehrervereins beſchloſſen, in einer Eingabe an den
Kultusminiſter und an den Landtag um allgemeine Einführung der
haupt amtlichen Kreisſchulinſpektion bei gleich-
zeitigem Wegfall der Lokalinſpektion, ferner um eine Beſetzung
der Kreisſchulinſpektorſtellen mit im Volksſchuldienſt bewährten
Fachleuten zu erſuchen.

Herrn Jaurès Körbe. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
Straßburg: Von den lokalen ſozialiſtiſchen Parteileitungen
war Jaurès auch eingeladen worden, in Straßburg und
Mül hauſen Vorträge über die internationale Lage, die Be
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich und die Stellung
der Sozialdemokratie zu dieſer Frage zu halten. Das „Journal
d'Alſace“ erfährt dazu, die elſaß-lothringiſche
Landesregierung ſei ſchon vor dem Entſchluſſe des Reichs
kanzlers bezüglich der Unterſagung des Auftretens Jaurès in
Berlin entſchloſſen geweſen, ihn in ElſaßLothringen am
Reden zu verhin dern. Ein höherer reichsländiſcher Beamter
habe geäußert, Kehl oder Nanch eigene ſich beſſer für den Vortrag
internationaler Lehren.

Die bayeriſchen Urwahlen werden nur einen Führer der
Jungliberalen in die Abgeordnetenkammer führen, den Rechts-
anwalt Dr. Goldſchmitt II in München. Von den bisherigen
liberalen Abgeordneten dürften u. a. am nächſten Montag
wiedergewählt werden Caſſelmann und Schubert. Unterlegen ſind
außer Wagner die Bürgermeiſter von Straubing und Günzburg,
v. Leiſtner und v. Landmann. Neugewählt werden in Hof der
freiſinnig volksparteiliche Reichstagsabgeordnete Dr. Müller-
Meiningen. Landgerichtsrat in Aſchaffenburg, und Frhr. v. Kreß,
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Vorſitzender der nationalliberalen Landespartei r. d. Rh, Die
Demokraten bekommen zu ihrem bisherigen Repräſentanten
Köhl Würzburg einen zweiten Vertreter, den Nürnberger Lehrer
Linberger. Vom Bauernbund fielen in ihren alten Wahl
keiſen durch Dr. Gäch, Dirr, Lutz und Beckh; wiedergewählt ſind
Nißler und Hilpert. Von den Sozialdemokraten blieben
auf der Nürnberger Strecke der alte Gabriel Löwenſtein, der
Patriarch der Partei, Segitz, Frhr. v. Haller und Merkel. Nur für
drei von ihnen iſt vielleicht Platz auf den neuen Beſitzungen in
Kempten, in Schweinfurt und in der Rheinpfalz. Uebrigens
werden die Klerikalen und Sozialdemokraten ihrBündnis bei den Münchener Gemeindewahlen.
erneuern Die d rig haben dieſes Zuſammen-
gehen zur Vorbedingung jhres Beitritts zum Landtagswahlbündnis
ge Der frühere klerikale Präſident der Kammer, von
Orterer, hielt nach den Wahlen eine Rede, worin er den
Sturz des Miniſters des Jnnern, des letztenReſtes der früheren Regierung, forderte. Alle
liberalen Zeitungen verhöhnen die Sozialdemokratie, weil ſie mit
ihrem Zentrumsbündnis ſo gründlich hereingefallen iſt.

Sozialiſtiſches Geſchwätz. Die „Köln. Ztg.“ nimmt in einem
Leitartikel Stellung g. den Anſchuldigungen, die Bebel in Konſtanz
gegen die deutſche Regierung erhoben hat. Sie zitiert dieAeußerung Bebels: „Die Regierung muß ſich geſagt in laſſen,

daß dann (im Falle eines Krieges) ähnliches paſſieren kann wie
jetzt in Rußland“ und bemerkt dazu: Das klingt wie ein Echo
aus lang verfloſſener Zeit, als noch der Sturmſchritt der Arbeiter
bataillone erdröhnte und alle ſozialdemokratiſchen Mathematiker
den grocken Kladderadatſch in einem geringen Zeitraume voraus-
ſahen. Damit macht Bebel uns nicht bange, erſtens, weil er ſelbſt
nicht an ſeine Schreckbilder glaubt und zweitens, weil Deutſchland
nicht Rußland und bei uns die Verhältniſſe denn doch ein wenig
anders liegen als im Zarenreiche. Unſerer Sozialdemokratie geht
es viel zu gut, als daß ſie ernſtlich daran denken könnte, Revolution
zu machen, und ſie weiß auch viel zu gut, welche Hinderniſſe ſich
einem ſolchen Unterfangen entgegenſtellen würden. Jn dieſer Hin
ſicht haben wir geringe Beſorgnis. Ebenſo glauben wir nicht,
daß die Sozialdemokratie den auswärtigen Frieden gefährden wird,
eine Hoffnung, welche ſich allerdings nur darauf begründet, daß
die Herren in dieſem Fache nichts zu ſagen haben.

Ausland.
Jtalien.

Der Papſt will den Vatikan verlaſſen.
Angeſichts der in Rom herrſchenden furchtbaren Hitze, die die

Geſundheit des r ernſtlich gefährden ſoll, mehren ſich die
Gerüchte von der nahe bevorſtehenden Ueberſiedelung des Papſtes
nach Caſtel Gandolfo (am Weſtufer des Albanerſees). Bisher
liegt aber keine Beſtätigung vor. Die italieniſche Regierung hat,
ſo meldet die „Magd. Ztg.“, dem Vatikan angeblich mitteilen laſſen,
daß ſie alle Maßregeln zur Sicherheit des Papſtes treffen und be
ſondere telegraphiſche wie telephoniſche Verbindungen zwiſchen dem
Vatikan und Caſtel Gandolfo herſtellen wolle. Der Kardinal-
Staatsſekretär Merry del Val wird ſich am Sonntag nach Caſtel
Gandolfo begeben.

Frankreich.

Das engliſche Geſchwader.
Der Kommandant des zur Zeit in Breſt weilenden engliſchen

Geſchwaders, Admiral Mah, iſt in Begleitung von 16 Offizieren
des Geſchwaders geſtern in Paris eingetroffen.

Eine Spionage-Affäre.
Aus Reims wird berichtet: Auf Grund einer Unterſuchung,

welche in der Bretagne unternommen worden iſt, iſt eine bedeutende
Spionage- Angelegenheit entdeckt. Ein junger Mann,
der für Rechnung eines Schwindlers in London arbeitete und in
Paris ein großes Unternehmen führt, verſuchte mit verſchiedenen
Generalſtabsoffizieren in Verbindung zu treten und von ihnen
Dokumente zu erhalten. Die amtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Begnadigung ſtatt Amneſtie.
der Sitzung der franzöſiſchen Deputiertenkammer vom

geſtrigen Donnerstag entfeſſelte die Amneſtievorlage ſehr heftige
Redeſchlachten, die damit endeten, daß auf die unerhörten Angriffe,
die der Nationaliſt Laſies gegen den früheren Kriegsminiſter
Andre richtete, Jaurès, Briſſon, Marcel Habert und Kriegsminiſter
Berteaux ihre Unterſtützung der Amneſtievorlage zurückzogen. Die
fernere Beratung ſollte, wie mitgeteilt, bis zu den Oktoberſitzungen
verſchoben werden, nachdem Miniſterpräſident Rouvier in Kammer
und Senat den Schluß der Parlamentsſeſſion verkündet und die
Sitzungen in beiden Häuſern geſchloſſen hatte. Die ſo vereitelte Er
ledigung der Amneſtievorlage iſt jedoch durch einen
Gnadenakt des Präſidenten Loubet erſetztworden, der alle in die Vorlage einbegzogenen politiſchen Delikte
umfaßt.

Spanien.

Miniſterkriſis?
Jn Regierungskreiſen geht das Gerücht, daß eine Miniſter

kriſis unvermeidlich ſei. Finanzminiſter Urzaiz habe die Abſicht,
ſeine Entlaſſung zu geben.

Der Krieg in Oſtaſien.
Auf der Front iſt alles ruhig. Nach den im ruſſiſchen

Hauptquartier eingelaufenen Nachrichten befinden ſich bei
Sinminpu zahlreiche japaniſche Truppen, die auf etwa
15 Kilometer ausgedehnt ſind. Es wird eine lebhafte Be
wegung der chineſiſchen Bevölkerung von Oſten nach Weſten
bemerkt, obwohl die meiſten Flüchtlinge aus dem Eiſenbahn
rayon ſind.

Daß die Japaner erſt jetzt gegen Sachalin vorgegangen
ſind, beweiſt, wie ſchwer es iſt, neue Truppen zu formieren.
Für die Beſetzung Sachalins waren die neugebildeten
Truppen des Generals Oku beſtimmt; beſonders ſchwer war
dabei die Löſung der Offiziersfrage, da die japaniſchen
Offiziere ſehr ermüdet ſind und oft erkranken, Erſatz aber
ſchwer zu erhalten iſt. Jm ruſſiſchen Hauptquartier herrſcht
die Meinung, daß ſich im Winter ein großer Mangel an
Offizieren einſtellen wird.

Augenzeugen der Beſchießung der Stadt Korſſakowsk
auf Sachalin teilen mit, daß einige Kanonenſchüſſe genügten,
um die ruſſiſchen Befeſtigungswerke zu zerſtören und die
feindlichen Batterien zum Schweigen zu bringen.

Die Lage in Rußland.
Zur Ermordung des Grafen Schuwalow,

des Stadthauptmanns von Moskau, werden jetzt weitere
Einzelheiten bekannt, die immer mehr erkennen laſſen, wie
die ruſſiſche Polizei unter den jetzigen Verhältniſſen verſagt;
das Attentat hätte ſonſt ſicherlich vereitelt werden können.
Ein Augenzeuge berichtet folgendes:

Der Mörder iſt ein Mann anfangs der Dreißiger, von großem
Wuchs und glatt raſiert, Er benahm ſich, bevor Graf Schuwalow
in den Empfangsſaal eintrat, wo ungefähr 70 Bittſteller ver
ſammelt waren, ſehr erregt, verließ öfters den Saal, rauchte im
Treppenhauſe und kam erſt wieder, als Graf Schuwalow, mit einem
Notizbuche in der Hand und begleitet vom Beamten für beſondere
Aufträge, Schneider, faſt die ganze Reihe der Bittſteller abge
ſchritten hatte und nur noch einige nachgeblieben waren. Da

feuerte jener Mann kurz nacheinander drei Schüſſe auf den Stadt
hauptmann ab, der bewußtlos zuſammenbrach. Die Anweſenden
wollten den Mörder lynchen, wobei eine Frau ihm ſogar Bißwunden beibrachte und ihn dadurch verhinderte, Selhſemord zu

begehen. Der Polizei gelang es nur mit Mühe, ihn dem wütenden
Publikum zu entreißen. Seinen Namen nannte der Mörder bisher
noch nicht; doch iſt er tatſächlich mit einem Verbrecher identiſch, der
ſeit einiger Zeit in Polizeigewahrſam gehalten wurde, während

damals wegen krimineller wie politiſcher Vergehen verhaftet. Nach
ſeiner Flucht ſetzte Graf Schuwalow eine hohe Prämie für ſeine
Wiedereinlieferung aus. Während nun Geheimagenten noch immer
auf der Suche nach ihm waren, trat er unbeanſtandet bei dem
Stadthauptmann ein und ermordete ihn. Nach der Freveltat
ſpielte der Mörder die Rolle eines Irrſinnigen, doch ohne Erfolg.
Heute trifft die Leiche des Grafen Schuwalow in Petersburg ein,
um in der Nähe der Reſidenz auf ſeinem Gute beigeſetzt zu werden.
Als Nachfolger des Grafen gilt der Stadthauptmann von Odeſſa,

Neidhardt.
Verbrennung eines Offiziers.

der „Kölniſchen Zeitung“ entnehmen, folgenden Bericht über
einen ſchon kurz behandelten helfen

Am 30. Juni ſpielte ſich auf der Eiſenbahnſtation Kursk ein
blutiges Drama ab, deſſen Opfer ein Offizier und ein
Soldat von einer Abteilung durchfahrender Artillerie wurden. Der

Vorgang vollzog ſich ſo: Eine Abteilung Artillerie von ungefähr
90 Mann fuhr unter dem Kommando eines Majors und eines
Leutnants von Niſhni-Nowogorod nach Kiew. Da die Abteilun
nicht groß war, ſo benutzte ſie den Perſonenzug. Als währen

des Aufenthaltes in Kursk das zweite Zeichen zur Abfahrt ge
geben war, befanden ſich alle Soldaten auf ihren Plätzen, mit Aus

nahme von zweien, die betrunken waren und ſich weigerten, weiter
zufahren. Um der Verſpätung des Zuges und einem vielleicht

dadurch entſtehenden Unglück vorzubeugen, befahl der Leutnant in
Abweſenheit des Majors den Soldaten, die zwei Betrunkenen zu

binden und in den Wagen zu ſetzen, was auch geſchah. Einer der
Gebundenen beſchimpfte den Offizier ganz gemein, ſo daß dieſer

in feinem Zorn den Säbel zog und den Vetrunkenen mit einem
Hieb zu Boden ſchlug. Das auf dem Bahnſteig in großer Menge
anweſende Publikum an dieſem Tage war gerade die Prozeſſion

mit dem Kiewer wundertätigen Heiligenbilde und viele einfache
Leute aus der Umgegend waren als Pilger in die Stadt ge

kommen wurde durch das blutige Gericht, das u vor ſeinen
Augen vollzog, aufs höchſte aufgeregt. Jn einer halben Stunde
waren gegen 8000 Menſchen verſammelt, die ſich unter Geſchrei

und Drohungen auf den Offizier warfen. Der Offizier ſchloß ſich
in einen Wagen 1. Klaſſe ein, der in einer Minute von allen

Seiten von der drohenden Menge umringt wurde. Der Maſchiniſt
wollte abfahren, wurde aber von dem Volkshaufen durch Drohungen
gehindert; viele Leute warfen ſich auf die Schienen. Die wütende
Menge warf mit Steinen die Fenſter des Wagens ein, zerſchlug ihn
mit Pfählen und Eiſenbahnſchwellen und forderte das Erſcheinen
des Offigziers. Der anweſende Kommandant der Station und der
aus der Stadt angekommene Befehlshaber der dortigen Garniſon
verſuchten, die aufgeregte Volksmenge zu beruhigen, was ihnen
aber nicht gelang. Der erzürnte Haufen bombardierte den Wagen.
Der eingeſchloſſene Offizier ſchoß aus dem Revolver und ver-
wundete drei Menſchen, wodurch die Menge nur noch mehr auf-
gebracht wurde. Den Wagen begoß man jetzt mit Petroleum und

zündete ihn an. Alle Verſuche, des Feuers Herr zu werden, waren
erfolglos, denn die Menge ließ die Löſchmannſchaften garnicht
heran. Unter den Reſten des Wagens wurde
ſpäter der verkohlte Körper des Offiziersaufgefunden Die aus der Stadt durch Telephon herbei-
gerufene Kompagnie und eine Schwadron kamen erſt dann, als ſich
die Menge ſchon zerſtreut hatte. Die Frau des Leutnants, die
ihren Mann begleitet hatte, war von dem Volke zurückgedrängt
worden mit den Worten: „Du biſt nicht ſchuld!“ Bewußtlos wurde
ſie in die Stadt in die Wohnung des Befehlshabers der Garniſon
gebracht. Dieſes eigenmächtige Volksgericht vollzog ſich zwiſchen
3 und 7 Uhr nachmittags.

Ein neuer ruſſiſcher Skandal.
Aus Warſchau wird der „Preuß. Korr.“ geſchrieben

Jn der Warſchauer Geſellſchaft wird folgende Geſchichte viel
beſprochen, die auf die ruſſiſchen Verhältniſſe ein recht be
zeichnendes Licht wirft. Jn Rußland iſt es Brauch, daß
die ſtädtiſchen Gemeinden die Quartiergelder für die in der
Heimat zurückbleibenden Frauen der Offiziere, die im
Kriege kämpfen, bezahlen. Als nun der vielgenannte Baron
Stackelberg, der „Held von Wafangou“, der in
Warſchau Korpskommandant war, nach dem Kriegsſchau-
platze abreiſte, erhielt er nicht weniger als 26 000 Rubel
Reiſegeld, ungeachtet ſeines jährlichen Einkommens,
das ſich auf 32 000 Rubel beläuft. Obgleich nun die
Baronin Stackelberg ihren Gatten nach
Oſtaſien begleitete, befahl dieſer trotzdem, daß das
Quartiergeld (100 Rubel monatlich) ſeiner Frau von der
ſtädtiſchen Rentei weiter gezahlt werde. Der Beamte jedoch,
der den Auftrag hatte, dieſe Forderung dem Renteiamt zu
übermitteln, hatte Bedenken, da es ihm an der geſetzlichen
Befugnis für eine ſolche Maßnahme mangelte. Auf dem
Umwege über den früheren Stabschef des Barons, der eben-
falls General und Generalſtabs Offizier iſt, erhielt der
Beamte den ſchriftlichen Befehl, weiter das Quartiergeld für
die Baronin Stackelberg von der Stadtkaſſe zu zahlen, ob
gleich, wie oben erwähnt, die Baronin gar nicht in Warſchau
geblieben iſt.

Aus Odeſſa. Graf Alexis Jgnatiew gibt in ſeinem
amtlichen Bericht über die Unruhen in Odeſſa die Zahl der
Toten auf mindeſtens 1500 an; der Geſamtſchaden wird auf
ungefähr 50 Millionen Rubel geſchätzt. Die Unterſuchung
der Meuterei auf dem „Potemkin“, die Graf Jgnatiew
ebenfalls leitet, iſt noch beendigt worden.

Aus Ruſſiſch-Polen. Jn Zgierz überfielen vier Jnfanteriſten
auf der Straße den Fleiſcher Chaskel Finkel und raubten ihm unter
dem Vorwande, ihm viſitieren zu müſſen, 40 Rubel, fanden aber
ſonſt nicht Verdächtiges. In Petrikau aus Lodz ankommende
ſozialiſtiſche Juden veranſtalteten in der AlexanderAllee einen
Manifeſtationszug mit roten Fahnen. Jnfanterie trieb den Zug
auseinander und verwundete zwei Perſonen ſchwer, mehrere andere
leichter. Ein Hausbeſitzer Gutkind, der durch ſeine Angebereien zu
Maſſenverhaftungen Anlaß gegeben hatte, wurde aus Rache durch
drei Revolverſchüſſe getötet. Jn Warſchau dauert der Streik der
Konditoreibäcker, der Schuhmachergeſellen und Wurſtmacher fort.

Geſtern hat auch der Ausſtand in den Gerberfabriken begonnen.
Für Sonnabend wird der Ausbruch eines Generalſtreiks befürchtet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
WMerſeburg, 13. Juli. (Stadtverordnetenſitzung.)

Die Stadtverordneten ſetzten die Anſtellungsbedingungen für einen
neuen Bürgermeiſter feſt. Das Anfangsgehalt beträgt 6000 Mk. mit
dreijährigen vorläufig nicht penſionsberechtigten Zulagen von 400 Mk.
Die Verfammlung gab dem lebhaften Bedauern über das baldige
Ausſcheiden des Oberbürgermeiſters Reinefarth Ausdruck. Mit der
Ausarbeitung eines Projektes wegen Errichtung des öffentlichen
Schlachthauſes wurde der neue Stadtbaumeiſter betraut.

S Löberitz, 13. Juli. (Ernte. Beſitzwechſel.
„Gewitter.) Die Ernte iſt hier in vollem Gange. Der Roggen-
ſchnitt iſt bald beendet. Das Louis Zanderſche Gut in

eines Spaziergenges aber entſprungen war. Man hatte ihn

Swmolensker Zeitungen bringen, wie wir einem Artikel

Grov wurde ausgeſchlachtet. Das Reſtgut mit 14 Morgen Acker
erwarb zur eigenen Bewirtſchaftung der hieſige Gutsbeſitzer Albert
S r. Herr. Zander ſiedelt nach ſeinem Gute Schladitz bei
Zſchortau im Kreiſe Delitzſch über. Heute nachmittag 284 Uhr
überzog unſeren Ort ein ſchweres Gewitter, welches ſtrömenden
Regen mit ſich brachte,

OQuerfurt, 13. Juli. Generalverſammlung des
vater ländiſchen Frauenvereinsim Kreiſe Querfurt.)
Montag, den 17. Juli, von nachm. 3 Uhr ab findet in Müncheln im
„Deutſchen Hauſe“, die Wanderverſammlung des vaterländiſchen Frauen
vereins im Kreiſe Querfurt ſtatt. (Siehe auch Jnſerat.)

s. Alsleben a. S., 13, Juli. (Grün dung der Eiſen
bahn Aktien Geſellſchaft Bebitz Alsleben.)
Nach jahrlangen dlungen wurde am 11. d. M, zu Beeſen
Iaublingen die Eiſe nAktien Geſellſchaft BebitzAlsleben mit
dem Sitze in Beeſenlaublingen gegründet. Zum Vorſtande wählte
man den Gemeindevorſteher Hermann Betz mann und den Fabrik
beſitzer Friedrich Ernſt in Beeſenlaublingen. Der t
beſteht aus dem Landrat des Saalkreiſes von KroſigkHalle,
Landesbaurat Getjens Merſeburg, Fabrikbeſitzer Friedrich
Ernſt Beeſedau und Mühlenbeſitzer Emil Conrad Pregel
mühle. Die Geſellſchaft hat bereits die Köcherſchen Kohlenbahn
BebitzMucreng erworben. Der Bau auf der Strecke BebitzBeeſen
laublingen ſoll ſchon im Monat Auguſt beginnen. Da von Bebitz
bis Beeſenlaublingen keine Schwierigkeiten zu überwinden ſind, ſo
kann vorausſichtlich dieſe Strecke ſchon im Oktober dieſes Jahres
dem Verkehr übergeben werden. Wegen der Strecke Beeſenlaub
lingenAlsleben müſſen erſt noch die Verhandlungen in Betreff des
Brückenbaues über die Saale und die damit verbundenen Waſſer

bauten zu Ende geführt werden. Die ſonſt noch vorhandenen
Hinderniſſe, wie Landerwerb uſw., dürften jedoch bald beſeitigt ſein,
ſo daß der Bau vorausſichtlich im nächſten Jahre beginnen kann.

Meisdorf, 14. Juli. (Ein wilder Bulle.) Kürzlichſpielte ſich im Banſeſchen Kuhſtall ein ſchauriges Ereignis ab. Ein
Bulle war wild geworden, hatte ſich losgeriſſen und ſollte wieder an
gelegt werden. Mit vieler Mühe von fünf Mann an ſeinen Stand
e nahm er den Stallknecht Alb, Jlliger, der ihm den Gurt an
chnallen wollte, auf und warf ihn über vier Kühe hinweg. Dann
ſtieß er den Vater des Jlliger gegen die Wand. Mit jähem Aufſſchrei
ſtürzte der Bedauernswerde nieder, wurde aber nochmals von dem Bullen
auf die Hörner genommen und an der Wand nach oben geſchoben, wo
bei ihm die Zähne eingedrückt und das Genick gebrochen wurden. Nun
wurde ein Hund zur Hülfe geholt und das wilde Tier in den Kuhring
getrieben, wo es erſchoſſen werden mußte. Der ſo jäh ums Leben
gekommene war erſt 43 Jahre alt.

b. Torgan, 18. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) Ein
ſchweres Gewitter ging heute in den frühen Nachmittagsſtundenüber unſere Stadt und Umgebung hernieder, leider ein
Menſchenleben fordernd. Ein ſchon ſeit Jahrzehnten im Dienſte der
Poſt ſtehender, pflichtgetreuer und allgemein beliebter älterer
Telegraphenbeamter, der Oberleitungsaufſeher 1, Klaſſe Ziegler,
der demnächſt in den Ruheſtand zu treten gedachte, wurde in der
Nähe der Schießſtände vom Gewitter überraſcht. Ein Blitzſtrahl
traf ihn und tötete ihn auf der Stelle.

Kemberg, 13. Juli. (Gine heitere Szene) ſpielte
ſich in der letzten Schöffengerichtsſitzung ab. Als ein Angeklagter
auf die Frage des Vorſitzenden den Wunſch ausgeſprochen hatte,
daß er freigeſprochen werden wolle, erhob ſich ein Zeuge und rief:
„Jch will auch freigeſprochen werden.“

r. Kropſtädt (Kr. Wittenberg), 13. Juli. Vom eigenen
Fuhrwerk überfahren.) Der 72jährige Fuhrmann Wil
helm Schönefeld von hier iſt vorgeſtern von ſeinem eigenen Fuhr
werke, auf welches altes Eiſen geladen war, überfahren worden.
Der Wagen iſt dem Genannten über die Bruſt gegangen, wodurch
er ſo erhebliche Verletzungen erlitt, daß er noch an demſelben Tage,
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, verſtarb. Vermut-
lich iſt das Unglück dadurch entſtanden, daß der Genannte während
der Fahrt eingeſchlafen war und während des Schlafes vom Wagen
heruntergefallen iſt.

Huedlinburg, 13. Juli. (Angeſchoſſen) wurde geſtern
nachmittag, wie dem „Quedlinb. Kreisblt.“ ein Augenzeuge berichtet,
eine junge Dame bei der regung des Weges zum Gebirgshotel an
dem Wege NeinſtedtStecklenberg. Dieſelbe ſaß dort in einer Hänge
matte, als plötzlich ein Schuß fiel das Geſchoß reſp. die Schrot
ladung die Ärt des Projektils iſt noch nicht feſtgeſtellt verletzte
die Unglückliche im Geſicht, ſodaß ſie bald blutüberſtrömt zuſammenbrach.

Der Täter iſt bisher nicht ermittelt.
Genthin, 13. Huli. (Das Bein abgemäht.) Der acht

jährige Sohn des Arbeiters F. auf Schönhauſer Damm war mit einer
Beſtellung zu ſeinem Gras mähenden Vater geſchickt worden. Dieſer
wußte nicht, daß der Knabe hinter ihm ſtand, und mähte ihm mit
einem Hieb das Bein ab.

Stendal, 13. Juli. (Die Rotzkrankheit) ſcheint gegen
wärtig zum Stillſtand gekommen zu ſein weitere Fälle von Er
krankungen oder krankheitsverdächtigen Erſcheinungen ſind nach dem
„Altmärker“ nicht gemeldet worden. Zu Beginn der Woche wurden hier
ſieben Pferde getötet.

Völpke (Kreis Neuhaldensleben), 13. Juli. (Vor den
Augen ſeiner Kameraden tötete ſich) geſtern in der
Kaſerne der „Caroline“ der 27jährige Bergmann Herzog, indem er ſich
ein Meſſer in das Herz ſtieß. Den Unglücklichen hat wahrſcheinlich
eine unheilbare Krankheit in den Tod getrieben.

(5) Mühlberg a. E., 13. Juli. (Lehrergehalts-Er-
höhung.) Jn der geſtrigen Verſammlung der Hausväter des
hieſigen Schulverbandes wurde das Grundgehalt der Lehrer um
150 Mark auf 1200 Mark erhöht.

Sangerhauſen, 13. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Jn
der heutigen Stadtverordnetenſitzung wurde Bürgermeiſter AlbertSeeterf in Treffurt a. Werra zum zweiten Bürgermeiſter unſerer

Stadt gewählt.
W. Erfurt, 13. Juli. (Klage des Herzogs vonSachſen-Coburg- Gotha gegen die Gemeinde

Mühlberg.) Der Kreisausſchuß beſchäftigte ſich geſtern mit
einer Klage des Herzogs von Sachſen Coburg und Gotha gegen die
Gemeinde Mühlberg. Letztere Gemeinde hatte ſeit etwa 50 Jahren
die Jagd in der Schloßleite bei Mühlberg als ihr Eigentum be
trachtel und alljährlich verpachtet. Hiergegen wurde von der
gothaiſchen Regierung Einſpruch erhoben. Der Kreisausſchuß er
kannte die Jagdberechtigung dem Herzog von Gotha zu. Der Ge
meinde wurde die Weiterverpachtung unterſagt.

W. Erfurt, 13. Juli. (Tauſend Mark BeTLohnung.) Jn der Ermittelungsſache des an dem Landgerichts
rat a. D. Gutjar im Steigerwalde verübten Raubmordverſuches
hat der Erſte Staatsanwalt außer den bereits bekannt gegebenen
800 Mark noch zwei weitere Belohnungen von je 300 Mark aus
geſetzt, und zwar für die Ermittelung des Beſitzers des am Tat-
orte vorgefundenen Beiles und des derzeitigen Beſitzers der dem
Ueberfallenen abhanden gekommenen Uhr. Bekanntlich hat in dieſer
Angelegenheit auch ein hieſiger angeſehener Bürger eine Be
lohnung von 100 Mark ausgeſetzt, die er, dem „Erf. Allg. Anz.“
zufolge, trotz der Belohnungen des Staatsanwalts aufrecht erhält.
Die Geſamtbelohnung beziffert ſich mithin auf 1000 Mark.

W. Erfurt, 14. Juli. (Vdm Blitz erſchlagen.) Bei dem
geſtern ſtattgehabten Gewitter wurde im benachbarten Frienſtedt
der 30 Jahre alte Sohn des Ortsſchulzen vom u erſchlagen.

W Schleuſingen, 13. Juli. (Tod in der Jauchen-
grube.) Jm nahen Breitenbach ſtürzte der zweijährige Knabe
des Glasſchleifers Reif in einem unbewachten Augenblicke in eine
Jauchengrube und fand darin ſeinen Tod.

W. Heiligenſtadt, 13. Juli. (Schwerer Unglücks-
fall.) Wie die „Eichsfeldia“ meldet, ereignete ſich in der Nähe
von Bodenrode ein ſchwerer Unglücksfall. Auf dem Heimwege von
der Wallfahrt ſcheute ein Pferd vor einem Radfahrer. Es riß
den Wagen um, und die Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert. Eine
Frau wurde ins Kloſter der barmherzigen Schweſtern nach
Heiligenſtadt gebracht, ſie war ſtark im Geſicht verletzt. Einer
anderen Frau wurde die Schädeldecke des Hinterkopfes eingedrückt,
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ſie liegt haffnungslos darnieder. Der Fuhrmann und drei Kinder
kamen miſt dem Schrecken davon.

W. Mühlhauſen, 13. Juli. (Tödlicher Sturz DerKaufmann Guſtav Seiler, Inhaber eines hieſigen Kolonialwaren
geſchäftes, fiel geſtern nachmittag, als er ſeine im oberen Stock-
werke krank darnieder liegende Frau aufſuchen wollte, von der
Treppe und war ſofort tot.

Deſſau, 13. Juli. (Jm benachbarten Dorfe
Pötnitz) war geſtern abend die 12jährige Tochter eines dortigen
Lehrers in den Pbtnitzer See zum Baden gegangen und war dabei in
eine tiefe Stelle des Sees geraten. Als ſie in Gefahr, zu ertrinken,
laut um Hilfe rief; ſprang ihr ein 21jähriger junger Mann, namens
Hedler, nach und verſuchte das Mädchen Zu retten. Das Kind ver
mochte ſich ſchließlich, wie die „B. N. N.“ melden, ſelbſt in Sicherheit
zu bringen, der Retter dagegen ertrank, da er einen Herz-
ſchlag erlitt.

Cöthen, 14. Juli. n el über das 15.Anhaltiſche Muſikfeſt.) Die Einnahmen e ſich auf
6341,30 Mark, die S auf 7228,89 Mark, ſo daß hiexnach ein
Defizit von 887,59 Mark verbleibt, welches aus dem Garantiefonds der
Stadt und des Kreiſes Cöthen gedeckt werden muß. Das Konzert
r am erſten Tage von 1024, am zweiten Tage von 1212 Perſonen

eſucht.

Leipzig, 13. Juli. (Zu den Maſſenerkrankungen.)
Der Zuſtand, der, wie ſchon des Ausführlicheren gemeldet, am Mittwoch
unter a ne en erkrankten Männer und Frauen aus den
Offizinen der Firma C. G. Röder am Gerichtsweg hat ſich nach
Meldung der „L. N. N.“ in der Nacht zum Donnerstag ſowie im
Laufe des Donnerstags ſelbſt ſoweit gebeſſert, daß Befürchtungen für das
Leben nicht mehr zu hegen ſind. Einige Leute liegen indes noch immer
ſchwer krank darnieder. Nur zwei von den Erkrankten konnten geſtern
aus dem Krankenhaus St. Jakob gen werden. Die übrigen
befinden ſich noch in Krankenhausbehandlung. neben waren indas Krankenhaus eingeliefert worden 28 un Mädchen und
L4 Männer. Sie alle hatten von dem verhängnisvollen Mittagsmahl
rer das teils aus Schweinefleiſch, teils aus Beefſteak mit Kartoffel
ſalat beſtand. Die behördliche Unterſuchung über die eigentliche Krankheits
urſache iſt noch immer nicht abgeſchloſſen. Die chemiſche Unterſuchung
der noch vorgefundenen Speiſeüberreſte uſw. wird im Hygieniſchen

nſtitut unter Leitung des et Profeſſor Dr. Hoffmann vorgenommen.
rſt nach dem Abſchluß dieſer Unterſuchungen wird ſich Definitives feſt

ſtellen laſſen. Die Krankheit äußert ſich in wiederholtem heftigen Er
hrechen, Fieber und allgemeiner Mattigkeit.

W. Gera (Reuß), 13, Juli. (Abgewendeter Aus-
ſt an d.) Nachdem die Direktion der Straßenbahn- Geſellſchaft den
Wagenführern eine Lohnerhöhung bewilligt hat, iſt der Ausſtand der
Wagenführer abgewendet.

W. Saalfeld, 13. Juli. (Fabrikbrand.) Heute
morgen gegen 2 Uhr entſtand in der Eiſengießerei und Maſchinen
fabrik von Auerbach und Scheibe ein Schadenfeuer, welches die
Trockenſtube und die Kernmacherei vernichtete.

S Arnſtadt, 13. Juli. (Lehrerbeſoldungen.
Jubiläumsgabe.) Vom gegenwärtig verſammelten Land-
tage iſt ein Geſetz, betreffend Erhöhung der Beſoldungen der
Lehrer an den höheren Lehranſtalten, angenommen worden, nach
welchem der Anfangsgehalt 2100 Mark beträgt und nach 28 Jahren
auf 5800 Mark ſteigt. Bis jetzt bewegte ſich die Skala zwiſchen
2600 und 5000 Mark. Zum Regierungsjubiläum des Landes
fürſten am 17. Juli d. J. wird an ſämtliche Schulkinder des
Landes eine Gedenkſchrift verteilt, die vom Seminardirektor Kaiſer
in Sondershauſen und dem Gutsbeſitzer Schroedel in Friedrichs-
tanneck in Sachſen- Altenburg verfaßt und von letzterem herausge
geben wird. Die illuſtrierte Feſtſchrift iſt in 12 000 Exemplaren
gedruckt worden. Zum Regierungsjubiläum ſind 63 000 Zwei-
markſtücke mit dem Bildnis des Fürſten Karl Günther geprägt
wurden, die jetzt zur Ausgabe gelangen.

W. Meuſelwitz, 13. Juli. (Der Mörder?) Unter dem
Verdachte, den Mord an der 23jährigen Elſa Wildenhain begangen
zu haben, iſt hier ein Landſtreicher namens Hutzelmann verhaftet
worden. Man fand bei ihm ein großes, r es Meſſer und ſeine
Kleider wieſen Blutſpuren auf. Er hat bereits ein Jahr in einer
Jrrenanſtalt zugebracht.

Hildburghauſen, 13. Juli. (Ju dem Familiendrama
in Hildburghauſen,) wo, wie wir berichteten, in den Anlagen
des Mayersberges der Etuiarbeiter Wilhelm Popp, genannt Ziegler,
ſeine aus g und vier Kindern beſtehende Familie und dann ſich
ſelbſt erſchoß, wird noch gemeldet, daß Ziegler in einem bei ihm vor
Sperr Briefe an das Herzogliche Amtsgericht mitteilt, er habe dieat im Einverſtändnis mit ſeiner Frau ausgeführt, und zwar
aus Nahrungsſorgen. Die Leichen des Ehepaares, das in den
dreißiger Jahren ſtand, zeigten Schüſſe durch das Herz, während die
im Alter von ſieben, ſechs, vier und einem Jahr ſtehenden vier Kinder
vorher betrunken gemacht und dann, berauſcht am Boden liegend, durch
Kopfſchüſſe getötet worden ſind die leeren Weinflaſchen lagen am Tat
orte verſtreut umher. Der Mann, der früher lange Jahre in einer
Etuifabrik in Hildburghauſen beſchäftigt war, wurde dann Wärter in
der dortigen Landesirrenheilanſtalt und arbeitete in der Woche vor
ſeiner ſchaurigen Tat in der Porzellanfabrik zu Stadtlengsfeld, wohin
er dieſer Tage mit ſeinen Angehörigen zu überſiedeln gedachte. Die
ſechs Leichen wurden nach erfolgter gerichtlicher Feſtſtellung des Tatbeſtandes nach dem Leichenhauſe gebradt

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Schutzmannswachtmeiſter

hen Görges zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehren
zeichens.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz Heinrich 13., Juli in

Singapore angek. „Brandenburg“ 12. Juli in Baltimore angek.
„Caſſel“ 12. Juli von Baltimore abgeg. „Sehdlitz, nach Auſtralien,
12. Juli 1034 Uhr vorm. von Bremerhaven abgeg.

Hamburg Amerika-Linie. „Hamburg“, nach Norwegen,
12. Juli 2 Uhr 45 Min. nachm. von Cuxhaven g. „St. Jan“
12. Juli von St. Thomas direkt nach Hamburg abgeg. „Scotia“,
nach Weſtindien, 12. Juli 6 Uhr 30 Min. nachm. Dover paſſ.
„Parthia“ 12. Juli von Roſario nach San Nicolas abgeg.
„Helvetig, von NewOrleans, 18. Juli 3 Uhr morgens von en
über Antwerpen nach Hamburg abgey. „Shria“, Truppen

transport von Weſtindien, 12. Juli 5 Uhr nachm. in Havre angek.
„Bethania“ 12. Juli 5 Uhr nachm. in Boſton angek. „Pretoria“,
von New-York, 12. Juli 5 Uhr 45 Min. nachm. von Dover nach
Hamburg abgeg. „Fürſt Bismarck“ 12. Juli 2 Uhr nachm. in
Kirkwall angek. „Diana“ 13. Juli 3 Uhr 45 Min. morgens Bruns
büttel paſſ. „Markomannia“, von Weſtindien, 12. Juli 7 Uhr abds.
Scilly paſſ. „Dortmund“, nach NewOrleans, 12. Juli 4 Uhr
30 Min. Dungeneß paſſ. „Meteor“ 12. Juli 6 Uhr nachm. von
Loen abgeg. „Andaluſia“, von Baltimore, 13. Juli 5 Uhr morgs.
auf der Elbe angek. „Moltke“ 12. Juli 7 Uhr 30 Min. morgens
in Tromſoe angek. „Troja“, nach Nordbraſilien, 12. Juli 6 Uhr
morgens in Oporto angek. „Chriſtiania“, nach NewYork und
Newport News, 12. Juli 12 Uhr mittags Lizard paſſ. „Sileſia“,
nach Oſtaſien, 12. Juli 1 Uhr nachm. in Rotterdam angek. „Prinz
Auguſt Wilhelm“, nach Havang und Mexiko, 12. Juli 10 Uhr
20 Min. morgens von Dover abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“
12. Juli 8 Uhr morgens in Bergen angek.

Kirchliche Anjeigen von Halle und Pororien,

e
10 t. Bit. Vatteiten Vries o ner:
Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne. Freitag,den 21. Juli, vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abenemahl:

11x Uhe (ältere Abteilung) Franckeſcher. Kindergottesdienſt im
Konfirmandenſaal Kl. Paſtor Heintke. m.Kindergottesdienſt (beide Abteilungen) in der Kirche Paſtor

ichler. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Freiimfelderſtraße 88;
Hilfspred. Schinke.

10 Uhr; Sup. Seidenſtücker.
Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen; Vorm. 8 Uhr: Cand. theol. Strien.

Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Schwahn. Nach der Predigt Beichte
und Kommunion Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt

n e iſe ben 2 a uottesdienſt in der Kirche; pred. wahn. eitag, denJult, abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Hellmann.
Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Schwahn.

e Kinderheilſtätte Vorm. 9 Uhr Kindergottesdienſt Vikar
geger.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Johanueskirche: Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Henze. Vorm.

10 Udr: Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Kand. Ziegler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.
Amtswoche: Hilfspred. Henze. Mittwoch den 19. Juli, abends

S Uhr: Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32 Paſtor Faßmer.Domkirche: Vorm. 10 er onſ.Rat D. Goebel. Abends

6 Uhr: ne ſar Meyer. Dienstag, den 18. Juli, abends
8x Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.

Lanurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Hilfsvrediger Güntder.
Kollekte für die Anſtalt zur Erziehung voerwahrloſter Kinder in
uedlinburg.) Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Nachm. 2 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe. Dienstag den 18. Juli, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18. ittwoch, den
19. Juli, vorm. 10 Uhr Wochenkommunion Paſtor Wagner.

r e: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Keßler. Kollekteür die Anſtalt zur Erziehung verwahrloſter Kinder in Quedlinburg.)
orm. 10 Uhr Prof. D. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottes

dienſt. Dienstag, den 18. Juli, abends 8 Uhr: Bibliſche Gemein
ſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27; Hüfspred. Buſch.

St. Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm.
10 Uhr Hilfspred, Günther. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſtfarrer Bach. Mitnoch den 19. Juli, abends 84 Uhr: Gemein-

chaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag, den
0. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor Nauke.

Diakoniſſenhaus; Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.

S t Abendmahl Derſelde. Amtswoche: Paſtor Kunitz. Die
ibelBeſprechſtunde am Mittwoch fällt aus.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Amtswoche: Derſelbe.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Donath.
St. Franuziskus- und Sliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt. Vorm. 9 Ubr:
ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:

gensandacht.
St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt

und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.
St. RNorbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:

bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Segensandacht.

r Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt; Paſtor Hainmüller. Nachm.
3 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations Verſammlung Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann. Mittwoch
abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8x üßt: Allgemeine Blaukreuz-Verſammlung. Sonnabend
abend Uhr Blaukreuz-Männerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr: Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nigtzſchke.
BVöllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.

Baptiſten-Gemeinde Friedenskirche, (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9x Uhr: Goltesdienſt; Pred. Drews. Vorm. 11
bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Pred.
Drews. Mittwoch, den 19. Juli, abends 8 Uhr Gottesdienſt.
Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Predigtgottesdienſt; Pred. M. Stemmler. Vorm. 11 Uhr: Sonn
tagsſchule. Abends 8 Uhr Evangeliſationsverſammlung Pred.Fr. Cramer. Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Gebeiſtunde;
Pred. M. Stemmler.

Kirchliche VereinsAnzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jugendverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4. Evang.
Mädchenverein: Sonntag abend 8 Uhr Sovohienſtr. 6.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 74 --9 Uhr im Konfirmandenzimmer PaſtorHeintke. Evang. Jünglin s und Jugendverein der Ulrichs
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--9x Uhr, ältere
lbteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 18; Paſtor

Nichter. Evang. Jungfrauenverein der St. Ulrichsgemeinde:
Montag abend von 7--10 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor
Heintke. Kirchengeſangverein „Ulriciang“: ontag abend
8 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter. Miſſionsverein
der St. Ulrichsgemeinde: Freitag, den 21. Juli, nachm. 3 bis
5 Uhr im „Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſtonsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe w. nachm. von 4--7 Uhr; r Geurre:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe I. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähverein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. iſtungen

Johdanneskirche: Sonntag abend 8 UhrVerſammlung Streiberſtr. 9; Gemeindehelfer Göckelmann. Montag,

7. Juli, abends 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſchule Derelbe. Ju frauenverein: Dienstag, den 18. Juli, abends 8 Uhr

üdſtraße 62; Paſtor Faßmer. Geſangverein der Johannese i den Freitag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10;
r e

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
48 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung
frauenverein der Domgemeinde Logg Abteilung): Dienstagabend 71--9x Uhr Domplatz 3. Domtkirchenchor: Freitag abend

8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr 12.
Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):

Jünglingsvereine: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung. Diens
f abend 8 Uhr ſtenographbiſcher Unterricht im Gemeindehauſe

im
aße 27.

emeindehauſe. Jungfrauenverein (ältere Abteilung):
Sonntag abend 7 Uhr Henriettenſtraße 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend 7—-9x Uhr, II. Abteilung Montag abend 74 9x Uhr
Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.Diak. Gräneiſen.
aſtor Heintke. Vorm. 10 UhrSt. Ulsich: Vorm. 8 Uhr:

Hilfspred. Schinke. Vorm. 9 Uhr (jüngere Abteilung), vorm.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr,
Montag und Donnerstag abend 84 Uhr Verſammlung Peſta

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Vorm.

Arbeiter Paul Vogler, 24 J.

Zu
8 Uhr Paſtor Dogath. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Nach der

Mittwoch abend 8 Uhr Bibliſche Beſprechung

lozziſtraße 4. Evang. Frauen und Jungfrauenverein (ältere
Abteilung) Sonntag abend X8 Uhr, Freitag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſtraße 4.Halle re t ha Evangeliſcher Männer und Jünglingsverein:
Sonntag nachm. 3 Uhr r ang nach Bad NeuRagoczy.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des EliſabethVoreins.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Mrannar
und Männerverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung.

abend 8 Uhr rJungfrauenverein: Sonnta
t fürim Vereinsſaal Ludwig Wuchererſtraße 39. Freier Zutri

jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Juli 1005,

Aufgeboten Der Tiſchler Reinhold Schurig, Zenkerſtr. 8 und
Hinze, Forſterſtr. 46. Der Vermeſſungstechniker Max Schultze,

almünſter und Martha Gärtner, Magdeburgerſtr. 67.
Eheſchließung Der Goldſchmied Johannes Kopp und Emmy

Matthäus, Eiſenach.
Geboren Dem Müller Ludwig Hippe, Langeſtr. 17, T. Charlotte.

Dem Zimmermann Hermann Weber, Brunoswarte 2, S. Karl. Dem
Schneider Hugo Richter T. Jenny, Klinik. Dem Gaſtwirt Karl Glaſer,

reiimfelde 5, T. Erneſtine. Dem Arbeiter Hermann Möller T.
artha, Klinik. Dem Geſchirrführer Albert Hindtſche, Steg 3, T.

Berta. Dem Geſchirrführer Paul Feppel Saalberg 27, S. Franz.
Dem Bauarbeiter Max Voigt, Trödel 19, S. Wilhelm.Geſtorben Des Vieſchrers Stephanus Nowicki T. Hedwig,

9 Mon. Torſtr. 31. Des Maurers Albert Lutze T. Emma, 11 Mon.,
Liebenauerſtr. 160. Marie Hoffmann, 45 J., Grünſtr. 7/8. Des
Bergmanns Robert Kleinert S. Paul, 7 Mon., Schloſſerſtr. 12. Frieda
Schlüter, 10 J., Turmſtr. 157. Der Handelsmann Auguſt Edel,
50 J., Klinik. Anna Herzau, 20 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der

Des Reſtaurateurs Karl Schart S.
Werner, 5 Mon., Gr. Schloßgaſſe 5. Des Drehers Adolf Kretzſchmar
Ehefrau Jda geb. Fleiſcher, 34 J., Klinik. Martha Habener, 19 J.,
Klinik. Des Kaufmanns Max Jancke T. Jlſe, 6 Mon., Gr Stein
ſtraße 39. Der Arbeiter Ferdinard Thamheyn, 68 J., Bergmannstroſt.
Des Bäckermeiſters Friedrich Martin S. Kurt, 1 Woche, Streiber-ſtraße 20. Des Schloſſers Robert Müller T. Erna, 3 Mon. Schloſſer

a 2. Des Möbelpackers Friedrich Sichting S. Werner, 2 Mon.,
ernhardyſtraße 11.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Bruno Querfurth, Halle
und Luiſe Schirmeiſter, Krampkewitz. Der Kaufmann Hermann Kühn,
Chemnitz und Marie Wiesmann, Charlottenburg. Der Arzt Dr. med.
Ludwig Reichenbach, Berlin und Mathilde Gräter, Leipzig.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13, Juli 1005.
Aufgeboten Der Kaufmann Otto Schwenke und Marie Köppen,

Deſſauerſtr. 15. Der Geſchirrführer Paul Wetzeſtein, Gr. Wallſtr. 38
und Le Heiland, VBöckſtr. 5.

heſch Der Bäcker und Konditor Ernſt Thiele, Martin-
ſtraße 16 und Anna Zahn, Gr. Goſenſtr. 22. Der prakt. Arzt Dr.
med. Otto Katz, Charlottenburg und Elſa Pinner, Geiſtſtr. 22.

Geboren Dem Modelltiſchler Otto Roſt, Meckelſtr. 6, S. Herbert.
Dem Polizei-Sergeanten Karl Eberhardt, Göbenſtr. 4, S. Herbert.
Dem Mechaniker Paul Schrimpf, Brandenburgerſtr. 11, S. Ernſt.

Geſtorben Des Arbeiters Franz Bernhardt T. Marie, 5 Mon.,
Trothaerſtr. 78. Des Arbeiters Karl Junggebauer S. Robert, 2 M.,
Albrechtſtr. 24. Des Geſchirrführers Hermann Grimm T. Lina,
8 Mon., Böckſtr. 4. Des Strafanſtaltsaufſehers Johann Hohmann T.
Herta, 7 Mon., Adolfſtr, 9.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſ. von Winter nebſt

Gemahlin aus Breslau. Rittergutsbeſ. Klemm nebſt Gemahlin aus
Freienbeßingen. Frau Prof. Wendt nebſt Tochter aus Tübingen. Frau
M. Schwalb aus Magdeburg. Frau Tix nebſt Tochter aus Erfurt.
A. Meyer nebſt Gemahlin aus Berlin. Oberlehrer M. Weißbach aus
Kaſſel. Fabrikdir. O. Arke aus Hermsdorf. Arzt Dr. Hartmann aus

ena. Kaufleute: G. Kretſchmar aus Guben, St. Waſſermann aus
ürth, G. Schmitz aus Köln, Flüshöh aus Bremen, M. Reichenberg

aus Frankfurt, C. Strunkmann aus Bielefeld, G. Pinkus aus Dresden,
E. Koretz aus Hohenſtein, C. Hesberg aus Hamburg, L. Morell aus
Mainz, B. Lemke aus Paris, Mainzer aus Mühlhauſen, H. Foller
aus Plauen, G. Neuwahl aus Krefeld, R. Schröder, W. Hueg, J. Haus-
mann, M. Crollek, G. Roth, F. Pfeifer, G. Fleiſcher, F. Jtzigſohn,
H. Auerbach, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtoren Roſe aus
Naegelſtädt, Franke aus Kaſſel, Arnold nebſt Gemahlin aus Gorden,
Eltze nebſt Familie aus Eilenſtedt, Gerloff nebſt Gemahlin aus Quer
e Archidiakonus Kümmel, Scheibe nebſt Familie, Frau Kreistierarzt

iebener, Aſſeſſor Liebener, Frau Hotzel nebſt Kindern, ſämtlich aus
Delitzſch au Dr. Ploeger aus Sondershauſen. Frl. Paaſch aus
Magdeburg. Bergrefr. Ritter aus Dortmund. Frau Kliſch nebſt
Tochter aus Salzwedel. Frau Direktor Neumann aus Muskau (O.L.).
Buchhändler Ott aus Gotha. Vberlehrer Rauſchenbach aus Halberſtadt.
S Lehrer Behrenroth nebſt Tochter aus Münden bei Hannover.

ehrer: Oetjen, Plate, beide aus Hpönrß Frau Rentiere Hoffmann
nebſt Tochter aus Finſterwalde. Frau Kaufm. Goedel nebſt Tochter
aus Torgau. Kaufleute: Heißner aus Duisburg, Tiede aus Leipzig.

J J „SJ„Z„ 7T[rVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Gbeling für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

r CALIFiGI
Originaſer einzig echter

CALIFORMISCHER FEIGEN SVRUP
Das angenehme natürliche Abführmittel.

Die bei einem Abführmittel so wesentliche Reinheit
und Gleichförmigkeit ist durch Califig vollauf ver-
bürgt. Aus diesem Grunde wird „Califig“ von den
Aerzten gern verordnet. Die Wirkung ist normal
bei Kindern als auch Erwachsenen, sicher und
milde in allen Fällen von Verstopfung und schlechter
Verdauung. Infolge seines guten Geschmackes wird
Califig gern genommen. Vor minderwertigen
Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt.

Auf die Marke „Calißg“ ist besonders zu achten. Nur in
Apotheken erhäliéliehb, pro Flasohe M. 2.50, Flasche M. 1.50,

Bestandtelle: Syr. Fici Calitorn. (Speeiali Modo Caltfornia Vig
Syrup Co. parat) 76, Extr. Senn, Uquid. 20, Klix. Caryoph. comp. G

(9596)

Der Gourmand. Richter: „Wie kamen Sie zu der Miß-
handlung Jhres Schlafkameraden Angeklagter: „Ja, ſeh'n Sie,
Herr Kaiſerlicher Rat, ich hab' ſo ſchön von meinem Leibgericht, Erbſen
ſuppe mit Speck, geträumt. Eben hab' ich ſie mit ein paar Tropfen
Mag Würze gekräftigt und will den erſten Löffel probieren, d
weckt mich der Kerl mit ſeinem Schnarchen auf. Ueber ſo 'ne
Gemeinheit bin ich in Wut geraten und hab' ihm halt eine 'runte

gehauen.“ A. E.



Trinkt CGaramel-MHalz-Bier!
Prhältlich in fast allen Restaurationen u. Flaschen-
bierhandlungen. Bestellungen werden prompt durch

meine Geschirre ausgeführt. Heinrich Müſlers Wwe,,
Best beKösmmifeh:
Fast alKoholſfrei
Sehr nahrhart!
Aerztlich empfohlen

Schwemme-Brauerei,
Fernsprecher 2649.,

Geschäſtsverlegung.
Meiner werten Kundschaft erlaube ich wir ergebenst mit-

zuteilen, dass sich mein

Institut für Optik und Mechanik
jetzt

Schulstrasse 1I3,
vis-à-vis Kaisersäle,

hbefindet.

Indew ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens
danke, bitte ich mein Unternehmen nach wie vor gütigst unter-
stützen zu wollen. Gewissenhafteste und prompteste Be-
dienung zusichernd, zeichne hochachtungsvoll [9925

Eduard Kramer.

Permanente Ausstellung
von Kutſch n. Arbeitsgeſchirren, Koffer, Taſchen, Peilſchen etc.

Bernhard Herrmann, Sauttlermeiſter,
Gr. Brauhausſtraße 3, früher Leipzigerſtraße.

Pflanzen-

pressen
von 1 Mk. bis 375 k.

S ebwetterlingsnetze,
1 Fehmetterlingskasten.

F. Ritter, Leipzigerstr. 90.

Auf alle Waren 5 Prozent in Marken des RabattSpar-Vereins.

Gothaer Lebens versicherungsbank auf Gegenseltigxeit.
Grösste Anstalt ihrer Art in Europa.

Bestand an eigentlichen Lebensversicherungen über 860 Millionen I.
Bisher ausgezahlte Versicherungssummen über y m

Die stets hohen Ueberschüsse Kommen unverkürzt den Versicherungs-
nehmern 2ugute, bisher wurden ihnen 217 Millionen Mark zurückgewährt.

Sehr günstige Versicherungsbedingungen:
Unverfallharkeit sofort, Unanfechtharkeit und Weltpolice nach 2 Jahren.

Prospekte und Auskunft Kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
Dr. Wilh. Raseh in Halle (Saale), Albrechtstr. 38. [862

DaMiehlof
Sefloxolane

pr Pf. M. 160, 1,80, 200 u. 2,40 p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinsts Fabrikat der ſieuzeit. ist das feinste Fabrikat der fieuzeit.

FR. Da SöfhE, Halle S. RA SöhE, Halle S.

886

Für Krieger-, Sänger-, Turner-, Schützen-, Radfahrer-,
Bergleute- und Feuerwehr-Feſte empfehle:

Garten u. SaalDekorationen,
ſowie Kinderfeſt-Artikel, Papier-Laternen,

Fahnen, Feuerwerk e.
in Rieſen-Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Albin Hentze, Samer 31.

e Vratzke 8 Steiger
Hoflieferanten 19406

dJuweliere und Edelschmliede

Sparmarken.

50

ca Il

v

I

Gen
des vaterländiſchen Frauenvereins

im Kreiſe Querfurt.
Montag, den 17. Juli, von nachm. 3 Uhr ab findet in

1. Eröffnung.
2. Begrüßungsw
3. Aus unſerer

Oberſchmon.

Königl. Kreist
Beſprechung.

Kinder Schürzen

Kinder Waschkleider

Kinder Waschblusen

Knaben -Waschanzüge
für jedes Alter passend

ganz bedeutend unter Proeis.

l. e II
Leipzigerstrasse G-

Mücheln im „Deutſchen Hauſe“ die Wanderver
vaterländiſchen Frauenvereins im Kreiſe Querfurt ſtatt.

Alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins werden zu dieſer
Verſammlung hierdurch eingeladen.

Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins
Gränun von der schulenburg Hessler.

mit

Stein brecher Jasper,

Turner, Geiſtſtraße 51.

Sonnkag, den 16. Jnli, nachmittags 3 r

Großes nationales Schwimm Feſt

Konzert
in der MilitärSchwimm- Anſtalt (Pulverweiden).

Herren und Damen-Wettſchwimmen und Springen,
Rettungs-Hindernis-Stafetten-Schwimmen 2e.

70 auswärtige und hieſige Schwimmer und Schwimmerinnen.
Eintrittskarten im Vorverkauf in den Sigarrangeſchötten von

Geiſtſtr. und Markt, Reinhold
Keil, Gr. Steinſtraße 23, Hermann MollI, Rathausſtraße 14,
Richard BRrasel, Gr. Steinſtr.- und Zinksgartenſtraßen Ecke,
Otto WittochonKe, Talamtſtraße, Max Müller, L
ſtraße 84, Bruno Wiesner, Gr. Ulrichſtraße 51 und

eipziger
Max
[9909

6. 2

Volksbilcdungsverein zu Halle a. S.
Wegen Wagenmangel kann die für Sonntag, den 16. Juli ge

plante Fahrt nach Lauchſtädt erſt am Sonntag d. 30. Juli
werden. Am 16.

u
uli wird ſtatt deſſen der für den

guſt in Ausſicht genommene Ausflug über
Dölau unternommen werden. Sammelplatz: einberg, 2 Uhr.

geschlossen.

Saalschloss Zrauerei.
Einer größeren Fefſtlichkeit halber bleibt das

Etabliſſement am Sonnabend, den 15. Juli
F. Winkler.

eral Verſammlung

Tages Ordnung:

ort. Superintendent PlathMücheln.
Arbeit. Schriftführer

ierarzt Dr. Bundt-Querfurt.
Anträge. Schlußwort.

19907

im Kreiſe Querfurt.

r
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4
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Verzügliene
W Ahnellufoswampferverbindungei

MkNewyork Galtimore
vis Soumnamoron oo. (herdourg direkt

Söd amerika
R Mittelmeer-Aegy

Ostasſen Ausfralien

(1901Peckolt Raake u Halie, Riebeckplatz.

BREMEN
n es ch

pfen

durch die auf unseren Oampfern
eingeföhrte &chbofte li

Wir Je Pr en gar Scherheit geboren.
Nöhere Auskunft ertheilt:

Königliches Solbad Dürrenberg a.
Station der Bahnſtrecke LeipzigCorbethä.

Solbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen und andere mediginiſche Bäder.
Flußſchwimmbäder. Gradierwerke von 1821 m Länge. Beſucherzahl
n 3444 Perſonen. Jnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das

Königliche Salzamt.Königl. Grieon, Hoflieferanten. Halle a. S. Poststr. S.

9
Rangier Tenderlokomotiven,

80, 100, 150, 200, 250 P. S., ſofort preiswert
lieferbar. Vermietung nicht ausgeſchloſſen.
Schienen, Schwellen, Weichen, Drehſcheiben c.
für Bahnanſchlüſſe und Feldbahnen eben-
falls vorrätig. Offerten bittet einzufordern

M. Brenner,
Berlin SW. 11. Magdeburg. 8

Xerrschaftliches aus
und einigen Etagen in Halle a. S. zu übernehmen reſp.

geſucht. (9770

Fröcnung ſor Soob der T un Jor Joider: F

o M rbaäA

de Verun
Frequenz 1904: 21 569.

le
zu kaufen

Offert. unt. B. g. 1460 an Rud. Mosse, Halle a. S.

natte a. d. Otto Westphat, Marktplatz (13 (Marktschioss).

der Fürstlich Löwenstein-Wertheim-
Freudenbergschen Hofkellerei

Naturrein, selbstgebaut aus den Fürst-

Preisliste Kostenfrei.

in Wertheim am Main.

lichen Weinbergen am Main.

ſammlung des

Paſtor Gabriel-
4. Hauptvortrag „Die Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit.“

t

Raben-JInsel.
Jeden Sonntag mittag von 12—3 Uhr

S iuerv 3 part 1. nach Vah,
à Couvert Mk. 1,50. Kein Weinzwang.

e C
Bruno M
Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.

Gr. Brauhausſtraße,üller, Ecke Leipzigerſtraße.
Mitgl. d. Rab.-Spar-V. Telephon 2025.

Wehdes Gaſthof,
Petersberg.

Sonntag, den 16. Juli

III. Kirschfest.
Nachm. Konzert, abends Ball.

Hierzu laden freundlichſt ein

R. Wehde. Fiedler.

Von Montag, d. 17. er. ab

RNimbeersaft,
Jobannivbeervaſt

friſch von der Preſſe.
dtto Thieme,

Fruchtſaftpreſſerei.

Zu u. ausländ. Parfümerie Spezialitäten.
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie

Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Neumarkt- Puppenklinik,

Geiststrasse 16.
Sprechstunden f. alle Kranken von

früh 8 bis abends 8 Uhr.

Arme und Beine
werden täglich wieder eingerenkt,
Neumarkt Puppenklinik,

Geiststrasse 16.
Leicht u. Sehwerkranbe

werden [9924
sofort wieder zusammengeflickt.

Neumarkt Puppenklinik,
Geiststrasse 16.

Alle Kranken gen
n der

Meumarkt Puppenklinik,
Geiststrasse 16.

Sommer-Puppenhüte,
Kleider, Waäsche, Schube, Strümpfe,

Flachs- und Haarperücken.
Neumarkt Puppenklinik,

Geistsrasse 16.
Aechtung! Ausschneiden!

Vorzeiger obig. Annonce erhalt. bei
jeder Reparatur ein Püppehen gratis.

„Gutes dauerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

Gastspiel des
Metropol-Theaters,

Direktion: Max Samst.
Nur noch wenige Tage:

„Die kleinen Vagabunden“,
Große Senſationskomödie in
5 Akten, nach dem Franzöſiſchen

von P. Decourelles.
W Jn faſt allen Haupt

ſtädten Europas unzählige Male
aufgeführt. Zuletzt in Berlin,
woſelbſt das Stück im Friedrich
Wilhelmſtädtiſchen Theater über
400 Mal vom Samſt-Enſemble
gegeben wurde. [9890

Doolog. Garten.
[9905

Iavenann's
Hriginal-Raubtierſchule

5 Löwen, 1 Königstiger,
1 Leopard, 3 Bären,

1 Schweißhund, 1 gefleckte
Hyäne.

Hauptvorſtellung 72, Uhr.
Fütterung 7 Uhr.

Eintrittspreiſe unverändert.
Stuhlplätze 20 u. 10 Pfg.

Sonnabend, den 15. Juli:
Gr. Vokal-Konzert,

ausgeführt vom
Deutſchen Männer-Doppel-

tQuartet
Opernſoliſten erſter Bühnen).
Bei günſtiger Witterung von
8--10 Uhr im Freien, bei
Regenwetter von 5—-7 Uhr

im Saal.
Von abends J Uhr ab

Erw. 35 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 15. Juli 1905.

Liga (Neues Theater): Bürger
lich und romantiſch.

Lewäg (Altes Theater):
chlafwagenkontrolleur.

Vertrauliche Auskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., (9446

internationales Auskunftsbureau,

Der

Für die Inſerate verantwortlich: Pauk Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
t. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84. Gr. Virichetr. 42. Fernspr. 2144
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Sonnabend Beilage zu Nr. 327 der Halleſchen Zeitung 15. Juli 1905
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. Juli.

Friſche Fiſche, gute Fiſche.
Die alte Redensart „Friſche Fiſche, gute Fiſche“ hat namentlich

in den gegenwärtigen heißen Tagen eine erhöhte Bedeutung
denn der Genuß verdorbenen Fiſchfleiſches kann zu den
ernſteſten Störungen im menſchlichen Organismus, ja ſogar
zum Tode führen. Man ſollte daher beim Einkauf toter
Fiſche die ja möglicherweiſe infolge eingetretenen Zerſetzungs-
prozeſſes ſchon das berüchtigte „Fiſchgift“ enthalten könnten ſtets
mit beſonderer Vorſicht zu Werke gehen. Das Tier darf erſtlich keinen
anderen Geruch als den bei Fiſchen üblichen ausſtrömen, es darf
fernerhin auch nicht mit Schleim überzogen ſein oder Flecken auf
der Haut haben. Eingeſunkene Augen, ſowie Verfärbung der Kiemen
und Maulhöhle ſind gleichfals verdächtige Anzeichen. Vom Kauf eines
Karpfens, deſſen Schuppen nicht glatt anliegen oder deſſen Schwanz-
und Bauchfloſſen ſich als lappig erweiſen, ſtehe man ab, Hecht nehme
man nur, wenn ſeine Kiemen roſenrot gefärbt, ſeine Augen noch klar
ſind und die Haut glatt und glänzend erſcheint. Beim Lachs achte
man darauf, daß die Kiemen gut erhalten ſind, die Hautfarbe keine
Veränderung erlitten hat und das Fleiſch rötlich gefleckt (nicht etwa
gelb oder bräunlich) ausſieht. Will man einen Aal auf ſeine Friſche
prüfen, ſo mache man ihm das Maul auf und rieche in dasſelbe
hinein, während man mit dem Daumen auf die obere Bauch-
gegend drückt. Jſt der Fiſch verdorben, ſo ſtrömt hierbei ein uner
träglicher Geruch aus. Dies wären die weſentlichſten Punkte, die beim
Einkauf toter Fiſche in Betracht kommen. Unſeren verehrlichen Leſerinnen
aber empfehlen wir, wenn es ſich nicht gerade um Seefiſche handelt,
die im Binnenlande nun einmal nicht anders als tot erhältlich ſind,
Fiſche ſtets im lebenden Zuſtande zu erwerben und die Tiere vor ihren
eigenen Augen ſchlachten zu laſſen. Das iſt jedenfalls das ſicherſte Ver
fahren, ſich vor den Eventualitäten einer Fiſchvergiftung zu ſchützen.

Die ſtädtiſche Finanz- Kommiſſion hatte geſtern eine Sitzung,
in der zunächſt 600,30 Mk. für Reparaturen der Kröllwitzer rücke
nachbewilligt wurden. Dem Antrage, die durch Zahlung der Brücken
gelder ſeitens der bei der Reparatur beſchäftigten Arbeiter entſtandenen
Unkoſten in Höhe von ca. 30 Mk. zur Rückerſtattung zu bewilligen
wurde zugeſtimmt. Sodann wurde bezüglich der Penſionsverhältniſſe
zweier Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule beſtimmt, daß das
Probedienſtjahr in Anrechnung zu bringen iſt. Die auf dem Nord
friedhofe befindlichen beiden Erbbegräbnisſtellen Nr. 214 und 215 ſollen
vom Beſitzer, der ſich auswärts befindet, zurückgekauft werden. Bei
Räumung der PolizeiWache auf der Pfännerhöhe, die jetzt nach der
Südſtraße verlegt worden iſt, hat ſich herausgeſtellt, daß die notwendige
Renovierung dieſer Räume 250 Mk. beträgt. Das Geſuch der Beſitzerin,
hiervon wenigſtens 100 Mk. zu tragen, wurde zur Annahme empfohlen.
Zur Herſtellung der Straße an der Mittelſchule in der Friedenſtraße,
die ſchon früher beſchloſſen iſt, wurden noch 1500 Mk. bewilligt. Bei
der in der Gr. Brunnenſtraße Nr. 5 befindlichen Schule hat ſich die
Anlage einer neuen Heizeinrichtung erforderlich gemacht. Da die Koſten
hierfür jedoch mehrere 1000 Mk. betragen würden, kam die Kommiſſion
zu dem Schluſſe, dieſen Antrag abzulehnen und vielmehr dafür zu
ſtimmen, daß im nächſten Jahre in der Schule Gr. Brunnenſtraße
Nr. 6 mit dem Bau einer gemeinſamen, für beide Schulen ausreichenden
Heizungsanlage begonnen werden ſoll. Jn der Gr. Brunnenſtraße Nr. 5
befindlichen Schule ſollen einſtweilen nur die wichtigſten Ausbeſſerungs-
arbeiten, als Auswechſeln der Oefen2c., vorgenommen werden. Für in der
Glauchaerſtraße abzutretendes Land wird das Quadratmeter auf 30 Mk.
feſtgeſetzt. An der Süd und Rudolf Heymſtraße iſt ein Spielplatz
projektiert, der an ſeinen Rändern mit Bäumen bepflanzt werden ſoll.
Die hierzu erforderlichen Mittel in Höhe von 1400 Mark wurden
bewilligt. Zur Verlegung der Schienengleiſe der elektriſchen Bahn
auf der Leipzigerſtraße wurden 52 000 Mk. definitiv bewilligt. Sodann
wurden zur Erweiterung, reſp. Erneuerung der Sanitätsanſtalt auf
dem Schlacht und Viehhofe die Ausgabe von 80 000 Mk. genehmigt
und einem Vertrage zugeſtimmt, wonach die Stadt ſür den Staat auf
dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe eine Lymphanſtalt errichtet.

Das Gas und Waſſerwerkskuratorium beſchloß in ſeiner am
vergangenen Mittwoch ſtattgehabten Sitzung, der Gemeinde Diemitz auf
ihre Anfrage hin, ob ſie mit einer demnächſt zu erfolgenden Waſſer
verſorgung durch die Stadt Halle rechnen dürfe, dieſe Frage in ver
neinendem Sinne zu beantworten, und zwar mit der Begründung, daß
die Waſſerverſorgung von Diemitz ſeitens unſerer Stadt nur dann in
Betracht kommen könne, wenn Diemitz inkorporiert werde. Bezüglich
der Vergebung der Lieferung auf die zwei neuen für das ſtädtiſche
Waſſerwerk beſtimmten Pumpen beſchloß das Kuratorium, mit der
Lieferung die Borſigwerke in Berlin zu beauftragen, die hierfür einen
Preis von 91 000 Mark fordern. Die Garantiebedingungen der Firma
für ihre Pumpen, die übrigens einen äußerſt ſparſamen Dampfverbrauch

nachweiſen, ſind die denkbar beſten.
Erweiterter Verkehr der Stadtbahn. Seit Anfang dieſes

Monats fahren frühmorgens drei Sonderwagen der Stadtbahn Halle
vom Bahnhof Trotha nach dem Hauptbahnhofe, vorläufi verſuchsweiſe,
um dem Publikum bereits in den erſten Morgenſtunden Fahrgelegenheit
zu bieten. Die Wagen fahren ab von Bahnhof Trotha um 5,15 Uhr,
5,20 und 6,00 Uhr morgens und treffen am Hauptbahnhofe um 5,46
Uhr, 5,52 und 6,32 Uhr morgens ein.

Die Uhr auf der Moritzkirche iſt ſeit geſtern, wie ihr Schlag-
werk bekundet, genau um eine Stunde vorausgeeilt. Es ſteht dies ſicher
mit der jetzt dort vorgenommenen Renovierung des Zifferblattes in
Verbindung.

Treuer Mieter. Jm Hauſe Lindenſtraße 60 wohnt die ver
witwete Frau Ohme, die ein und dieſelbe Wohnung nunmehr
40 Jahre innehat. Die alte Dame hat in dieſer Zeit viel bitteres
Leid erfahren müſſen denn außer ihrem Ehemanne ſind noch zwei
Söhne im Bahndienſte tötlich verunglückt und ein dritter Sohn im
Jahre 1874 ebenfalls im Bahndienſte derart verletzt worden, daß er
ein künſtliches Bein bekommen mußte.

Kindergottesdienſt in St. Ulrich. Wegen Anlage der Zentral
heizung in der Aula der Mittelſchule in der Charlottenſtraße iſt der
Kindergottesdienſt, der dort ſonntäglich um 9 Uhr gehalten wird,
bis nach Beendigung der Arbeiten in die St. Ulrichskirche auf 2 Uhr
nachmittags verlegt.

Der einfachſte Erſatz für den Eisſchrank iſt eine mit Briketts
ausgelegte Kiſte. Auf Briketts gelegt, hält ſich jede Eßware überraſchend
lange friſch, eine noch ſo kühle Speiſekammer ſteht in dieſer Beziehung
hinter einer Brikettkiſte zurück. Probieren geht über Studieren! Man
nehme alſo eine Kiſte mit gutem, feſtem Deckel, fülle ſie mit Briketts
bis auf den Raum, der für die Eßwaren übrig bleiben muß, und man
wird finden, daß die Kohlen nicht nur heizen, ſondern auch kühlen.

Zoologiſcher Garten. Heute (Freitag) und morgen
(Sonnabend) findet die Vorführung der Raubtierſchule durch Herrn
Havemann nicht um 51 ſondern erſt um 7/, Uhr ſtatt. Jm
Anſchluß an die Vorſtellung wird dann gleich die Fütterung erfolgen.
Während heute das „Willy Wolf-Orcheſter“ konzertiert, wird morgen
nach der Havemannſchen Vorſtellung ein Vokalkonzert ſtattfinden. Das
„Deutſche MännerDoppelquartett“, beſtehend aus acht erſtklaſſigen
Soliſten großer Stadt und Hoftheater, das von ſeinen Darbietungen
vom Vorjahre her bei allen Freunden des Männergeſanges in beſter
Erinnerung ſteht, kehrt auch dieſes Jahr wieder auf zwei Tage bei uns
ein. Zu den Seelöwen und Straußenpärchen iſt als weitere neue
Erwerbung ein zweiter Chimpanſe gekommen. Dieſer iſt bereits viel
erwachſener, allerdings auch noch ein Kind, aber jedenfalls kein
Säugling mehr.

Das große Schwimmfeſt mit Konzert findet, wie wir bereits
mitteilten, am Sonntag, den 16. Juli, nachmittags 3 Uhr in der
MilitärSchwimm- Anſtalt in den Pulverweiden ſtatt. An dem Herren
und Damen Wettſchwimmen und Springen, Rettungs-Hindernis-
StafettenSchwimmen c nehwen 70 auswärtige und hieſige Schwimmer

und Schwimmerinnen teil. Eintrittskarten im Vorverkauf ſind bereits
jetzt wie aus dem heutigen Jnſerate erſichtlich zu haben.

Der „Verein ehemal. Artilleriſten“ nahm in ſeiner Juliverſammlung
zunächſt mehrere Mitglieder neu auf und beſprach ſodann das am
23. Juli im „Pfälzer Schießgraben“ ſtattfindende Sommerfeſt. Das-
ſelbe ſoll in Konzert, Kinderſpielen, Lampionzug, Feuerwerk und
Sommerreigen beſtehen. Von der Entſendung eines Delegierten zum
diesjährigen Verbandstage der „Vereine ehemaliger Artilleriſten“ am
3. September in Metz, nahm die Verſammlung Abſtand. Dagegen
werden eine ganze Anzahl Mitglieder an der 35. Gedenkfeier der
Schlacht von Beaumont am 30. Auguſt in Magdeburg teilnehmen.Die Giebichenſteiner Schützengilde ladet die befreundeten

Schützengeſellſchaften zu ihrem 57. großen Königſchießen am 23., 24.
und 25. Juli auf ihrem Schießſtande „Fuchs am Galgenberge“, ein.

Stadtmiſſion. Am Sonntag, den 16. Juli, abends 8 Uhr,
wird Herr Paſtor Hobbing im großen Saale des Stadtmiſſionshauſes,
Weidenplan 4, einen öffentlichen Vortrag über das Thema „Die dritte
Perſon“ halten. Gäſte ſind willkommen. Der Zutritt iſt frei.

Vom geſtrigen Gewitter. Bei dem geſtrigen Gewitter, das
auch vorübergehend Halle berührte, ſchlug mittags zwiſchen 12 und
1 Uhr der Blitz in eine unweit des Gutes Gimritz ſtehende Pappel
und beſchädigte dieſelbe ſtark. Ein unter dem Baume ſpielendes
kleines Mädchen blieb unverletzt. Nur etwa zehn Schritte von der
Pappel entfernt befindet ſich eine Arbeiterkaſerne, in der gerade zu
jener Zeit etwa 60 polniſche Arbeiter und Arbeiterinnen des Gutes
anweſend waren. Sie wurden durch den Blitzſchlag in nicht geringen
Schrecken verſetzt.

Kleinfeuer. Am heutigen Freitage vormittags gegen 6 Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtücke Kuhgaſſe Nr. 2 gerufen,
woſelbſt infolge mangelhafter Feuerungsanlage in einer Waſch und
Plättanſtalt ein Balkenbrand entſtanden war. Die Wehr rückte nach
ungefähr ſtündiger Tätigkeit in das Depot zurück.

Gewarnt wird vor einem jungen Manne, der bei mehreren
Männern, deren Kirchlichkeit und Wohltätigkeit ihm bekannt war, unter
verſchiedenen Namen Geld zu erbitten verſucht hat; er wohnt Liebenauer
ſtraße 167; ebenſo vor einem ſich „Boris“ nennenden Manne, der ſich
als Blaukreuzler vorſtellt, und gleichfalls Geld zu erbetteln ſucht. (Mit-
teilung der evang. Stadtmiſſion zu Halle a. S.)

Ueberfahren. Vor einigen Tagen wurde auf der Strecke
Corbetha-Leipzig bei dem Orte Fährendorf ein Mann überfahren und
ſofort getötet. Man nahm zuerſt an, daß es der Arbeiter Walter aus
Wengelsdorf ſei, und berichtet den Vorgang folgendermaßen. Walter
ſaß mit ſeinen Arbeitskollegen während der Frühſtückspauſe auf der
ſogenannten Flutbrücke, unter der der Weg von Spergau nach Fähren-
dorf hindurchgeht. Da naht von Leipzig eine Lokomotive. Walter
will ſeine Jacke, die er auf dem Geleiſe liegen gelaſſen hat, in
Sicherheit bringen und bemerkt nicht den von Corbetha
herkommenden Güterzug, der ihn erfaßt und ihm den Schädel
zerquetſcht. Der Kopf wurde vom Rupfe etrennt und
der Tod trat augenblicklich ein. Noch den ganzen Vormittag war
unter der Brücke eine große Blutlache zu ſehen. Wie uns heute jedoch
mitgeteilt wird, handelte es ſich nicht um den Bahnarbeiter W., ſondern
um einen Monteur aus Halle a. S. Nachdem die Staats-
anwaltſchaft an Ort und Stelle den Tatbeſtand aufgenommen hat, iſt
die Leiche nunmehr nach Halle überführt worden. Eine Schuld trifft
nur den Verunglückten ſelbſt.

Halleſches Kunſtleben.
Fridericiana- Konzert. So hieß es geſtern mit mehr Recht

als die beiden letzten Male. Die Fridericiang kam gehörig zum
Wort. Um gleich das Endurteil zu geben: ſie ſang recht gut.
Und doch hatte ihr Dirigent, Herr Königl. Muſikdirektor Richter
Eisleben, es ſich und ihr nicht leicht gemacht. Das Programm

wie die beiden letzten ſchon: faſt überreich mit Erläuterungen
verſehen legt beredtes Zeugnis ab für das hohe künſtleriſche
Wollen Richters. Es wäre zu wünſchen, daß ein Fachblatt die
Beſtrebungen Richters auf dem Gebiete des Programmweſens aus-
führlich würdigte. Die Fridericiang hat dringenden Grund, auf
ihren Digirenten ſtolz zu ſein. Ruhiger in ſeinen Bewegungen als
früher, führte er ſeine ihm auf den Wink folgende Sängerſchar
von Anfang an auf beachtenswerter Höhe dahin. Es erübrigt ſich,
auf alle Einzelheiten einzugehen. Jch will nur das Beſte vom
Guten herausgreifen: gleich das erſte Lied: „Sumer is icomen in“,
dann das „Nürnberger Quodlibet“ und ſchließlich das letzte Chor-
lied „Wohin mit der Freud'?“. Gerade bei dieſen drei Sachen
zeigte es ſich, daß der Chor mit großer Klangſchönheit eine gute
Sprachtechnik, auch beim pianissimo, verbindet. Freilich hat es
der Chor zum Teil wohl leichter als ſonſt manchmal gehabt. Der
erſte Tenor iſt qualitativ beſſer wie zuweilen früher. Beſonders
ſein Führer verfügt über eine echte, klare und anſcheinend nicht zu
ermüdende Stimme, die bei weiſer Mäßigung noch beſſer zur
Wirkung kommt als im ſchmetternden forte.

Als Gaſt wirkte zunächſt die Konzertſängerin Fräulein
SchneiderBerlin mit. Nachdem ihre erſten, etwas verſchleierten
Töne verklungen waren, erfreute ſie die große Hörerſchar gleich
mäßig bei allen ihren Vorträgen. Jhre nicht allzugroße, dabei
aber leicht biegſame und modulationsfähige Stimme wurde der
Eigenart ſämtlicher von ihr dargebotenen Stücke gerecht. Be
ſonders danken wir ihr es, daß ſie uns das „Och Moder, ich will
en Ding hon“ nicht grob als Burleske gab, wie es vielleicht
der Text zu fordern ſcheint, ſondern mit der naiven Liebenswürdig
keit, die Brahms hineinlegt. Die Sängerin wurde von Herrn
Muſikdirektor Richter ganz hervorragend begleitet. Wie Richter
z. B. bei dem ſchottiſchen und bei dem ſchwediſchen Volksliede es
verſtand, dort die Klangfarbe eines Schlag- oder Zupfinſtruments
vorzutäuſchen, hier das ſchwermütige Getön eines Dudelſacks, einer
Hirtenpfeife, das war einfach köſtlich.

Das Bläſerquartett hielt ſich, von einigen Unreinherten gleich
beim Anfang abgeſehen, recht wacker. Ueber die dargebotenen
Stücke ſelbſt möchte ich nach einmaligem Hören ein Urteil nicht
abgeben.bg Jm ganzen: das diesſemeſtrige Konzert der Fridericiana reiht

ſich den früheren mindeſtens ebenbürtig an. Wie wir hören, feiert
der Verein im nächſten Jahre ſein 40jähriges Stiftung

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Das Verzeichnis der auf der

hieſigen Königlichen Univerſität im Winterhalbjahr vom 15. Oktober
1905 bis 15. März 1906 zu haltenden Vorleſungen und der daſelbſt
vorhandenen öffentlichen Jnſtitute und Sammlungen iſt erſchienen. Die
Ueberſicht der Vorleſungen nach der Ordnung der Lehrer in den Fakul
täten weiſen nach a) in der theologiſchen Fakultät: ordentliche Pro
feſſoren 7, ordentliche Honorarprofeſſoren 1, außerordentliche Profeſſoren
3, Privaidozenten 4; von denſelben werden Vorleſungen gehalten
privatim 18, publike 8, privatiſſeme und gratis 5 und ſeminare 7,
Herr Licentiat Dr. Hollmann iſt beurlaubt und lieſt nicht; b) in der
juriſtiſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 9, ordentliche Honorar
profeſſoren 1, Privatdozenten 6; von denſelben halten Vorleſungen
privatim 23, publike 9, privatiſſeme und gratis 5, exegetiſche und
praktiſche Uebungen 11, Herr Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Fitting lieſt
nicht; c) in der mediziniſchen Fakultät: ordentliche Profeſſoren 12,
außerordentliche Profeſſoren 10, Privatdozenten 16; von denſelben halten
Vorleſungen privatim 50, publike 20, privatiſſeme und gratis 13, die
Herren Geh. MedizinalRat Prof. Dr. Dr. Weber und Hitzig leſen nicht;
a) in der philoſophiſchen Fakultät ordentliche Profeſſoren 28, ordentliche
Honorarprofeſſoren 3, außerordentliche Profeſſoren 18, Privatdozenten 35,
Jektoren und akademiſche Sprachlehrer 11; von denſelben werden Vor
leſungen gehalten privatim 147 publice 51, privatiſſeme und

gratis 67; die Herren Privatdozenten Dr. Jhm, Dr. Roloff und
Dr. Valentiner ſind beurlaubt und halten keine Vorleſungen. Die
Studierenden, welche ſich an hieſiger Univerſität immatrikulieren laſſen
wollen, haben ſich vom 15. Oktober d. Js. ab bis zum 5. November
auf dem Univerſitätsſekretariat, Verwaltungsgebäude, eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 7, während der Vormittagsſtunden von 9--11 Uhr unter
Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugnis, Abgangszeugniſſe früher beſuchter
Univerſitäten und falls ſeit Abgang von der letzten Univerſität mehr
als ein Vierteljahr verfloſſen, polizeiliches Führungsatteſt) zu melden
und werden hier die weiteren Weiſungen mündlich
Angehörige des Deutſchen Reiches, welche ein Reifezeugnis nicht beſitzen,
haben meiſtens die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen Dienſt nachzu
weiſen und polizeiliche Führungsatteſte über die ſeit dem Abgange von der
Schule verfloſſene Zeit vorzulegen. Später eintreffende Studierende haben
ſich zur Jmmatrikulation ſofort nach ihrer Ankunft in Halle anzumelden.
Sie bedürfen zur Jmmatrikulation der Genehmigung des Univerſitäts
Kurators. Das Belegen der Vorleſungen hat bis zum 15. November
zu geſchehen. Später iſt hierzu die Erlaubnis des Rektors erforderlich,
die nur auf Grund genügender Entſchuldigung erteilt wird.
Stundung iſt bis zum 29. Oktober bei der Quäſtur nachzuſuchen unter
Benutzung eines Bewerbungsformulares. Dem Geſuche ſind beizufügen
a) beglaubigte Abſchriften des Maturitätszeugniſſes und der Abgangs-
zeugniſſe ſämtlicher früher beſuchter Univerſitäten b) ein Vermögen-
zeugnis e) die Genehmigung des geſetzlichen Vertreters zur Be
werbung nach dem vorgeſchriebenen Formular d) ein Benefizienzeugnis

wenn ſich der Bewerber bereits im zweiten oder in einem ſpäteren
Studienſemeſter befindet. Die erforderlichen Formulare werden von der
Quäſtur unentgeltlich vergbreicht. Den Geſuchen um einen Freitiſch
iſt eine beglaubigte Abſchrift des Maturitätszeugniſſes und ein Ver
mögenzeugnis (ev. in beglaubigter Abſchrift) und, falls der Bewerber
ſchon ſtudiert hat, ein Zeugnis über ein im letzten halben Jahre
beſtandenes Benefizien-Examen beizufügen. Die Geſuche ſind bis zum
5. November dem Rektor perſönlich zu übergeben. Wegen der Geſuche
um Stipendien wird auf die Anſchläge am ſchwarzen Brett im Uni-
verſitätsHauptgebäude verwieſen, doch werden Geſuche der im erſten
Semeſter ſtehenden Studierenden in der Regel nicht berückſichtigt.
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-he. Hochſchulnachrichten. Der elatsmäßige a. o. Profeſſor mit
dem Lehrauftrage für internationales Recht an der Leipziger
Univerſität, Dr. jur. Albrecht Mendelsſohn Bartholdy wurde
zum ordentlichen Profeſſor des Zivilprozeßrechtes und des bürgerlichen
Rechts an der Univerſität Würzburg ernannt. Er tritt dort an
ſtelle von Prof. Dr. Ernſt Jaeger, der im Herbſt d. Js. Degenkolbs
Lehrſtuhl in Leipzig übernimmt. Mendelsſohn Bartholdy iſt am
25. Oktober 1874 zu Karlsruhe in Baden als Sohn des Profeſſors der
Geſchichte Karl Mendelsſohn Bartholdy geboren. Dem Dr. phil.
Ernſt Vogt, aus Kaiſerslautern in der Rheinpfalz, wurde die venia
legendi für mittelalterliche und neuere Geſchichte in der philoſophiſchen
Fakultät der Gießener Univerſität erteilt. Der a. o. Profeſſor
an der Münchener Univerſität, Dr. phil. Richard Willſtätter
iſt zum ordentlichen Proſeſſor der allgemeinen Chemie am
Polytechnikum in Zürich ernannt worden. Er wird dort
Nachfolger des zurücktretenden Profeſſors Dr. E. Bamberger.

Dem erſten Ehemiker an der landwirtſchaftlich chemiſchen Ver
ſuchsanſtalt der württembergiſchen land wirtſchaftlichen Hochſchule zu
Hohenheim, Dr. Zielſtorff iſt die nachgeſuchte Entlaſſung
bewilligt worden. Der Aſſiſtent am phyſikaliſchen Jnſtitut der
Univerſität Erlangen, Dr. phil. Rudolf Reicher (aus Nörd-
lingen) iſt als Privatdozent für Phyſik daſelbſt aufgenommen worden.

Der Abteilungsvorſteher am meteorologiſchen Jnſtitut in Berlin,
Geheime Regierungsrat Prof. Dr. med. et pbil. Richard Aßmann
iſt zum Direktor der geronautiſchen Obſervatoriums in Linden-
berg ernannt worden. Aßmann iſt geborener Magdeburger. Der
Aſſiſtenzarzt an der mediziniſchen Klinik zu Leipzig Dr. med. Hans
Steinert hat ſich dort als Privatdozent niedergelaſſen. Zum
Rector Magnißeus der Univerſität Czernowitz für das Studien-
jahr 1905,06 iſt der Hiſtoriker Profeſſor Dr. phil. Siegmund Herz-
berg-Fränkel gewählt worden. Der o. Profeſſor für römiſches
Recht an der Wiener Univerſität Dr. jur. Leopold Wen ger iſt
in gleicher Eigenſchaft nach Gra z berufen worden.

Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher verlor durch den Tod ihr Mitglied Dr. Eduard
Tangl, Profeſſor der Botanik und Vorſtand des botaniſchen Gartens
und Jnſtituts an der Univerſität in Czernowitz. Er wurde am
20. März 1848 in Lemberg (Galizien) geboren und gehörte der
Akademie ſeit dem Jahre 1885 als Mitglied an.

be. Auf der Naturforſcherver ſammlung in Meran (24. bis
30. September d. Js.) werden in den allgemeinen Verſammlungen
folgende Vorträge gehalten werden Prof. Dr. W. WienWürzburg über
„Elektronen“y“ Dr. Nocht Hamburg über „Tropenkrankheiten“,
Dr. H. Moliſch-Prag über „Lichtentwicklung in den Pflanzen“, Prof.
Dr. Dürck-München über „Beri-Beri und inteſtinale Jntoxikations-
krankheiten im malayiſchen Archipel“, Direktor Dr. Neißer-Breslau über
„Jndividualität und Pſychoſe“, Joſef Wimmer-Wien über „Mechanik
der Entwicklung der tieriſchen Lebeweſen.“

Der Nachfolger von Mikulicz. Nach einer Blättermeldung
aus Breslau hat Geheimrat Dr. Garré in Königsberg die Berufung
als Leiter der Breslauer chirurgiſchen Klinik als Nachfolger von Profeſſor
Mikulicz angenommen.

Seltſamen Geſchmack bekundet der Großherzog von Heſſen.
Er hat ſoeben eine große Buddha-Statue unter einer alten
mächtigen Eiche ſeines Wolfgartener Schloßparkes aufſtellen laſſen. Er
hatte unmittelbar nach der Rückkehr von ſeiner indiſchen Reiſe dieſe
Figur des Religionsſtifters bei Profeſſor Habich, dem Mitgliede der
Darmſtädter Künſtlerkolonie, beſtellt. Das Kunſtwerk iſt in Oden-
wälder Syenit ausgeführt.

Eine altchriſtliche Stadt in der Libyſchen Wüſte hat, wie der
„Köln. Volksztg.“ aus Alexandria telegraphiſch gemeldet wird, der
deutſche Gelehrte Karl Maria Kaufmann entdeckt.

Das Programm für die Bayreuther Feſtſpiele des nächſten
Jahres iſt jetzt dahin feſtgeſetzt, daß „Tannhäuſer“, „Der Ring der
Nibelungen“, „Parſiſal“, und in völlig neuer Jnſzenierung „Triſtan
und Jſolde“ zur Aufführung kommen ſollen.

Gerhart Hauptmann arbeitet, wie wir erfahren, an einem
großen Drama „Wieland, der Schmied“, das den gleichnamigen,
altgermaniſchen Helden in den Mittelpunkt einer reichen Handlung
ſtellt, wie ſie Simrock in ſeiner Bearbeitung der alten Sage berichtet
hat. Augenblicklich weilt der Direktor des Berliner Leſſingtheaters,
Dr. Otto Brahm, bei Hauptmann auf deſſen Beſitzung in Agneten
dorf, wo über die Aufführung ſeines neuen Versdramas verhandelt
wird. Außer dem „Wieland“ hat Hauptmann eine luſtige Dorfkomödie
vollendet, die gleichfalls in der nächſten Saiſon am Leſſingtheater
aufgeführt werden wird.

Vermiſchtes.
Das Grubenunglück in Wales. Das RhondſaTal in Süd-

Wales iſt wieder einmal der Schauplatz eines furchtbaren Gruben-
unglücks geworden. Gegen Mittag des 11. Juli hörten die Dorf-
bewohner in der Nähe von Wattsdown eine furchtbare Exploſion.
Aus dem Eingange zu der Grube II ſtieg eine mit Trümmern ge
miſchte Rauchwolke auf. Die Bevölkerung ſtürzte nach dem etwa
2 Kilometer von Porth entfernten Kohlenbergwerk und erfuhr dort,
daß in Schacht II, ſoweit man beurteilen konnte, etwa 900 Fuß
unter der Erde eine Exploſion fauler Gaſe ſtattgefunden habe.
200 Arbeiter befanden ſich in Schacht II, während in Schacht 1
mehr als 1500 Leute tätig waren. Die Exploſion blieb zum Glück
auf Schacht II beſchränkt, in dem, wie bis jetzt angenommen wird,
etwa 120 Bergleute ihr Leben einbüßten. Gegen
3 Uhr nachmittags drängten ſich Tauſende von Menſchen um die
Grubeneinfahrt und es ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab.
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Die Nachbargrube in Porth feierte gerade infolge eines Streiks,
und eine Verſammlung der Streiker wollte eben auseinander gehen,
als die traurige Nachricht einlief und auch ſie zur Unglücksſtätte
lockte Trotzdem es keineswegs an Hilfskräften fehlte, konnte zur
Rettung der Eingeſchloſſenen zunächſt wenig getan werden, da die
Maſchinen ſtark gelitten hatten. Die Verzweiflung der Bergwerks
beamten und des Publikums ſtieg, als Signale, die man in die
Grube ſchickte, unbeantwortet blieben. Nach Verlauf mehrerer
Stunden konnten ſchließlich Bergwerksingenieure es wagen, in den
Schacht einzufahren. Die Polizei hatte indeſſen ſchwere Arbeit, den,
die nach Tauſenden zählende Volksmenge wurde ungeduldig. Es
dauerte wiederum einige Stunden, bevor der erſte Hörper an die
Oberfläche befördert werden konnte. Die Ventilation des Schachtes
war in Unordnung geraten und mußte zunächſt wieder geregelt
werden. Die Rettungsabteilung fand am Fuße des Schachtes vier
lebendige Bergleute, von denen jedoch drei an der Oberfläche den
Brandwunden erlagen. Die zweite menſchliche Ladung, die nach
oben befördert wurde, beſtand aus zehn Leichen, unter denen ſich
auch die des erſten Managers, Mr. Meredith, befand, der ſich kurz
vor der Exploſion in die Grube begeben hatte. Wie die Exploſion
entſtand, weiß man nicht. Die Grube war eine der modernſten
des Kohlenfeldes von SüdWales. Die Galerien am Fuße des
Schachtes ſind alle elektriſch beleuchtet, und eine Unterſuchung der
elektriſchen Anlage hat ergeben, daß kein Kurzſchluß vorkam, und
daß deshalb die Annahme, daß ein elektriſcher Ippker die Ent
zündung herbeigeführt habe, fallen gelaſſen werden muß. Das
Bergwerk förderte in der letzten Zeit täglich etwa 1200 Tonnen.
Der verunglückte Manager ſchrieb die geſteigerte Förderung der
Tatſache zu, daß die Bergleute von dem religiöſen Feuer, daß ſich in
Wales verbreitet hatte, ergriffen worden waren und mit beſonderem
Eifer ihren Pflichten nachkamen. Nach den letzten Nachrichten ge-
lang es, bis zu den frühen Morgenſtunden des 12. Juli
59 Leichen zu bergen.

Anutomobilunglück. Wie die Kieler „N. N.“ melden, iſt bei
Preetz das Automobil des Zimmermeiſters und Stadtverordneten
Hagedorn in Kiel verunglückt, als es einem entgegenkommenden
Fuhrwerk ausweichen wollte. Von den Jnſaſſen iſt der Gaſtwirt
Singelmann aus Kiel getötet worden. Die übrigen Jn-
ſaſſen ſind leicht verletzt.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule. Die reren für
1904 der Deutſchen Reichsfechtſchule, die, wie gemeldet, am 10. d. M.
in Köln a. Rh. tagte, weiſt in Einnahme 41 310,40 Mk. in Ausgabe
19 067,99 Mk. nach, ſodaß ein Ueberſchuß von 22 233,41 Mk. ver
bleibt. Dem Verein e zurzeit 189 Zweigvereine in allen Teilen
grrree in Rußland und der Schweiz an. Seit ſeinem Beſtehen
hat der Verein für die Waiſenhäuſer verausgabt: Zur Fundierung
975 000 Mk., für Bau und Einrichtung 246 400 Mk., an Zuſchüſſen
und Unterhaltung 342 592 Mk. Aus Stiftungen und Vermächtniſſen
ſind ihm zugefloſſen 104 261 Mk. Es beſtehen bis jetzt fünf Reichs
waiſenhäuſer, und zwar in Lahr, Magdeburg, Schwabach, Salzwedel
und Niederbreiſig, die dauernd 275 armen Waiſen Unterkunft, Pflege
und Erziehung gewähren. Als Tagungsort für die nächſte Haupt
verſammlung wurde Salzwedel beſtimmt.

Das Palais de Caſtille in Paris, in welchem die Königin Jſabella
von Spanien mehr als 30 Jahre lang gewohnt hatte, iſt in öffentlicher
Verſteigerung von dem Advokaten Gieules für Rechnung eines Dritten
gekauft worden obwohl der Kaufpreis 2800 000 Franken beträgt,
brauchte der Anwalt nur 50 Franken Angeld zu hinterlegen. Der Palaſt
iſt unter dem Kaiſerreich von dem Grafen Baſilewski, einem hervor
ragenden Sammler von Kunſtgegenſtänden jeder Art, erbaut worden.
Die Königin Jſabella kaufte ihn dann für vier Millionen und ver-
größerte ihn durch zwei Pavillons und zwei prächtige Gewächshäuſer
(Wintergärten). Wenn man ihre und den ganz bedeuten
den Mehrwert des Bodens in der Avenue Kléber vor dem
Kriege war hier 1 Meter Bauland für 30 Franken zu haben, während
heute derſelbe Flächenraum mit mindeſtens 500 Franken bezahlt werden
muß in Betracht zieht, ſieht man, daß der Palaſt ſtark unter Preis
und mit großem Verluſt verkauft worden iſt. Aber die Erben der
fidelen ExKönigin Jſabella, zu welchem auch der junge König von
Spanien gehört, können den Verluſt verſchmerzen. Königin Jſabellahat in ihrem Palaſt glänzende Feſte gegeben, das groſarueſte im

Jahre 1878 zu Ehren des Schahs von Perſien. Anwalt Gieules iſt
geſetzlich verpflichtet, den Namen des Käufes des Palaſtes innerhalb
einer Friſt von drei Tagen bekanntzugeben.

Ueber ein unliebſames Erlebnis der Kaiſerin berichten die
„Mecklb. Nachr.“ aus Flensburg: Als am Sonntag die Kaiſerin bei
ihrem zu weit ausgedehnten Spaziergange ermüdet bei einem Hofbeſitzer
in Randershof ſich nach einem Wagen erkundigen ließ, machte der Hof-
beſitzer ſo viele Ausreden unter Hinweis auf dringende Arbeiten uſw.,
daß Jhre Majeſtät auf die Fahrgelegenheit verzichtete. Später erfuhr
der gut deutſch geſinnte Landmann, welcher Dame er den Abſchla
erteilt hatte; er wollte nun ſofort dem Wunſche nachkommen, do
wurde ſein Angebot abgelehnt.

Münzenfund. Beim Abbruch eines Hauſes in Osnabrück ſind
eine Anzahl wertvoller Goldmünzen, darunter viele gut erhaltene
Weſeler Goldgulden, gefunden worden. Der Metallwert des Fundes
wird auf 1000 Mark geſchätzt.

Der abgebrannte Turm der Katharinenkirche in Danzig
wird, wie Danziger Blätter melden, genau in ſeiner alten Form
wieder errichtet werden. Die Höhe des Brandſchadens iſt
noch nicht feſtgeſtellt. Das vernichtete Glockenſpiel iſt mit etwa
52 000 Mk. verſichert.

Elektriſche Bahn von Brüſſel nach Aachen. Die belgiſche
Regierung brachte eine Kreditſorderung von 56 Millionen Franken ein
zur Anlage einer elektriſchen Bahn von Brüſſel nach Aachen, durch die
die Fahrzeit der Strecke Brüſſel-Berlin erheblich verkürzt werden ſoll.

Die glückliche Finderin. Auf dem Korridor eines Hotels in
Zürich hatte eine Angeſtellte des Hotels eine TauſendfrankenNote

efunden, die ſie dem Hotelbeſitzer ablieſerte. Der zu dem Tauſenfrank-ſhein ehörige Herr aber meldete ſich nicht und war auch nicht zu

ermitteln. Jetzt wollten beide den Schein haben, der Hotelbeſitzer, weil
er in ſeinem Hauſe gefunden ſei, und natürlich auch die Finderin. Für
dieſe entſchied ſich auch das Züricher Bezirksgericht.

Von den Vergen. Am Mittwoch früh erfolgte der erſte dies
jährige Aufſtieg auf das Matterhorn durch Dr. z aus Köln,
Hans Bachmann aus Luzern und vier Führern. Morgen ſind es
vier n ſeit der erſten zur des Matterhorns.

enn man reich geworden. Ein koliforniſcher Grubenarbeiter,
den Goldfunde zum Millionär gemacht hatten, reiſte zum Pläſir ganz
allein in einem Sonderzug, der den fixeſten Schnellzug an Schnelligkeit
weſentlich übertraf, von Los Angeles in Kalifornien nach Chikago. Das
Vergnügen ſtellte ſich auf 6000 Dollar.

Die Hitze in New-York. Aus London wird telegraphiert: New
W litt n fürchterlich unter einer tropiſchen Hitz e. Etwa
undert Perſonen ſtürzten in den Straßen ohnmächtig zuſammen, über

dies ſind zehn Todesfälle, meiſt bei Kindern, zu verzeichnen.
Nachmittags brachte ein Gewitterſturm vorübergehend etwas
Erleichterung,. Als es jedoch bald darauf neuerlich ſo helß wie vorherwurde, entſchloſſen ſich Tauſende, die Nacht in den Stadtparks oder am

Meeresſtrande zu verbringen.
Bei dem Unglück im Blechwalzwerk der Firma Thyßen u. Co. in

Mülheim a. d. Ruhr, das wir gemeldet haben, ſind zunächſt durch
ausſtrömendes Gas zwei Mann erſtickt der Oberingenieur Hanneſen
und ein Arbeiter ſind dann bei der Rettungsarbeit umge
kommen.

Selbſtmordepidemie. Jn Rom herrſcht eine unerträgliche Hitze
Die Folge davon iſt eine wahre Selbſtmordepidemie. Kein Tag vergeht,
ohne daß fünf bis ſechs Perſonen geiſteskrank werden oder Selbſtmord

Viele Pferde gehen zu grunde. Vögel fallen tot auf die
raßen,

Keine vollſtändige Begnadigung der Frau v. Hervay. Die
„Grazer erklärt das Gerücht von einer vollſtändigen Be
nadſgung der Frau v. Hervay für unrichtig. Es ſeien nur vier

onate Kerker in einen Monat Arreſt umgewandelt.
Ein eigenartiger Mansverunfall ereignete ſich Mittwoch vor

mittag im Gelände halbwegs zwiſchen Kaſſel und Hannov.
Münden. Man ſchreibt von dort Eine Schwadron des 14. Huſaren

Regiments aus Kaſſel war in der Nähe des Dorfes Lanowehrhagen
abgeſeſſen, als plötzlich eine feindliche Patrouille in Sicht kam, bei
welcher ein Pferd reiterlos geworden war und nun zwiſchen die Pferde
der abgeſeſſenen Schwadron hetzte. Erſchreckt drängten die letzteren
zu einem Knäuel zuſammen und jagten dann, alles niederwerfend, unaufhaltſam auf der un nach r
weiter. Hier war inzwiſchen eine telephoniſche Nachricht eingelaufen
und die wild heranſtürmenden, aber von der 12 Kilometer langen Jagd
ſchon ermatteten Tiere wurden etwa 40 an der Zahl aufgehalten.
Andere waren ſchon unterwegs verſprengt. Wie durch ein Wunder iſt
auf der langen Chauſſeeſtrecke, die ſonſt recht belebt iſt, kein größeres
Unheil paſſiert. Von den Huſaren wurden beim jähen Ausbruch der
Tiere, die natürlich vollſtändig geſechtsmäßi r r waren etwa
fünf Mann leicht, einer ſchwerer verletzt. Auch die Pferde ſeldſt erlitten
vereinzelt Verletzungen.

Das Attentat auf König Alfons,. Ein in Madrid verhafteter
Anarchiſt Leyda verriet die Urheber des Attentats auf den
König von Spanien in Paris. Leyda unterhielt Beziehungen zum
internationalen Anarchiſtenverband.

Das verſunkene Unterſeeboot „Farfadet“. Nach erheblichen Be
mühungen iſt es gelungen das Unterſeeboot „Farfadet“ aus dem
Schlamm freizumachen. Der hintere Teil des Bootes befindet ſich nur
noch drei Meter unter der Waſſeroberfläche.

Die 34. Wanderverſammlung des Deutſchen Photographen
Vereins wird vom 14. bis 18. Auguſt in Darmſtadt abgehalten.
Die damit verbundene Ausſtellung bleibt bis zum 27. Auguſt d. J-
auch für das größere Publikum geöffnet.

Die Haartracht à la Kronprinzeſſin. Die Kronprinzeſſin
Cecilie hat mit der für ihr üppiges Haar vorzüglich paſſenden hohen
Friſur eine kleine Modebewegun W Die Berlinerinnenwollen jetzt à la Kronprinzeſſin Kiſiert ſein. Das iſt aber nicht ſo
leicht zu machen, denn dazu gehören in erſter Linie Haare, und ſo
reiben ſich die Berliner Frieſeure, die zuerſt ſchmollten, weil zu den
Hochzeitsfeierlichkeiten ein Wiener Kollege beigezogen worden war, ver
grist die Hände e des zu erwartenden guten Geſchäftes mit Poſtichen.aß aber die künſtliche hoße Friſur nicht Ter Dame paßt und unter

Umſtänden Verlegenheiten bereiten kann, geht aus Brrr Erzählung
eines Augenzeugen hervor Vor einigen Tagen ſaß die Kronprinzeſſin
im Marmorpalais mit Gefolge zu Tiſche. Eine der Hofdamen, die
anſtelle ihrer früheren ſchlichten Friſur nun à Ia Kronprinzeſſin friſiert
war, mußte ihre ganze Aufmerkſamkeit ihrer Friſur widmen, um dieſe
in Ordnung zu erhalten und wagte kaum, 2 u bewegen. Da trat
ein Diener ins Zimmer, die Hofdame mußte bei dem entſtandenen
Luftzug nieſen, und die von den eigenen ſpärlichen Haaren nur ſchlecht

gehaltene Friſur fiel in die Suppenſchüſſel. Daß die Dame
vor Schreck ein Unwohlſein beſiel, iſt ſehr begreiflich Die Kron
prinzeſſin aber ſagte lachend zu ihrem Gewahl: „Fritz, ſo etwas kann
mir nicht paſſieren“. „Jch weiß es wohl,“ antwortete der Kronprinz,
und küßte glücklich ſeiner jungen Frau die Hand.Der Rekord eines Hunßee nſtlers. Alle Hungerkünſtler über

trumpft hat der aus Stolp in Pommern gebürtige Heizer Guſtke
vom Lloyddampfer „Würzburg“. Als dieſer Dampfer, der in der La
PlataLinie des Norddeutſchen Lloyds beſchäftigt wird, von Buenos
Aires in Bremerhaven eingetroffen war, vermißte man am nächſten
Tag den Heizer Guſtke. Da er trotz allem Suchen nicht zu finden
war und ſeine ſämmtlichen Sachen ſich an Ort und Stelle befanden,
wurde angenommen, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen ſei, oder daß
der melancholiſch veranlagte Mann Selbſtmord begangen habe.
Eine entſprechende Anzeige wurde, ſogleich mit der An
muſterung eines Erſatzmannes, dem Seemannsamt erſtattet, und
etwa acht Tage ſpäter ging der Dampfer wieder nach Buenos Aires in
See. Von dort ſchreibt nun ſoeben der Kapitän, daß man bei einer
großen Keſſelreinigung den G. noch lebend unter dem arſrrutjs
liegend gefunden habe, wo er zweifellos die ganze Zeit hindurch, alſo
45 Tage lang, ohne Nahrung zugebracht habe. Er
gebe an, damals ein Quantum Bleiweiß und Mennige zu ſich genommen
und ſich unter den Keſſel gelegt zu haben, um zu ſterben, da er immer
ſo müde ſei. Wie lange er dort gelegen habe, wiſſe er nicht.
Nach den weiteren Mitteilungen des Kapitäns haben ſorgfältige
Unterſuchungen ergeben, daß der Heizer tatſächlich nie während der
45 Tage irgendwelche Nahrung hat zu ſich uehmen können, und die
Aerzte haben ſich demnach dahin ausgeſprochen, daß der Mann nach
dem Genuß der Giftſtoffe in Starrkrampf gefallen ſein müſſe. Man
hat den naturgemäß völlig erſchöpften Mann vom Dampfer „Würzburg“,
der ſich bereits wieder auf der Reiſe nach Bremerhaven befindet, in
Buenos Aires in ein Hoſpital gebracht.

Letzte Draht und FernuſprechNachrichten,
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Straßburg i. E., 14. Juli. Bei Dangolsheim wurde
ein im Felde arbeitender Mann während des Scharf-
ſchießens der Maſchinengewehr- Abteilung des 143. Regi-
ments getötet.

Zürich, 14. Juli. Der Großherzog und die
Großherzogin von Baden ſind heute mit großem
Gefolge zu längerem Kurgebrauch in St. Moritz (Engadin)
eingetroffen.

Paris, 14. Juli. Die Meldung von einer bevorſtehen-
den Zuſammenkunft Rouviers mit Tittoni,
in der beſondere Abmachungen bezüglich Kreta
ſten werden ſollen, werden unterrichteterſeits in Abrede
geſtellt.

Paris, 14, Juli. Gerüchtweiſe verlautete geſtern abend,
der Kriegsminiſter habe im Zuſammenhang mit den

wiſchenfällen in der geſtrigen Kammerſi pung ſeine
emiſſion eingereicht. Jndeſſen wird das Gerücht von

autoritativer Seite als unbegründet bezeichnet.
Paris, 14. Juli. Der „Matin“ meldet aus San

Sebaſtian: Nachdem Déroulède die Nachricht erhalten hatte,
daß das Parlament die Amneſtie ablehne und die Regierung
ſich darauf beſchränke, eine allgemeine Begnadigung ein-
treten zu laſſen, verweigert er die Erklärung, ob er die
Amneſtie annehmen wolle oder nicht.

Paris, 14. Juli. Der Begnadigungsakt iſt heute
morgen im Amtsblatte veröffentlicht worden.

Petersburg, 14. Juli. Herr von Witte wird ſich
am 26. d. M. in Cherbourg an Bord des Dampfers „Kaiſer
Wilhelm der Große“ nach New-York einſchiffen.
Es heißt, er habe dieſelben Jnſtruktionen erhalten wie
Murawiew.

Odeſſa, 14. Juli. Die Meldung vom Ausbruch einer
neuerlichen Matroſenmeuterei in Sebaſto-
pol beſtätigt ſich nicht. Hier wie dort herrſcht voll
kommene Ruhe. Das Schlachtſchiff „Roſtislaw“ iſt mit dem
Transportdampefr „Pruth“ hier eingetroffen und landete
14 ſchwer gefeſſelte Meuterer, nahm dafür 90 Matroſen vom
meuternden „Georg Pobjedonoſſez“ als Gefangene an Bord.
Dieſelben werden auf dem Landwege eskortiert, damit die
Schiffsmannſchaft nicht mit ihnen in Berührung kommt.

Odeſſa, 14. Juli, 24 Rädelsführer der letzten
Unruhen ſind in verſchiedenen Gefängniſſen geſtern ge
hängt worden. 18 andere Führer ſollen öffentlich
hingerichtet werden.

London, 14. Juli. Jnsgeſamt hat man bis jetzt 107
Leichen bei dem Grubenunglückin Wales ge-
borgen. Die weiteren Bergungsarbeiten ſind vorläufig ein-
geſtellt worden, da fortwährend Erdrutſche ſtattfinden und
die Retter zu verſchütten drohen

Wetterbericht-
W. Magdeburg, 14. Juli.

Wetterbericht vom 14. Juli, morgens 5 Uhr. Das
Teilminimum, welches an der Weſtſſeite des öſtlichen Depreſſions-
gebeten beſtand, hat in Deutſchland geſtern zu vielen Gewittern und

egengüſſen Veranlaſſung gegeben. Jm Weſten ſtand geſtern
das weſtliche Luftdruckmaximum mit einem zweiten im Nord
weſten erſchienenen faſt in Verbindung, beide waren nur durch
eine ganz ſchmale Rinne niedrigeren Drucks voneinander ge
trennt, die aber das Auftreten von einzelnen Regenſchauern
noch wahrſcheinlich macht. Die Temperatur iſt in Deutſchland
e e Aeunken (Magdeburg geſtern früh 189 C.,

eute
Voransfichtliches Wetter am 15. Juli Abwechſelnd

heiteres und wo g Wetter mit einzelnen Regenſchauern und
wenig veränderter Temperatur.

orausſichtliches Wetter am 16. Juli: Zunächſt
heiteres, trockenes und ziemlich kühles Wetter. Später wärmer
mit etwas Neigung zur Gewitterbildung.

Hamburg, 14. Juli, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mwm) liegt vor dem Kanal und (über 765 mw) über dem
Norwegiſchen Meer, das Minimum (unter 750 mw) über Weſtrußland.

n Deutſchland iſt es meiſt wolkig und ziemlich kühl bei ſchwachen
ordwinden geſtern hatte man vielfach Regen, im Süden Gewitter.

Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeined.

Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahngeſellſchaft betreffend das neunte Geſchäftsjahr 1904,05.
In dem Berichtsjahre hat eine weitere Anzahl von Auflaſſungen
von Grundſtücken an der Strecke GerbſtedtFriedeburg ſtattge
funden. Die Neuvermeſſung und Verſteinung der früheren en
bahn iſt zu Ende geführt, und es haben z gelegentlich der hierbei
getroffenen Feſtſtellungen verſchiedene Differenzen mit Grundſtücks
eigentümern ergeben, wegen welcher die Verhandlungen noch
ſchweben. Die ſeit langer Zeit mit der Stadt Halle gepflogenen

wegen unentgeltlicher Ueberlaſſung von Grund
ſtücken auf Grund des ſeinerzeit zwiſchen der Stadt Halle und der
früheren Hafenbahn- Geſellſchaft geſchloſſenen Vertrags, welche
Grundſtücke grundbuchmäßig im Eigentum der Konſolidierten Halle
ſchen Pfännerſchaft ſtanden, ſind durch Abſchluß eines Abkommens
mit Stadt und Pfännerſchaft und durch die gemäß derſelben er
teilten Auflaſſungen beendet. Bauliche Ausführungen von erheb
licher Bedeutung ſind im Berichtsjahre nicht vorgenommen worden.

Auch im abgelaufenen Jahre konnten wir einen erfreulichen
Aufſchwung des Perſonenverkehrs feſtſtellen. Aus dem Perſonen
und Gepäckverkehr ſind 9435,97 gegen das Vorjahr mehr ver
einnahmt worden, und zwar hat in erſter Reihe hierzu der Vorort
verkehr beigetragen, der ſich infolge Einlegung günſtigerer Ver
bindungen zwiſchen Halle und Dölau ſowie Cöllme weiter gehoben
hat. Vom 6. Juni v. J. ab iſt auf Antrag des königlichen Land
ratsamtes des Saalkreiſes ein neues Vormittags-Zugpaar zwiſchen
Halle und Cöllme während des Sommerfahrplanes eingelegt
worden, das ſich gut eingeführt hat. Jn Bezug auf den Güter
verkehr zeigte das abgelaufene Jahr Verhältniſſe, die denen des
vorigen Berichtsjahres ſehr ähnelten. Die Ausgaben der letzten
Monate ſtanden unter dem Einfluſſe des Streiks im Ruhrrevier,
der uns nötigte, uns mit ſächſiſcher Kohle von geringerem Heizwert
und überdies zu höheren Preiſen einzudecken. Der ſpärliche Ausfall
der Rübenernte in Verbindung mit der Tendenz der Zucker
fabriken, ihre Kampagne auf die kürzeſt mögliche Zeit zuſammen
zudrängen, ſowie die Lahmlegung des Hafen und Umſchlagsver
kehrs während mehrerer Monate infolge des niedrigen Waſſer
ſtandes der Saale hat weiterhin das Reſultat des Jahres ungünſtig
beeinflußt. Für das nächſte Jahr ſind, ſoweit ſich bisher beur
teilen läßt, die Ausſichten für die Kampagne günſtigere. Einen
gewiſſen Ausgleich bot der Güterverkehr des Kaliwerks Johannas-
hall, jedoch iſt der Verſand des Werkes nach Fertigſtellung der
Chlorkaliumfabrik beträchtlich zurückgegangen, und der vermehrt-
Kohlenbezug wiegt den Rückgang nicht auf. In den Tarifverhält
niſſen iſt inſofern eine Aenderung eingetreten, als die Staats
bahn für Wagenladungsgüter im Uebergangsverkehr zwiſchen
Stationen der Strecke NietlebenHettſtedt und Gerbſtedt-Friedeburg
einerſeits und Staatsbahnſtationen andererſeits eine Ermäßigung
der Staatsbahnſätze um 2 pro 100 Kilogramm gewährt hat.
Ein Teil der Bahn von Halle-Thüringerbahnhof über Halle-Klaus
tor bis Nietleben iſt jedoch von dieſer Vergünſtigung ausgeſchloſſen
worden. Dieſe Maßnahme trifft in erſter Linie Verſender und
Empfänger, in zweiter Linie natürlich auch die Bahn, inſofern
ſie an einer Hebung des Verkehrs in ihrem Gebiete ein großes
Intereſſe hat. Für die Geſchäfts- und Gewerbetreibenden im
ſüdlichen und weſtlichen Teile der Stadt Halle, für die unſer Bahn
hof HalleKlaustor günſtiger gelegen iſt, als der Staatsbahnhof,
erſcheint allerdings, ſoweit ſich aus den an den Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten gerichteten Petitionen entnehmen läßt, die
Gewährung direkter Tarifſätze für unſeren Bahnhof Halle
Klaustor wichtiger, als der bisher verſagte Nachlaß von
2 pro 100 Kilogramm. Wenn uns die direkte Abfertigung nach
der Staatsbahn zunächſt auch etwas größere Aufwendungen ver
urſachen würde, ſo haben wir doch geglaubt, im Hinblick auf die zu
erwartende Verkehrsſteigerung den Antrag der Intereſſenten unter
ſtützen zu müſſen. Ein Beſcheid iſt ſeitens des Herrn Miniſters
bis zum Schluß des Berichtsjahres noch nicht ergangen.

Der Abſchluß des abgerauſ men Geſchäftsjahres ſtellt ſich im
einzelnen wie folgt: ie von der Betriebsführerin, Firma
Lenz u. Co., G. m. b. H., Berlin, gelegte, geprüfte Betriebs
rechnung ergt7 an: Betriebs Einnahmen 753 522,67 Betriebs
Ausgaben 411 210,77 Betriebs-Ueberſchuß 342 311,90
Dazu treten vereinnahmte Zinſen 6520,39 ſodaß 348,882,29
zur Verrechnung ſtehen. Von dieſen ſind vorweg in Abzug zubringen: Geſchaſts Untoſten 8315,88 Teilſchul n
ginſen: a) 334 2 auf 1470 000 vom 1. April 1004 bis
831,. März 1905 51 450 b) 436 auf 1 000 000 X vom
1. April 1004 bis 31. März 1905 45 000 Amortiſationsrate
auf Konto: Anſchluß Hildebrandſche Mühlenwerke 2500
Amortiſationsrate auf Konto: 316 9 Teilſchuldverſchreibungen
(zur Rückzahlung am 1, April 1904 ausgeloſt) 15 000 zu

ſammen 122 265,88 mithin verbleiben 226 566,41 Hier-
von ſind in erſter Linie die Rücklagen in Abzug zu bringen, und
zwar mit 20 250 Dann erhält die Firma Lenz u. Co. als Be
triebsführerin 31 229,50 ſo daß unter Hinzurechnung desVortrages aus dem Vorjahre mit 2681,22 ſowie des Zu
ſchuſſes von Lenz u. Co., 4 9 auf 83 725 000 Aktien Lit. A,
alſo 9312,50 187 080,68 verbleiben, welche wie folgt ver
rechnet werden: 924 9 Dividende auf 3 725 000 Aktien Lit, A
130 375 34 9 Dividende auf 1 525 000 Aktien Lit, B.
49 562,50 Vortrag auf neue Rechnung 7143,18

Von der Berliner Börſe. Zum BVörſenhandel ſind zuge
laſſen unter üblichem Vorbehalt: nom. 7 000 000 fl. Oe. W. alte
Aktien und nom. 10 000 000 K. neue Aktien der Ungariſchen
Allgemeinen Kreditbankin Budapeſt, eingeteilt in
35 000 Stück zu nom. 200 fl. Oe, W. mit Nummern 60 001 bis
95000 und in 25 000 Stück zu nom. 400 K. mit Nummern
95 001---120 000. Als Umrechnungskurs werden feſtgeſetzt:
1,70 für 1 fl. Oe. W., 0,85 C für 1 Krone. Nom, 2060000
32 9 Anleiheſcheine von 1905 Abteilung I und II der
Stadt Bingena. Rhein, rückzahlbar ab 1910. 1 600 000
Mark neue Aktien (1600 Stück über je 1000 Nr. 6401 bis
000) der otelbetriebs- Aktiengeſellſchaft

uhl Hotel Briſtol und Zentralhotel,
erlin.
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—-y. Erſte Notiz. Die 4 Obligationen der Allgemeinen
Elektrizitäts- Geſellſchaft V. Emiſſion wurden
am zum erſten Male gehandelt und ſtellte ſich ihr Kurs
auf 102 bez. Gd.

y. Zwiſchen der preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe zu
Berlin und der landwirtſchaftlichen Zentral-Darlehnskaſſe für
Deutſchland zu Neuwied, die gegenwärtig ein eingezahltes Aktien-kapital von 8,5 Mill. hat, iſt eine engere Intereſengemeinſchaft
abgeſchloſſen worden. Das Abkommen, welches das beiderſeitige
Verhältnis regelt, iſt unterm 26. Juni d. Js. vom preußiſchen
Finanzminiſter genehmigt worden.

Die außſerordentliche Generalverſammlung der Arns-
dorfer Papierfabrik Heinrich Richter A.G. beſchloß die Aufnahme
einer 46 Sigen à 103 rückzahlbaren Hhypothekaranleihe von
600 000 behufs Ausbau der Holzſchleifereianlage „Marien
ſchleife“ und behufs Rückzahlung der Hypotheken im Betrage von
330 000 Der Geſchäftsgang des Unternehmens iſt nach Mit
teilung der Verwaltung befriedigend.

y. Vom Ruhrkohlenmarkt meldet die „Köln. 3 n r
Beſchäftigung in der Eiſeninduſtrie; hauptſächlich iſt dies
ſtande zu verdanken, daß trotz der warmen Jahreszeit ſich der Ver
ſand dennoch auf einer recht erfreulichen Höhe hält. Die
der J r x halten ungeſchwächt an; im allgemeinen
machte ſich das Beſtreben geltend, die im Laufe der letzten Monate
auf Lager genommenen Beſtände zu ergänzen.

DeutſchLuxemburgiſche Bergwerksgeſellſchaft. Gegen
über den Gerüchten, daß eine Fuſion oder ſonſtige Vereinigungs-
Transaktion der Deutſch Luxemburgiſchen Be rksgeſellſchaft mit
einem anderen Werke geplant ſei, wird der „Frkf. ge von beſt
unterrichteter Seite verſichert, daß ſolche Abſichten nicht beſtehen und
auch von keiner Seite irgend welche Vorſchläge gemacht worden
ſind. Die ſtarke Kursſteigerung der en Zeit ſei lediglich zu er
klären aus den ſehr befriedigenden BetriebsAusweiſen aller Zweige
des Unternehmens. Daß die Dividende für das ſoeben abgelaufene
Jahr auf nur 8 geſchätzt iſt und nur mit dieſem Satze beantragt
werden wird, ſei ausſchließlich auf den Arbeiter- Ausſtand zurück
zuführen. Die großen Aufträge für das laufende Geſchäftsjahr be
rechtigen zu der beſtimmten Hoffnung, daß daraus beſſere Reſultate
fließen werden, ſofern nicht etwa wieder Unvorhergeſehenes da-
zwiſchentritt. Unter dieſem Vorbehalt und ſoweit überhaupt das
Endergebnis eines Jahres ſchon bei deſſen Beginn einigermaßen
beurteilt werden kann, denkt man ſich in den Kreiſen der Ver
waltung, daß für das z begonnene neue Jahr die früher ge
äußerten Erwartungen tatſächlich erfüllen werden, ja daß ſogar
ſeine Dividende bei fortdauernd guten Verhältniſſen noch über die

erwarteten 10 nicht unweſentlich werde hinausgehen
önnen.

Das Direktorium der Baltimore and Ohio Eiſenbahn hat
für das 1. Semeſter 1905 auf die PreferredShares eine Dividende
von 2 96 (wie im Vorjchre) und auf die CommonShares eine
Dividende von 216 N2 i. V.) erklärt, welche vom 1. Sep-
tember er. ab zur Auszahlung gelangen. Die Bücher der Geſell
ſchaft werden am 15. Auguſt cr. geſchloſſen.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Firma Stohn Kiehlmann (Fabrikation von Kaffee

mühlen) in Freiberg i. Sa. Kaufmann Albert 2 Konrad
Metzeroth in Freiberg i. Sa. Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Paul
Hermann Ludwig in Plauen i. V. Zementwarenfabrikant Alwin
Müller in Großenſtein b. Ronneburg. Kaufmann Louis Funk in
in Kleinſchmalkalden. Zirkusbeſitzer Adolf Lorch aus Eſchollbrücken
bei Darmſtadt, z. Zt. in Zittau.

Viehmärkte.

Bitterferd, 13. Juli. (Schweinemarkt.) Aufgetrieben
waren 103 Paar. Preis pro Paar 28-36 Umſatz gut.

Köln, 13. Juli. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 784 Kälber,
218 Schafe, 1266 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 78 (Doppel
lender bis 91 d) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 71--74
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
64--68 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 82
b) ältere Maſthammel 76--78 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 68--72 Jn beiden Gattungen r lebhaft und geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 00 Tara:
a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 69 70 b) fleiſchige 66 67
c) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 60-64 Flott
geräumt. Rinderüberſtand vom Montag auf 10 Stück zurück
gegangen. Großhandelspreiſe für friſches leiſch pro Kilo am
13. Juli A. Rindfleiſch: I. Qual. 1,40 II. Qual. 1,28
III. Qual. 1,16 B. Schweinefleiſch I. Qual. 1,40 C. II. Qual.
1,36 III. Qual. Mittelmäßig. 0. Eingeführtes holländiſches
Fleiſch am 13. Juli 198 Großviehviertel, 29 Kälber, Schafe und
43 Schweine. Bezahlt a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,24 II. Qual.
1,14 III. Qual. 1,00 d) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,26
II. Qual. 1,13 III. Qual. 0,90 c. Schweinefleiſch I. Qual.
1,34 II. Qual. 1,28 Mittelmäßig.

Hamburg, 13. Juli. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1559 Rinder
und 2363 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 1115 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 444 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der d nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität und Quienen 69--72,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen
ältere fette Kühe 57—60 geringere fette Kühe 49—-53
I. Qualität Bullen 66--70 II. Qualität Bullen 58 61

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Pr. Sachſen, Braunſchweig und Württemberg.Es wurde gezahlt für 50 kg I. Kualittt 69 bis
72 II. Qualität 64—66 III. Qualität 565-—60

Die Beſchickung des heutigen Marktes war etwas ſtärker als in
der Vorwoche. Beſſere Ware war geſucht. Jm allgemeinen wickelte
der Handel ſich nur langſam ab und die in der Notierung zum Aus
druck gekommenen Preiſe konnten gegen Ende des Marktes nicht mehr
vollends erzielt werden.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Tiere zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 410 Rinder, 30 Kälber
und 11 Schafe. Bahnverſand vom 370 Rinder,
40 Schafe. Reſtbeſtand vom ZentralViehmarkt 30 Rinder, 100 Schafe.

WochenMarktberichte,

Halle a. S., 13, Juli. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provi
Sachſen und der angrenzenden Staaten z Halle a. S.)
feſtem Markte mußten die Preiſe weiter erhöht werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkerelbutter 116-118 .4

r do iiö- iin Tonnen von ca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg. 13. Juli. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. O. Lüders, e Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet.) Trotz der diesjährigen frühen Ernte war die Lage
des Futtermittelgeſchäfts entſchieden feſt, wenn auch der Abſa
groß war als in der letzten Zeit der Gültigkeitsdauer des Notſtands
tarifs. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24—-282 Fett und Protern 4,60 4,90 ab Hambur
4,80-5,00 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,00 4,50
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50—3,75 ab Hamburg,

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bltterſeld, Delitasoh, Lllenburg,

5--67 junge fette Kühe 6265

Weizenkleie, grobe 4,50--4,90 ab Tr Roggenkleie 5,00 bis
5,40 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75-6, 00 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,70-3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und 77 52-54 J 6,60-—6,90 ab Hamburg, 53 bis
68 J 6,85--7,60 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 6,50 6,80 ab Hamburg, 56-62 J 7,15--7,40
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28-34 J Fett und Protern
6,90--7,70 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 16--26
Fett und Protein 5,60-6,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl w. Fett und Protern 5,40-6,00 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 6,90--7,25 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85——90 Fett und Proteyn 11,40
bis 11,75 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 40--465 J Fett undProtern 5,85--6,00 a Senburg, 35-40 Fett und Protern
5,70--5,85 A. ab Hamburg, getrocknete Treber 24-30 J Fett undroten 5,25 5,50 ab Jan beeg Seſammehl 48--52 tt und

rotern 6,50 6,75 A. ab Hamburg, Seſamſchrot 48--52 J Fett und
rotern 6,25——6,40 ab Hamburg, Malzkeime 4,60--6,00 ab
amburg per 50 kg.

Zudkerberichte.

Halle a. S., 14. Juli.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt war während der verfloſſenen Berichtswoche
einem ſtändigen Rückgang unterworfen. Die wenigen an den Markt
W Partien Kornzucker fanden entſprechend den weichenden

erminwerten eine weſentlich niedrigere Bewertung und haben wir
Schluß einen Preisrückgang von ca. 1 C pro Zentner gegen die

orwoche zu verzeichnen. n Nachprodukte ſind Umſätze wieder nicht
gekommen. Auch ruhte das Geſchäft in neuer Ernte gänzlich,

a Fabriken mit Angebot nicht herauskamen. Umſatz 6000 Ztr.

Magdeburg, den 14. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudkerexcl., von 889 Rend.
Rachprodukte excl. 759 Rend. 7,30 7,40. Tendenz: ruhig.

e V Sea zu er I. mit act
Gem. Raffinade mit Sack Zadan geſchäftslos.

Gem. Melis mit Sack
Rohzudker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Juli 109,85G, 20,05B. Oktober 18,70G, 18,90B.
Auguſt 20,006G, 20,05B. Oktober Dezember 18,60G, 18,70B.
September 18,85G, 18,95B. Tendenz: ruhig ſtetig.

Wochenumſatz: 7000 Ztr.

Hamburg, den 14. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
uli 19,70. Dezember 18,50.
uguſt 19,95. März 18,80.

Oktober 18,70. Mai 10,00.
Tendenz: ſtetig.

(Eigener reren Zeitung.i der eſchen Zeitung.Berlin, en Juli. Die ſchwächeren amerikaniſchen Kurſe, ſotvie

die erheblichen argentiniſchen Abladungen haben heute den Weizen
markt verflaut, während Roggen unter dem Einfluß des drohenden
Regens behauptet blieb und in laufender Sicht ſogar anziehen
konnte. Hafer etwas ſchwächer, Mais auf Deckungen feſter, Rüböl
wenig verändert.

Weizen Juli Sept. 171,25 Dezbr. 173,25
Koggen Juli A, Sept. 142,75 Dezbr. 144,50
r Juli 137,00 Septbr. 137,00 A.

ai s Juli 133,00 Ac, Septbr. 124,75
Rüböl Oktbr. 48.20 Dezbr. 48,70

Börſe von Berlin vom 14. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Auf wenig befriedigendes geſtriges NewYork, ſowie auf
mangelnde Anregung im allgemeinen und ſchließlich wegen des
heutigen und morgigen Ausfalls der Börſe zu Paris zeigte die
Börſe im allgemeinen wenig geſchäftliche Tätigkeit, und nur in
einzelnen Märkten kam es zu lebhafteren Umſätzen wie in Kohlen
aktien unter Bevorzugung von Harpener auf das unkontrollier
bare Gerücht, daß Bayern neuerlich auf die Erwerbung der
Harpener Geſellſchaft reflektiere. Lübeck-Büchen gegen vorgeſtern
um 2 9 höher, 187,90, angeblich auf Privatmeldungen, wonach
das Verſtaatlichungsprojekt der Verwirklichung entgegengehen ſoll.
Hamburger Paketfahrt. auf dortige Anregungen höher; Nord-
deutſcher Lloyd ſtetig. Banken feſt. Bahnen ruhig; nuritalieniſche auf Heimatland etwas feſter. Prinz HeinrichBahn

auf Realiſierungen abgeſchwächt; auch Amerikaner allgemein
ſchwächer. Heimiſche ſtetig. Ruſſen von 1902 0,15
beſſer. Hüttenaktien anfangs ſchwächer, ſpäter gebeſſert. Rhein
ſtahl gedrückt, Deutſch-Luxemburger weiter gefragt. Zu Beginn der

weiten Börſenſtunde leitende Banken feſt, Handelsanteile 1Köher, 170,00. Jn den ſonſtigen Märkten keine nennenswerte
Aenderung; nur Schiffahrtsaktien weiter angeregt und anziehend.
Tägliches Geld 254 Später LübeckBüchener 183,25, da
das Verſtaatlichungsgerücht angezweifelt wird. Handelsanteile
169,60 auf Realiſierungen, Harpener 218,00 nach 219,10. Der
Geſamtverkehr war ſehr ſtill. Privatdiskont 296

Preilsnotierungen Für Kuxo am 14. Juli
(Eigener Berioht der Halleschen Zeitung.

Nach An Mach- AnKoblen-Kuxe: frage gebot Kall-Werte: frage gebot
Borussio in e 1125 1175 Benthe ne 660 680Graf Bismarck eientode 10450 10550Grat Beu t. 7500 Bundech. 15000 15100König Ludwig. 32300320900 katistund 11890] 11400
Kons. Nordfeld S 30 Friedrichshal) i0765cürbank à charl. 1625 1650 Clüccaut-Sonderthausen 18400 18500
Siehbenplaneten 3410 3450 Hansa-Silberderg 2350 2375
Iranenia 2950 aſtof 1050 1075i 4100 41650 Hedwigsburg an r mlärungen l unktrKaxe: verre 66 66Glückauf d. eviges 510 525 Johannashall 7950 8000
Selbecker Bergw.-Ver. -2150 Ronnenberg A.-6. 2000 2025
Uktetig 470 485 Schlüssel-Saltgitier A.-0. lWihhelmshall. 15800 15900Wildber g. 1065 1200

rsnotierungen der Berliner Börse vom 14. Jul, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführltche Kurssettel ersoheint en.in äer Frün-Audgabe- Eisenbahn- Aktien

Halle-Hettstedt 55000läbech-Büchen 183,506V w. 6. Schantunghahn 105,400
r Elektrische Hochbahn 125,600

Amsterdam kurz e 1 930 Grosse Berliner Straßenbahn h 185,00d0
Brüssel e 2 81,150 Franzosen ult e 77Italien e 2 81,30 Lombarden ult. 18,50Kopenhagen e 2 112,506 Canada-Parific adg 150,90B
London a 2 Getmaräd an SNew-Vork vista 420B italien, NMeridionalbahn
Paris kurz 81,35B do. Nittelmeerbahn 96,40Sehwelit 81,20b6 und. Print itacnhten m
n s 100 estslzilianische kisendahn ß

Eisenbahn-Prioritäten.

j 9 4 90 Böhm. Horäb, Gold Obl. [102,00b6u r 3 90 Dux- Prager (0. 88,4000Ameriſanieche eten .iges 4 90 Hesterr, Gold Pr. 1012560deigische 8120 2.60 90 Südöstr. lLombarden Pr. 88, 90b6
dänische 11260 90 wang. Dombrowo Pr. 97,10kn lische üo. 20.44 4 90 Moskau Rjäran Pr.e s 2 9 ranzkaukösiethe 5. Pr. 72,50n ſänäiche o. IIIIIIIIIIIIIII 169 55 4 9 Wladikawkas 1897 Pr. 87,00b6
ſelnkde vo Se 4 Anatolier I. Pr. 104,6060Oesterreichische do. 85,20 43 o 2. J pr. 195Ruszische do. 216,00 40 90 allenitthe kisenb. Pr. 72,Schweizer do 81,30 4 90 0. Mittelmeer Pr.

e 4 n r r)o Süd ltal. is. e 3Pentsehe Anleihen 4 90 North.-Pac. Pr. Lien. 105,300
552 90 Deuſtche Reichs Anleihe T01, v 4 96 S. l ouis u. S. Fr. Ref. 1051. 88.8060

3 (o. do. 90,50ehe 90/40 Sehiffahrts-Aktien.z 90 Preußische Staats- Anleihe 101,30
3 90 do. do. 90,50 Hamb. -Amerik., Paketf.
490 o. o. lt.... 90,40 Uorddeufscher Uloyd3 a t u Wo r. 12

Bad Staats-Anl. r Bank-Aktien.a ener. Pte- an do. 06 101,50b0
2 90 o.3 9 Sſaats-Anſ. v. 1002 87,506 Bergisch-Märk. Elberfeld 165,50b0

490 Gr. Hess. Staats-Anl,. 99 unk. 09 Berſiner Handelsgesellschaft 169,7500

9 do. 1896 7 87.60 do et r B. h3 Hamburg. St.-R. amort, 1887-91 [100,000 J Commerz.- u. Disk. -Bankz Si.-Anl. v. 1896. 89,100 Darmstädter Bank NMarkst. 142,90
3 90 Füchtische Staats-Rente 88,80 Destauer landes-Bank
39 90 Rheinprovinz 3 u. 4 tomv. Deutſche Bank 238,60
334 90 Apoldä 1895 do. Vehbersee-bank 1659,50038 Verſiner 1882 98, 100,006 Diskonto-Kommandit-Ant. 180.40

Erfart 1893, 1901 102,00B PDresdner Bank 166,80
3 do. 1893, 3 e e 98,900 kssener Kredit BI 170,00b0
490 Haſſesche 1900 1 g. 2 conv. (101,00B Vothaer Orundkredit-Bank 163,750
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Kursnotierungen der Leipziger Börse
rom 14. Julf, 1 Vhr nachm. Mitgeteilt vom Bankbause

Hammer Schmidt in Leipzig.
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Amtliche Bekanntmachungen.
kanntmachung.Be

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 17. Juli 1905, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verlegung der Straßenbahngeleiſe in der oberen Leipziger
ſtraße von der Süd auf die Nordſeite. 2. Erbauung einer Lymph-
anſtalt auf dem Schlacht und Viehhofe. 3. Erweiterung der Sanitäts
anſtalt auf dem Schlacht und Viehhofe. 4. w. 7 für den
Kredit zur Tharau der Cröllwitzer Brücke, ſowie Rückerſtattung
von Brückengeld. 5. des Bürgerſteigs und der Fahrbahn
in der Friedenſtraße, zwiſchen der Mittelſchule und dem Grundſtück
Friedenſtraße Nr. 31. 6. Endgültige Bewilligung der in Kapitel
III. B. II. Nr. 26 zur Aufſtellung neuer Oefen im Schulgebäude
Große Brunnenſtraße Nr. 5 vorgeſehenen Mittel. 7. Endgültige Be
willigung der in Kapitel III D. I. Nr. 2 zur Umpflaſterung eines
Teiles der Henriettenſtraße vorgeſehenen Mittel. 8. Fluchtlinienfeſt
ſetzung für die Deſſauerſtraße zwiſchen der Halberſtädter Eiſenbahn
und dem ſogen. Landrain. 9. Austauſch und Bewertung von Land,
welches fluchtlinienmäßig von und zu dem Grundſtück Glauchger
ſtraße Nr. 27 abzutreten iſt. 10. Fluchtlinienänderung für einen Teil
der Kronprinzenſtraße und der Hardenbergſtraße. 11. Regulierung
und Bepflanzung des Kinderſpielplatzes an der Kreuzung der Süd
und Rudolf Haymſtraße. 12. eſtſetzung von Straßenzügen im nord
öſtlichen Bebauungsplan. 13. Bewilligung einer Beihilfe zur Jnſtand-
ſetzung von Wohnräumen, welche bisher das III. Polizeirevier im
Grundſtück Pfännerhöhe Nr. 43 benutzt hat. 14. Genehmigung bau
licher Veränderungen im Grundſtück Großer Sandberg Nr. 15.
15. Einziehung von Erbbegräbnisſtellen auf dem Nordfriedhofe und
Bewilligung einer Entſchädigung. 16. Genehmigung des erſten
Nachtrages zum Statut des Gewerbegerichts wegen Einführung des
Verhältniswahlſyſtems. 17. Anfrage betreffend die Baupolizei-Ver
waltung. 18. Anfrage betreffend den Wahlbezirk in den Vororten.

Geſchloſſene Sitzung.19. Ankauf eines Grundſtücks. 20. Feſetung des Penſions

dienſtalters zweier Oberlehrer. 21. Wahl von Delegierten und Er
jatzmännern zur Genoſſenſchafts- Verſammlung der Landwirtſchaft-
lichen Berufsgenoſſenſchaft. 22. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten.
J. Leſung. 23. Anſtellung zweier Lehrer an der r
24. Mitteilung betreffend die Kündigung eines Mietsverhältniſſes.
25. Wahl eines Schiedsmannes für den 27. Schiedsmannsbezirk.

Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Vom 1. Auguſt d. Js. ab tritt ein neuer Tarif für den

Perſonenverkehr unter Aufhebung des jetzigen in Kraft. Die
beſtehenden Monatskarten, Blockzettelkarten und Arbeiterwochenkarten
werden von der Tarifänderung nicht betroffen. Ueber die ein
tretenden Aenderungen erteilen die Stationen Auskunft.

[9910Halle, den 14. Juli 1905.
HalleHettſtedter Eiſenbahn.

Guts b erkauf. Segen Ableben des Veſitzers ſoll das
Reussner' ſche Gut in Cospa

bei Eilenburg
mit einer Geſamtfläche von 162 ha 76 ar 81 gw Artland inkl. 13 ba
06 ar 30 qw erſtklaſſige Wieſen mit anſtehender vorzüglicher Ernte
und reichlichem Jnventar freihändig verkauft werden. Reflektanten
wollen ſich an den Unterzeichneten wenden.

L. Gröbler.Petersroda bei Roitzſch.

Wir empfehlen unſere große ſtändige Auswahl eleganter

Wagenpferde, T
ſowie von uns ſelbſt importierter

engliſcher Reitpferde.
Unſer Geſamtmaterial iſt firm Serren und zum Teil militärfromm

geritten.
Auch haben wir in ſteter Folge Transporte

Lütticher Spannpferde.
Gebrüder Grunsfelcdk,

Nordhauſen Fernſprecher 99.
Weil zu entfernt wohnhaft be Taubenneſter Gr. Märkerſtr. 23.

r Vackſchuſfeln Gr. Märkerſtr. 25.
Mit Bezugnahme auf die S 20 und 27 des Bauunfall- Ver

ſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 in Verbindung mit Nr. 2
Abſ. 2 des erſten Nachtrags zum Nebenſtatut für die Verſicherungs-
anſtalt der Magdeburgiſchen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft, be
treffend die Prämienberechnung der zur Selbſtverſicherung heran-
gezogenen Baugewerbetreibenden ohne regelmäßige Lohnarbeiter,
bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug der Hebe-
rolle für das I. und II. QOuartal 1905 behufs Einſichtnahme
während zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Be
kanntmachung ab in unſerem Bureau für
Schmeerſtraße 1, 1 Treppe rechts,

Arbeiterverſicherung,
ausliegt.

Die Abführung der pro I. und II. Quartal 1905 fälligen Bei-
träge iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken,
widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Bei
treibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 11. Juli 1905.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Kanalarbeiten in der Ranniſchenſtraße

wird dieſelbe zwiſchen Alter Markt und Neue Promenade vom
14. Juli cr. ab vorausſichtlich auf 8 Wochen für den Fahr und
Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 138. Juli 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung.
Die Lieferung der Hinter-

mauerungsſteine zum Neubau der
Ober-Realſchule ander Adolfſtraße.
Termin am Montag, den
24. Juli, vormittags 10 Uhr
in dem Sekretariat, Zimmer Nr. 23
des Wagegebäudes zu Halle a. S.

Der Handelsmann Hermann
Wenzel und deſſen Ehefrau
Friederike geb. Leuchte, beide in
Petersberg, haben das Aufgebot
der verloren gegangenen Hypo-
thekenbriefe

a) vom 19. April 1845 über die
im Grundbuche von Peters-
berg Band I Blatt Nr. 2 in
Abt. III unter Nr. 2 für den
Schöppen Leberecht Ferdinand
Grieſing zu Wallwitz einge
tragene, zu 4 verzinsliche,
Darlehnsforderung von 100
Talern,
vom 8. Januar 1856 über
die in dem gen. Grundbuche
in Abt. III unter Nr. 3 u. 5
für denſelben Gläubiger ein
getragene, zu 40 verzinsliche
Darlehnsforderung von 150
Talern

e) vom 22. Oktober 1861 über
die ebenda unter Nr. 4 und 6
für den Gutsbeſitzer Auguſt
Albert Henze zu Trebitz ein
getragene, zu 4 vom
1. Oktober 1861 verzinsliche
Darlehnsforderung von 400
Talern beantragt.

Die Jnhaber der Urkunden
werden aufgefordert, ſpäteſtens in
dem auf den

21. Dezember 1905,
vorm. 10 Uhroyr dem unterzeichneten Gerichte,

Zimmer Nr. 1, anberaumten Auf-
gebotstermine ihre Rechte anzu-
melden und die Urkunden vorzu-
legen, widrigenfalls die Kraftlos-
erklärung der Urkunden erfolgen

wird. [9898Löbejün, den 24. Juni 1905.
Königliches Amtsgericht.

Das hieſige Kreisſtändehaus
(2 Stock, bebaute Fläche 501 qw,
1 Saal, 26 Zimmer nebſt Zubehör)
ſoll verkauft werden, weil wegen
Raummangel an anderer Stelle
ein Neubau erforderlich iſt. Das
Grundſtück (18 ar 46 qm) liegt an
zwei Straßen im Mittelpunkt der
Stadt in beſter Geſchäftsgegend.
Jm Garten fünf Bauſtellen von
168--345 am. Grundriß und
Lageplan liegen in meinem Bureau

aus. Kopien ſind gegen Ein
ſendung von 2 Mark zu beziehen.

Weißenfels, den 12. Juli 1905.
Der Landrat.

b

Jn das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt bei der Genoſſenſchaftsbank
zu Halle a. S., eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht in Halle a. S., heute
eingetragen: Paul Schmidt in
Cöthen iſt in den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., den 7. Juli 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1758 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Chauffeur
Schule des Halleſchen Auto-
mobil-ClubsKindſcher&Ratzſch
in Halle a. S. iſt heute folgendes
eingetragen: die Geſellſchaft iſt
aufgelöſt, die Firma iſt erloſchen.

Halle a. S., den 8. Juli 1905.
Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

S-!-
Cutsrerkäufe Iöttel-Sehlevien,

Gut von ca. 300 Morg. m. 11 M.
Grundſt.-Reinertrag, gut. Gebäud.
am Hofe, ganz arrond. Acker, Zucker
fabrik, 2 Bahnhöfe 2 kw, 5 km von
gr. Provinzſtadt, Chauſſee v. Hofe,
m. gut. überreichl. tot. u. leb.Jnv. ſoll
m.60-70000M. Anzahl. verk. werden.

Gut v. 260 Morg. gut. Boden, Geb.
u. leb. Jnvent., über 100 e in der
Familie, ſoll m. 45 000 Mk. Anzahl.
verkauft werden.

Gut v. 190 Morg., gut arrondiert,
m. gut. Gebäud., leb. u. tot. Jnvent.,
ſoll m.25000Mk. Anzahl. verk. werd.
Boden faſt durchweg Weizenboden.

Gut v. 260Morg. gut. Weiz.Bod.,
g.amHofe arron., Bahnhof imFelde
3Min. v. Hofe, m. herrſchaftl. Wohn
hauſe, gut. Geb., ſ. r leb. u. tot. Jnv.,
ſoll m.40.45000 Mk. Anz. verk. werd.

Gut v. 184Mg. Weizenu. g. Mittel
bod., in groß. an Bahn geleg. Kirch
dorfe, m. gut. Geb. leb. u. tot. Jnv., ſoll

m. 25-30000Mk. Anzahl. verk. werd.
Gut v. 188Mrg. Weizenu. Mittel

bod., nahe größ. Provinzſtadt, m. gut.
leb. u. tot. Jnvent., gut. Geb., ſoll mit
25--30000 Mk. Anzahl. verk. werd.

Nur Selbſtreflekt. erh. Auskunft
durch Hypotheken-Agentur, Liegnitz,
NeueGoldbergerſtr.37,pt. Fernſpr. 516.

Gaſthofs Verkauf.
Gaſthof, einziger im Orte

Thüringens, mit gutem Bier u.
Schnapsumſatz, Tanzſaal,
Materialwarenhandel, Kegel-
bahn, kl. Gemüſegarten, zirka
5 Acker gutes Feld mit der Ernte
ſoll altershalber ſofort verkauft

werden. nach Uebereinkommen. Off. u. Z. r. 568
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Rittergut Neuwaldau
(6 km Chauſſee von Naumburg
a. Bober) mit voll. Ernte, kompl.
Jnventar und Beſtänden billig zu
verkaufen. Es ſind 900 Morgen
Acker u. Wieſen, 600 Morg. Holz
in allen Altersklaſſen, gut. Arbeiter
verhältnis, vorzügl. Jagd, wenig
Abgaben.

Königlicher Kreisarzt
Dr. Kühn, Ratibor O.-Schl.

Reflektanten wollen ſich an mein.
Bruder den Rentner Ernst Kkünhn,
Jeſchkendorf bei Liegnitz wenden.

i. Suderode a. H., mitDoppelhaus Fabrikraum,1 herrſch.

u. 3 Mittelwohng., Hof, Gart., gr.
Glasveranda, 2 Eing., 1 Tor, maſſ.
Mauer umgeb. ſtark gebaut, Geleiſe
da, geeig. für Fabrik, EngrosVerſ.,
Penſion, Badegäſte, 21 000 Mk.,
kleinere Anzahl. Antritt beliebig.
Beteil. mögl. Näh. Suderode,
Bahnhofſtraße 204. [9841
Eine Waſſermühle
in der Provinz Sachſen, mitten in
der Regierungs Hauptſtadt ge
legen, mit flottgehendem Mehl-
geſchäft itt fur

Mark
bei nur 25 000 Mark Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Zwiſchen
händler verbeten. Adreſſen unter
O. 6087 an Haasenstein

Vogler A. G., Leipzi
erbeten. 1902Eleg. ungar. br. Wallach,
5x J., 1,70 gr., gut geritten und

efahren, fehlerfrei, wegen Abreiſe
ür den billig. Preis von 750 Mk.
zu verkaufen. [9914Univerſit.-Reitbahn, Harfüßerſtr. 16.

S ufer200halbengl. Mutterſchafe,

300 Ramb.-Hammel
und jeden Poſten engl. Lämmer
hat abzugeben (9937

Fritz Jaeger,Schafviehhandlung,
Quedlinburg. Telephon 36.

Verkaufe deutſch-engl. [9901

Jagdhund,
2. Felde.

Jäger Ackermann,
Gödewitz bei Salzmünde.

Landauer,
in beſtem Zuſtande, verk. f. 400
P. Kohlbach in Gröbers.

100 Zentner gutes, diesjähr.
Kleehen eder Luzerne

zu kaufen geſucht. Angeb. unt.
Z. v. 572 an die Exp. d. Ztg. erb.

ApotheKer Benemann'e
Diamantkitt Kittet dauerhbaft
Glas, Porrellan, Steingut, Moer-
zchaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernsteip, à I. 50 bei

Sehmeerstrasse 24.
LoltoreMNakulatur,

für Maler und Tapezierer
geeignet, hat b illig abzugeben

Buchdrutkerei Otto Thigle,

Albin Hentze, z

Gr. Brauhausſtraße 30.

Nussbaum-Pianino,
wie neu, ſchöner voller Ton, zu
außergewöhnlich niedrigem Preiſe
abzugeben langjährige Garantie.

Maereker CO0O.,Neue Promenade 1a, a. Waiſenhauſe.

Ver änderungshalber iſt eine
eleg., ſehr gut erhaltene Ebenholz-

Saloneinrichtung
billig ſofort zu verkaufen. [9913

Leipzigerſtraße 73, I. r.

Himbeeren
kauft jedes Quankum

C. I. Blau, u
Poſten bis 50 Pfd. 20--25. p. Ztr.

Größere Poſten 25—30

Welche Molkerei liefert allerfeinſte
friſche Molkereibutter in Pfd.
Stücken. n r erwünſcht.
Offerten mit Preis an [9926

Gebr. Raue, Halle a. S.
Perſouen,

die verlangt werden.

Jägarreu-ertretung,

Eine in Halle nicht eingeführte,
jedoch ſehr leiſtungsfähige alte
weſtfäliſche Zigarrenfabrik ſucht T
für dieſen Platz einen bei der
beſſeren Händlerkundſchaft wirklich
gut eingeführten erſtklaſſigen
Vertreter.
Offerten unter Nr. 2466 an

die Exped. d. Ztg. [9761
Gegen hohe Provision
werd. Herr. gesucht, die don Verkauf
ein. gesetzl. geschützt. Pferdedeeke
direkt an die Pferdebesitzer übern.
Off. unt. V. H. 47 a. d. Exp. d. Glad-
bacher Zeitung, M.-GIadbach, erb.

ding Verwalter (300 Mk.)
und Volontär-Verwalter ohne
gegenſeitige Vergütung ſofort z
ſucht. Rinneweiss, JnhaberFriedrich Gareis, Stellen
vermittler, Halle a. S., Stern
ſtraße 11, I. Telephon 2314.

Einen tüchtigen, verheirateten
Geſpann Hofmeiſter

ſucht bei hohem Lohn [9856
Rättergut Dretzel,

Kr. Jerichow II.
Ein tüchtiger, verheirateter

utſcher
mit guten Zeugniſſen, der ſich
auch land wirtſchaftlichen Arbeiten
unterzieht, wird geſucht. [9870
Rittergut Reußen b. Theißen.

Oekonomie-Mamſells, 180 bis
450 Mk., ſofort geſucht Rinne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Gareils, Stellenvermittler,
Halle a. S., Sternſtraße 11, I.
Ein Rittergut unw. Halle a. S.
ucht zum 1. Oktober d. Js.

eine ältere, tüchtige und ſelbſt

täti e, (9988Wirtſchafterin,
die perfekt kochen kann, Feder-
viehzucht, Butterbereitg. (nur
für herrſch. Haush.) uſw. ver-
ſteht. Zeugniſſe, Photogr. u.
Gehaltsanſpr. erbeten unter
Z. u. 571 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Zum baldigen Antritt wird eine
fleißige und umſichtige [9939

Mamsell
r Zeugnisabſchriften und

ehaltsanſpr. an CarlBrendel,
Merſeburg, erbeten.

Geſucht zum 1. Auguſt eine
tüchtige Mamſell.

Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und
Photographie einzuſenden an

Rittergut Eſperſtedt-Kyffhäuſer.

die ſich anbieten.

6 Ort.-Perwalter
von 20--31 Jahr., ſehr empfohlen,
ſiſs Stelle ſof. u. 1. 10. 05 durchſ

Wilhelm Beau, Sudan

Bri 500 Mk. Kaution
wünſcht 36jähr. verh. Mann
Vertrauenspoſten. Off. u. Z.
s. 569 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Aelt. gebild. Fräulein mit guten
Zeugniſſen, welches ſchon als
WäſcheBeſchließerin Stütze
tätig war, wünſcht t 7 Ferrr

nerb. erb. u.Stellung.
poſtlagernd Sangerhauſen.

Vermietungen.

Taubenstrasse 14, I.4 Zimmer, Küche, Zub., 500 Mk.,
ſof. od. zum 1. 10. an einzelne Leute
zu verm. Näheres im Kontor.

Eine Wohnung für 180 Mk.
p. ſofort und eine Wohnung für
280 Mk. p. 1. Oktober zu verm.

Forſterſtraße 18.

Für Offiziere od. Einj.-Freiw.
der Artillerie.

Fein möbl. Zimmer (z. Zt. an
Einj.-Freiw. vermietet) per I. Okt.
zu vermieten.

Merſeburgerſtr. 96, III. I.
Ein freundl. möbl. Zimmer zu

vermieten, mit ſeparatem Eingang.
R mfetverſtr- 2, 2 Treppen r.
887

Geldverkehr.
Feſtſtehende Kaſſengelder mit

Amortiſation von

580000 Mark
à 4 h habe zur

II. Stelle auf Güter
bis z des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. 9656

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.

ff. I. Hypothek geſucht. Dönitz'ſche
axe über 1200)0 Mk. Feuer

107000 Mk. Miete 6800 Mk. Off. u.
B. p. 1510 an Rud. Mosse, Halle.

Welche junge Dame, hübſch,
mittelgroß, von blühender Geſund-
heit, würde jungem [9918
Staatsbeamten

aus Thüringen, Eink. bis 4700 Mk.,
Herz und Hand ſchenken. Etwas
Vermögen erwünſcht, jedoch wird
weit mehr Wert gelegt auf obige
Eigenſchaften. Wer nicht mit
letzterem verſehen, wolle bitte ſich
nicht melden. Anonym gern ge-
ſtattet. Photographie erwünſcht.
Offerten unter Z. t. 570 an die
Exped. d. Ztg. bis zum 18. d. Mts.

Cutshevitzergtochter net
m. Gutsbeſ. od. Landwirt zu ver

eiraten. Gefl. Off. u. B. w. 1515 an
udolf Mosse, Brüderſtraße 4.

m

Am 13. Juli nachmittags ſind
2wei Rehgehörne

aus einem Fenſter Kirchnerſtr. 21

i g. gegen Be-ohnung im 3. Stock. [9934

„-LuculIus““

m 0805 2)080

Neuester und praktischster
Finkoch- Apparat

für alle Früchte, Gemüse, Fleisch etc.

Vorzüge:
Einfachste Handhabung.

Alle Gläser gleich hoch im Wasser.
Jedes Glas eigenen Verschluss,

auch für schon vorhandene Gläser.
Für Dawpf- und Wasserbad.

Pinsatz als Seieständer für Gelees.

Billiger PreisKompl. Apparat 11,40 Mk.
Sämtliche Ersatzteile für Wecksohe

Apparate [9830
Gustav Rensch, Poststr. 4.

Familiennachrichten.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAB
VVV

3 GeburksAnzrige.
Die glückliche Geburt eines
2 kräftigen geſunden Mädchen
a zeigen hocherfreut an
4Hall a. S. d. 18. Juli 1905.
Otto Ritter und Frau
7 geb. Schöning..
EYVVVVVYVVVVVVYYVVVY V
Verlobt: Frl. Margarethe Braß

mit Hrn. Leutnant Paul Küntzel
(Magdeburg). Frl. Ella Was-
muth mit Hrn. Leutnant Karl
Becker (Stettin--Heringsdorf).
Frl. Anna Vogel mit Hrn. Dr.

hil. Richard Wagner (Dresden).
Frl. Clara Scheby-Buch mit
Hrn. Dr. phil. Richard Lohmann
(Magdeburg). Frl. Julianne
Drewes mit Hrn. Paſtor Schütze
(Woltwiecke). Frl. Martha
Schenck mit Hrn. Fabrikbeſitzer
Arthur Herrmann (Hamburg--
Bennungen a. Harz).

Verehelicht: Hr. Markſcheider
Nierhoff mit Frl. Margarete
Hilliger (Altwaſſer). Hr. Max
Müller mit Frl. Elſe Seidler
(Leipzig). Hr. Fabrikant Her-
mann Breyer mit Frl. Jenny

latau (Dresden-Plauen i. V.).
Hr. Dr. Victor Faber mit Frl.
Erna Trimolt (Berlin). Hr.
Dr. med. Walter Fränkel mit
Frl. Anna Chanange (Chemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. M. Bauer (Gautzſch b.
Leipzig. Hrn. Fritz Knopf
(L.-Gohlis). Hrn. Stabsarzt
Dr. Nicolai (Berlin). Hrn. Graf
Max Schwerin (Zinzow). Hrn.
Paſtor Wolf (Geyersdorf).
Hrn. Hauptzollamtskontrolleur
Meißner (Annaberg). Eine
Tochter Hrn. F. Teichmann
(Elend i. H.). Hrn. H. Ame-
lung (Deſſau). Hrn. Otto Beer
(L.-Eutritzſch).

Geſtorben: Hr. Aug. Walter
(Deſſau). Herr Ziegeleibeſitzer
Albin Stahl (L.-Plagwitz). Hr.
Taubſtummenlehrer E. Manig
(Leipzig). Herr Miniſterial
direktor a. D. Ernſt Vietſch
Gerlin). Hr. Schneidermeiſter
e Lange (Freiberg). Hr.

aumeiſter Karl Uebe (Dresden).
Frau Jda Teichmann geb. Niehus
(Aſchersleben). Fr. Eliſe Hallich

Dellſchau (Berlin). Fr.
artha von Mühlenfels geb.

Luckow (Groß-Lichterfelde).

VVVVV

V

Nachruf.
Am 12. Juli d. Js. verſchied im Krankenhaus Berg

mannstroſt“ zu Halle a. S. unſer älteſter Arbeitex, der
Brauereigehilfe

Ferdinand Thamheyn
aus Döllnitz

im 68. Lebensjahre. Er war nahezu 50 Jahre in unſerem
Betriebe tätig und zeichnete ſich durch große Pflichttreue
und Beſcheidenheit aus.

Wir werden ihm ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Rittergut Döllnitz im Saalkreis. [19899

W. Goedecke Co.

Nietleben

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Be-
gräbnis meines lieben Bruders sage Allen herzlichen Dank.

Th. Rammel.
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Redigiert vom Königlichen Oekonomierat Dr. O. Rabe zu Halle a. S.

Notwendigkeit von Waſſerſtandsmeſſungen
in Bergwerksgegenden.

Referat, erſtattet vom Syndikus Scriba- Halle a. S. in der
15. Sitzung des Ausſchuſſes für Landeskultur und Verſuchsweſen

am 24. März 1905.
Schon im Referat des Herrn Profeſſors Dr. Hollrung

in Nr. 19 d. Jahrg. iſt u. a. darauf hingewieſen worden,
daß der Bergbau als ein weſentlicher Faktor zu betrachten
iſt, der an der Waſſerverminderung im Boden mitwirkt.
Dieſe Tatſache findet leider ihre volle Beſtätigung durch die
mannigfachen der Rechtsſchutzabteilung bekannt gewordenen
Rechtsfälle und Prozeſſe wegen Waſſerentziehung durch
Bergwerke. Die Waſſerentziehung durch den Bergbau iſt
mit einer ſchleichenden Krankheit zu vergleichen, die ſich
naturgemäß bei Beginn des Bergbaues weniger bemerkbar
macht und erſt mit der weiteren Ausdehnung des betreffen-
den Bergwerks immer mehr zu Tage tritt. Es können des-
halb Jahre, ja Jahrzehnte vergehen, bis die ungünſtige Ein
wirkung des Bergwerks auf den Grundwaſſerſtand der
ganzen Gegend, an dem Rückgange des Waſſerſtandes der
Brunnen und an dem Sinken des Geſamtgrundwaſſer-
ſpiegels augenſcheinlich wird. Es kommt daher ſehr oft
vor, daß kleinere Landwirte, wenn man ſie fragt, ob ihnen
Schaden durch Waſſerentziehung durch den Bergbau zu-
gefügt wird, verneinend antworten, weil ſie im allgemeinen
an die Notwendigkeit einer fortgeſetzten Beobachtung des
Grundwaſſerſtandes nicht denken und erſt dann dieſer Frage
näher treten, wenn es zu ſpät, d. h. wenn die Vegetation in
der ganzen Gegend durch Waſſerentziehung des Bergbaus
bereits gefährdet iſt. Zweck dieſer Ausführungen ſoll des-
halb ſein, die Landwirte des Kammerbezirks auf die Not
wendigkeit der fortgeſetzten Waſſerſtandsmeſſungen in Berg-
werksgegenden hinzuweiſen, da hierdurch der weiterhin be-
ſtehenden Gefahr der Waſſerentziehung durch den Bergbau
weſentlich mit geſteuert werden kann. Man kann allerdings
einwenden, daß die Waſſerentziehungsgefahr durch die
Bergwerke nicht ſo ſchlimm iſt, weil nach S 148 des Preuß.
Allg. Berggeſetzes, das auch für das ſogenannte Mandats-
gebiet (Geltungsgebiet des Kurfürſtl.-Sächſ. Mandats vom
19. Auguſt 1743) nach S 94 des Geſetzes vom 22. Februar
1869, betreffend die Rechtsverhältniſſe des Stein und
Braunkohlenbergbaues Gültigkeit hat, jeder Bergwerks-
beſitzer für allen Schaden haften muß, der dem Grundeigen-
tum oder deſſen Zubehör durch den unterirdiſch oder mittelſt
Tagebaues geführten Betrieb des Bergwerks zugefügt wird,
ohne Unterſchied, ob der Betrieb unter dem beſchädigten
Grundſtücke ſtattgefunden hat oder nicht, ob die Beſchädi-
gung von dem Bergwerksbeſitzer verſchuldet iſt und ob ſie
vorausgeſehen werden konnte oder nicht. Dieſe geſetzliche
Beſtimmung klingt in der Theorie ganz ſchön, namentlich
wenn man bedenkt, daß der geſchädigte Grundeigentümer
dem Bergwerksbeſitzer noch nicht einmal irgend ein Ver-
ſchulden an der Schadenszufügung nachzuweiſen braucht.
In der Praxis ſieht aber die Sache ganz anders aus und hat
dieſe geſetzliche Beſtimmung namentlich bei der hier in Be

tracht kommenden Waſſerentziehungsfrage vollſtändig ver
ſagt, denn der klagende Grundbeſitzer begegnet bei dem
Nachweis des urſächlichen Zuſammenhanges zwiſchen dem
Bergbau und der Waſſerentziehung großen Schwierigkeiten
und in erſter Linie ſind es die Waſſermeſſungen, die meiſt
nicht in der für das Gericht überzeugenden Weiſe bei-
gebracht werden können, ſodaß Waſſerentziehungsprozeſſe,
wenn ſie überhaupt anhängig gemacht werden, ſehr oft aus
Mangel an dem nötigen Beweismaterial für den klagenden
Landwirt verloren gehen.

Um den Nachweis des urſächlichen Zuſammenhanges
zwiſchen dem Bergbau und der Waſſerentziehung, die ſich
z. B. durch das Sinken des Grundwaſſerſtandes in der
ganzen Gegend bemerkbar macht, im Prozeß nachweiſen zu
können, müſſen fortgeſetzte Waſſermeſſungen in den ein
zelnen Brunnen vorgenommen worden ſein, aus denen her
vorgehen muß, daß ſich der Waſſerſpiegel in den Brunnen
andauernd geſenkt hat. Außerdem muß das Sinken des
Grundwaſſerſtandes an verſchiedenen Stellen des Bodens
durch Meſſungen in Bohrlöchern feſtgeſtellt werden. Dieſe
Waſſermeſſungen ſind am beſten von unparteiiſchen Dritten,
nicht von den Jntereſſenten, zu machen, am zweckmäßigſten
durch Techniker, wenn man das nötige Geld hierfür auf-
wenden will, oder durch andere verſtändige Perſonen.
Werden die Meſſungen von den Jntereſſenten gemacht, ſo
empfiehlt es ſich wenigſtens, von Zeit zu Zeit unparteiiſche
Perſonen hinzuzuziehen, damit auf Grund deren glaub-
haften Zeugniſſes die gemachten Meſſungen im Prozeß von
der Gegenpartei nicht als einſeitig und deshalb belanglos
hingeſtellt werden können. Auch iſt der Weg gangbar, daß
das Bergwerk durch ſeine Beamten die Meſſungen anſtellen
läßt und hierbei die geſchädigten Jntereſſenten zuzieht, ſo
daß das Reſultat als gemeinſam vorgenommene Meſſungen
von beiden Parteien anerkannt werden muß. Sehr wichtig
iſt es, die Höhe des Grundwaſſerſpiegels zu kennen, wie er
vor Jnbetriebſetzung des Bergwerks iſt. Dies wird
namentlich dann von Vorteil ſein, wenn der Bergwerks-
betrieb noch nicht zu lange vor Erhebung der Klage eröffnet
iſt. Als Zeugen nach dieſer Richtung ſind eventl. die Er-
bauer von Brunnen, der Gemeindevorſteher und andere un
parteiiſche Leute zu hören. Jedenfalls iſt es aber für die
Zukunft für die Gegenden, in denen der Bergbau betrieben
werden ſoll, unbedingt zu empfehlen, ſchon bei Eröffnung
des Bergwerksbetriebes den Grundwaſſerſtand im allge-
meinen und den Waſſerſtand der Brunnen im beſonderen
durch Meſſungen in unanfechtbarer Weiſe feſtzulegen, um
einen Anhalt dafür zu haben, daß das etwa ſpäter ein-
tretende Sinken des ganzen Grundwaſſerſpiegels offenbar
durch den Bergbau verurſacht ſein muß. Sobald denn das
Sinken des Waſſerſtandes in einem größeren Gebiete
irgendwie bemerkbar wird, ſind alsbald fortgeſetzt
Meſſungen, am beſten auf Koſten der Gemeinden, die jeden
falls leiſtungsfähiger ſind. wie Privatperſonen, vorzu
nehmen. Die Gemeinden werden am zweckmäßigſten wohl
die Volksſchullehrer für dieſe Sache intereſſieren. Doch

werden vielleicht aus der Praxis heraus andere Vorſchläge
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in dieſer Beziehung gemacht werden. Die Meffungen ſind
in der Weiſe vorzunehmen, daß an verſchiedenen Stellen
Bohrlöcher gegraben und in dieſe eiſerne Röhren eingefügt
werden. Jn den Röhren ſammelt ſich dann das Grund
waſſer, deſſen jeweiliger Stand durch eine mit Zentimeter-
maß verſehene Meßſtange feſtgeſtellt werden kann. Damit
dieſe Stange ſtets gleichmäßig tief in die Röhre eingeführt
werden kann, iſt ſie an dem oberen Ende mit einem ſo
breiten Querholz zu verſehen, daß dieſes auf der Röhre auf-
liegt. Die Röhre iſt mit einem Deckel zu ſchließen, um ein
Verdunſten des Waſſers zu verhüten. Das Ganze iſt mit
einem kleinen Dache zu überdecken, damit kein Regen ent-
lang der Röhre eindringen kann. Die Ermittelungen ſind
mindeſtens alle acht Tage vorzunehmen und ſofort aufzu
zeichnen. Außer dieſen Meſſungen ſind aber auch die
Niederſchläge regelmäßig feſtzuſtellen, um
den Einwand des Bergwerksbeſitzers, daß der Mangel der-
ſelben an der Waſſerentziehung allein ſchuld ſei, auf ſeine
Richtigkeit einwandsfrei prüfen zu können. Zu dieſem
Zwecke ſind von den geſchädigten Landwirten oder den ein
zelnen Gemeinden Regenmeſſer aufzuſtellen, in denen,
wenn irgend möglich, täglich oder wenigſtens in Zwiſchen
räumen von wenigen Tagen die Niederſchläge aufzuzeichnen
ſind. Sehr oft wird durch einen von dem Bergwerksbeſitzer
errichteten Schacht das Waſſer der Umgegend nach dieſen
gezogen. Es empfiehlt ſich deshalb, das Steigen und Fallen
des Waſſers in dieſem Schacht in beſtimmten kürzeren
Zwiſchenräumen an einem feſtſtehenden Pegel zu meſſen.
Außerdem iſt, falls das Waſſer aus dem Schacht künſtlich
herausgepumpt und durch einen Stollen fortgeleitet wird,
dieſe ausſtrömende Waſſermenge zu meſſen, um aus den

Reſultaten dieſer beiden Meſſungen einen Rückſchluß auf
die der Umgegend entzogenen Waſſermengen ziehen zu
können. Doch wird es für den Landwirt ſchwer ſein, dieſe
Meſſungen vorzunehmen, da dies von den Bergwerks-
beſitzern meiſt nicht geſtattet wird. Auch iſt das Oberberg
amt nicht verpflichtet, die etwa von ihm vorgenommenen
Meſſungen dem Landwirte zur Verfügung zu ſtellen.
Schließlich iſt die Zuziehung eines Geologen erforderlich, um
nach den einzelnen Schichtlagerungen und den beſtehenden
Waſſeradern ſich ein Bild darüber machen zu können, ob die
Waſſerentziehung überhaupt durch das Bergwerk verurſacht
ſein kann. Erſt wenn dieſe notwendigſten Feſtſtellungen
gemacht, namentlich aber die Waſſermeſſungen in der an-
gegebenen Weiſe auf das genaueſte vorgenommen ſind, und
hierdurch die Waſſerentziehung durch das Bergwerk tatſäch-
lich beſtätigt wird, dürfte Ausſicht vorhanden ſein, einen
Schadenserſatz-Prozeß gegen das betreffende Bergwerk mit
Erfolg geltend zu machen.

Was iſt Raubbau und wie wird derſelbe
verhütet

Ueber dieſe intereſſante Frage wird in der „D. landw.
Genoſſ.-Pr.“ folgendes geſchrieben:

Bei völligem Raubbau würden die Erträge eines jeden
Feldes ſchnell ſinken und zwar bis zu einer Grenze, welche
durch die im Boden mittels der Witterungseinflüſſe frei
werdenden mineraliſchen Nährſtoffe und durch die dem
Boden durch die Niederſchläge und durch die Stickſtoff
fammler zugeführten Stickſtoffmengen gegeben iſt. Selbſt
die fruchtbarſten Landſtriche, wie die Schwarzerde in Süd-
rußland, die fruchtbaren Prärien Amerikas und der Boden
der Marſchen werden ſchließlich aufhören, hohe Erträge zu
liefern, wenn ihnen kein Erſatz für die dem Acker durch die
Ernten entzogenen Nährſtoffe gegeben wird.

Ein völliger Raubbau wird ſelten ausgeübt werden,
zu Verſuchszwecken iſt er am Platze, um den Effekt eines
Düngemittels klar zu legen dagegen aber oft ein
partieller. Hierunter verſtehen wir einen ſolchen, bei dem
man denjenigen Nährſtoff, von dem man annimmt, daß
derſelbe in großen Mengen im Boden zur Verfügung ſteht,
in der Düngung fortläßt. Jn gewiſſen Moorböden kann
man ohne Sorge längere Zeit einen Raubbau auf Stickſtoff
betreiben, oft ift man ſogar dazu genötigt, da im Moorboden
unter Umſtänden ſogar ein unwillkommener Stickſtoffüber-
ſchuß herrſchen kann. Jn Bezug auf die mineraliſchen
Nährſtoffe kann man in Bodenarten, welche an dieſen
Stoffen reich find, nicht ohne weiteres ebenſo verfahren Auf
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kalireichen Lehmböden hat man allerdings auch viele Jahre
und Jahrzehnte hindurch Raubbau auf Kali betrieben und
bei der früheren primitiven Stallmiſt- und Weidewirtſchaft
iſt der Boden trotzdem noch reich an Kali geblieben. Aehn-
liches wäre von der Phosphorſäure zu ſagen.

Daß die Stallmiſtdüngung allein nicht genügt, um dem
Acker Erſatz zu bieten für die ihm durch die Ernten ent-
zogenen Nährſtoffe, liegt auf der Hand, denn für die der
Wirtſchaft ausgeführten Produkte enthält der Stallmiſt
keine Aequivalente. Ein Aufwand für künſtliche Dünge-
mittel hat hier einzutreten, denn ſonſt würde ſyſtematiſcher
Raubbau getrieben. Seit Einführung der künſtlichen
Düngemittel, alſo ſeit Liebigs Zeitalter, ſind dann auch die
Anſchauungen und die Maßnahmen in der Düngerwirtſchaft
in andere Bahnen geleitet worden. Wir ſind allmählich, ſo
weit es angängig, von der extenſiven zur intenſiven Boden-
bewirtſchaftung übergegangen, wir waren auch hierzu ge-
zwungen, da die Steigerung der Bodenrente, die mächtige
Konkurrenz des Auslandes, die Verteuerung der Arbeits
löhne und die Steigerung der allgemeinen Abgaben von
uns energiſch eine Erhöhung der Reinerträge forderten.
Wenn auch heute vielleicht ein Stillſtand eingetreten iſt, ſo
müſſen wir doch ſtets die höchſten Reinerträge erſtreben,
denn ohne dieſe bringt der Ackerbau keinen Verdienſt.

Raubbau wurde früher vielfach durch Kalken und
Mergeln der Felder auf Koſten der ſogenannten alten Kraft
des Bodens ausgeübt, daher auch das Sprüchwort: „Kalk
ſchafft reiche Väter, aber arme Söhne.“ Eine Kalkdüngung
kann kein Boden entbehren, am allerwenigſten in einer
intenſiven Wirtſchaft. Der Kalk iſt ein wichtiger Nährſtoff
und hat außerdem ſo viele wichtige und für die pflanzliche
Produktion unentbehrliche Funktionen im Ackerboden zu
verrichten, daß er ſtets in genügenden Mengen vorhanden
ſein muß. Der Kalk belebt den Boden, befördert die
chemiſche Umſetzung der Nährſtoffe in ſolche Formen, in
welchen ſie von den Pflanzen aufgenommen werden können.
Die Kalkdüngung muß aber rationell ausgeführt werden

es hat hier auch die Bodenbeſchaffenheit mitzuſprechen
unter allen Umſtänden iſt neben derſelben die Anwendung
von Phosphorſäure- und Kalidünger unbedingt notwendig,
erſt dann iſt die Kalidüngung wirklich Segen und Gewinn
bringend. Einſeitige Stickſtoffdüngungen werden ebenfalls
ausraubend auf den Nährſtoffgehalt des Bodens wirken.
Der Stickſtoffdünger iſt bei weitem das teuerſte Düngemittel;
bei genügendem Vorrate der mineraliſchen Nährſtoffe im
Boden und bei gleichzeitigen, günſtigen Einflüſſen der
Wachstumsfaktoren, Luft, Wärme, Waſſer und Licht iſt die
Höhe der pflanzlichen Produktion von der disponiblen
Menge Stickſtoff direkt abhängig. Sollte nun die Menge
eines der mineraliſchen Nährſtoffe, der Phosphorſäure oder
des Kalis nicht zur Höchſtproduktion ausreichen, ſo wird,
nachdem der Boden an dieſem Nährſtoffe erſchöpft iſt, der
Vegetation ein Halt geboten werden, da ſich die Höhe der
Produktion durch denjenigen Nährſtoff regelt, welcher in
geringſter Menge (Liebig's Geſetz des Minimums) vor-
handen iſt. Mit der ſtarken, einſeitigen Stickſtoffgabe hätten
wir dann nicht nur Raubbau auf Koſten der mineraliſchen
Nährſtoffe getrieben, ſondern auch den Ueberſchuß an Stick-
ſtoff, alſo die nicht verbrauchte Menge des teuren Dünge-
mittels verloren, denn eine Anreicherung des Bodens an
Stickſtoff durch Salpeter oder ſchwefelſaures Ammonigak iſt
unmöglich. Stickſtoffdüngungen in dieſen ſchnell wirkenden
Formen ſind zu jeder Ernte zu verabreichen. Eine An-
reicherung des Bodens an Stickſtoff findet nur ſtatt durch
die Humusbildung der in und auf dem Boden nach dem Ab-
ernten verbleibenden Pflanzenmaſſen, durch Stallmiſt und
Gründüngungen, Kompoſt und anderen organiſchen Nähr-
ſtoffdüngern. Phosphorſäure- und Kalidüngungen allein
gegeben, ſind ebenfalls unangebracht. Kurzum, jede ein
ſeitige Düngung und ebenſo das längere Zeit andauernde
Fortlaſſen eines beſtimmten Nährſtoffes in der Düngung
ſind als Raubbau zu bezeichnen, der ſich durch Sinken der
Ernteerträge in kurzer oder längerer Zeit bitter rächen wird.

Jm Gegenſatz zur Stickſtofföüngung in Form von
Salpeter oder Ammoniak, ſind wir inmſſtande, unſere Aecker
durch ſtarke Phosphorſäure- und Kaligaben, ſogenannte
Vorratsdüngungen, mit dieſen Nährſtoffen anzureichern.
Wir würden jedoch wiederum Raubbau treiben, wenn wir
zu den nächſten Ernten dieſe Stoffe einfach in der Düngung
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r ganz fortfallen ließen. Höchſterträge werden wir in den
meiſten Fällen nur dann erzielen können, wenn wir mit
dieſen Nährſtoffen zu jeder weiteren Ernte aufs neue
düngen, aber wir werden uns in ſolchen Fällen mit kleinen
Gaben begnügen können, was ja immerhin einen Vorteil
bieten mag. Hierbei darf nicht unerwähnt bleiben, daß eine
Vorratsdüngung an Phosphorſäure nur in Form von
Thomasmehl angebracht iſt. Vorratsdüngungen, welche
ſtets mit Zins und Kapitalverluſt verbunden ſind, bedeuten
in den meiſten Fällen eine Verſchwendung; für gewiſſe Ver
hältniſſe ſind dieſelben jedoch kaum zu umgehen. Zur Er-
zielung einer vollen Kartoffelernte können nach Märcker die
Pflanzen bis zu 1 Ztr. Kali pro Morgen, welche Menge in
zirka 8 Ztr. Kainit reſp. in zirka 216 Ztr. 40prozentigem
Kaliſalz (1 Ztr. 40prozentiges Kaliſalz enthält die gleiche
Menge Kali als 314 Ztr. Kainit) enthalten ſind. Die in
dieſen Düngerquanten enthaltenen großen Chlormengen
werden aber von den Kartoffeln bei direkter Düngung ohne
eine Abnahme des Stärkemehlgehaltes nicht gut vertragen,
deshalb iſt es vorteilhaft und wohl auch geboten, die Vor-
früchte mit Kali zu düngen und nur den Reſt zu den Kar-
toffeln zu geben.

Bei dem Anbau jeder Kulturpflanze haben wir nicht
nur der Nährſtoffentnahme durch die Ernte in der zu verab-
reichenden Düngung Rechnung zu tragen, ſondern auch
zwiſchen dem Nährſtoffbedürfnis und dem Düngebedürfnis
der betreffenden Pflanzen zu unterſcheiden und bei der
Düngung zu berückſichtigen.

Jn Bezug auf die Stickſtoffdüngung iſt zu erwähnen,
daß wir unſere Kulturpflanzen in ſtickſtoffſammelnde und
ſtickſtoffzehrende Gewächſe einteilen. Die erſteren werden
aus der großen Familie der Leguminoſen gebildet, zur
zweiten Gruppe gehören in erſter Linie die Gräſer, alſo auch
die Halmgewächſe, dieſen ſchließen ſich an die Kohlgewächſe,
die Wurzel und Knollenpflanzen 2c. Es iſt nicht angebracht
und ſchließlich auch unmöglich, die Stärke der Stickſtoff-
düngung nach gewiſſen Prinzipien zu regeln, die Bodenart,
die Vorfrucht und der Fruchtbarkeitszuſtand des Ackers ſind
hier maßgebend, mit anderen Worten die Stärke der Stick
ſtoffdüngung iſt ſo genau wie möglich dem jedesmaligen
Bedarf des Bodens und der Pflanze anzupaſſen, jeder Ueber
ſchuß als verſchwenderiſch zu verwerfen.

Jn Hinſicht auf die Phosphorſäuredüngung iſt kurz
folgendes anzuführen. Die Unterſchiede, welche in dem
Phosphorſäurebedarf der verſchiedenen Früchte beſtehen,
ſind im allgemeinen nicht fehr bedeutend. Wenn ein Acker
hohe Ernten bringen ſoll, ſo muß er in jedem Falle reich
an Phosphorſäure ſein; die Phosphorſäure iſt ein ſteter Be
gleiter des pflanzlichen Eiweißes und wird mit dieſem zu-
ſammen in den Samen abgelagert. Zu den phosphorſäure-
bedürftigſten Pflanzen gehören der Raps, die Kohlarten, die
Rüben und ſämtliche Kleearten; für die erſte Entwicklung
dieſer Pflanzen iſt ein Vorrat disponibler Phosphorſäure
im Voden von hoher Bedeutung. Jn den Superphosphaten
iſt die Phosphorſäure in der leichtlöslichſten (waſſerlös-
lichen), in der Thomasſchlacke in etwas ſchwerer löslicher
Form enthalten. Eine Superphosphatdüngung wirkt
ſchneller als eine ſolche mit Thomasſchlacke, die erſtere Dün-
gung beſchleunigt bedeutend mehr als die letztere die Ent
wickelung und die Reife der Pflanzen. Wo man ein un-
vollkommenes Ausreifen der Früchte zu befürchten hat, wie
z. B. beim Anbau von Zuckerrüben im nördlichen Klima, auf
kalten und ſchweren Bodenarten oder in Niederungen, da iſt
die Anwendung von Superphosphat geboten. Ferner iſt
dieſelbe bei Kulturen auf phosphorſäurearmen Bodenarten
angebracht, kann jedoch hier gering bemeſſen ſein, wenn ſie
nur zur Unterſtützung der ſtärkeren Düngung mit Thomas-
ſchlacke dienen ſoll. Jn allen anderen Fällen kann mit dem
ſelben Erfolge Thomasſchlacke verwandt werden. Dün-
gungen mit Thomasſchlackenmehl, welche, da dieſes Dünge-
mittel zirka 50 Proz. Kalk enthält, auch zugleich eine Kalk
düngung bedeuten, ſind beſonders vorteilhaft für Moor-
böden, Wieſenböden, gut durchlüftete Ackerböden und kalk-
ärmere Sandböden.

Bei Bemeſſung der Stärke von Kalidüngungen haben
wir ſehr wohl das Kalibedürfnis der verſchiedenen Pflanzen
und das Düngebedürfnis derſelben für Kali zu berück-
ſichtigen. Typiſche Kalipflanzen ſind die Rüben, die
Kartoffeln und die Kohlarten, äußerſt bedürftia ſämtlich

z a z Z. 722 38 325 225 S S r 2 s e232 a 23 2725457 742s 2 h S e 8 S 2115

Leguminoſen. Eine Zuckerrübenernte entführt dem Boden
unter gleichen Verhältniſſen ganz bedeutend mehr, unter
Umſtänden noch einmal ſo viel, Kali als eine Kartoffelernte,
trotzdem iſt die Kartoffel viel mehr auf eine Kalidüngung
angewieſen, als die Rübe. Die Kartoffel vermag ſich nicht
in demſelben Grade das Bodenkali nutzbar zu machen, als
die Rübe, welcher das Bodenkali leichter zugänglich iſt, welche
aber nebenbei auch das Kali der Düngung gut und gern ver
arbeitet. Die Halmgewächſe gebrauchen in leichten Boden
arten natürlich unbedingt eine Kalidüngung, denn das
Kali vermittelt die Bildung des Stärkemehls. Auch in
beſſeren Bodenarten zeigen ſich die Getreidearten oft dankbar
für Düngungen mit Staßfurter Salzen und bilden ſchwerere,
ſtärkemehlreicherere Körner aus, ganz beſonders iſt dies der
Fall bei Gerſte. Zur Erzielung guter Qualitäten ſollte man
ſtets Kalidüngungen zu Gerſte geben. Eine Gerſtenernte
entnimmt jedoch dem Boden bei weitem nicht ſo viel Kali
als eine Haferernte, welch letztere ſich wiederum nicht ſo
dankbar erweiſt für eine Kalidüngung als die erſtere. Der
Hafer beſitzt von den Halmfrüchten das ſtärkſte Vermögen,
ſich das Bodenkali anzueignen, die Gerſte das geringſte;
mit anderen Worten, bei der Gerſte iſt vor allen Halm-
gewächſen das Kalibedürfnis am kleinſten, das Düng-
bedürfnis für Kali am größten, beim Hafer iſt gerade das
Gegenteil der Fall.

Kleinere Mitteilungen.
Jn der letzten Sitzung des Ausſchuſſes für die Förderung

des Obſt, Wein und Gartenbaues bei der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen wurde Oekonomierat GarckeZeitz zum Vor
ſitzenden und Major v. Bünau zu deſſen Stellvertreter gewählt.
Den Kreisverwaltungen war eine Bitte unterbreitet worden, den
Baumwärtern einen Zuſchuß zu den Unkoſten, die ihnen durch den
Beſuch der alljährlich ſtattfindenden Baumwärterverſammlungen
erwachſen, zu gewähren. Auf dieſe Eingabe hatten die Kreiſe
Naumburg, Delitzſch, Liebenwerda, Worbis, Salzwedel und Stendal
zuſtimmend geantwortet, die übrigen Kreisverwaltungen hatten noch
keine Antwort erteilt. Es wurden verſchiedene Angelegenheiten
erledigt und Mitteilungen entgegengenommen: Der Kreis Lieben
werda hat 1000 Mark zur Förderung des Obſtbaues ausgeworfen.
Es ſollen aus dieſem Fonds u. a. Baumwärter ausgebildet und Bei
hilfen zur Ausführung größerer Obſtbaumpflanzungen vergeben
werden. Es wurde bewilligt a) zur Ausbildung von Obſtbaum
wärtern je 100 Mark den Obſtbauvereinen Schafſtädt und Um-
gegend, Kahna und Umgegend, Gräfenhainichen, Neuhaldensleben,
Dürrenberg, dem land wirtſchaftlichen Kreisverein Merſeburg und
der ObſtbauSektion des land wirtſchaftlichen Vereins Weißenborn;
b) zur Anſchaffung von Obſtverarbeitungsgeräten wurden den Obſt-
bauvereinen Elxleben und Treffurt Beihilfen von 50 bezw. 75 Mk.
gewährt; c) zur Anſchaffung von Pflanzenſpritzen fallen Unter
ſtützungen in Höhe von je 20 Mk. zu: den Vereinen Witterda,
Gebeſee, Wittenberg, Hettſtedt, Viernau und dem für das Elſtertal;
d) zur Beſchaffung von guten Obſtbäumen empfingen die Vereine
Dietzhauſen, Gr.Apenburg, DähreDiesdorf, und die Obſtbau-
Sektionen der land wirtſchaftlichen Vereine Oſterfeld, Schleuſingen
und Heiligenſtadt je 50 Mk., dem Verein Kallehne und Umgegend
25 Mark; e) zur Abhaltung von Obſtausſtellungen und Obſt
märkten empfingen der Obſtbauverein für den Mansfelder See
kreis für zwei Ausſtellungen 60 Mk., der Verein Lauchſtädt 75 Mk.,
die Vereine Rogätz und Am Horn je 50 Mk., und der Obſtbauverein
Loburg 45 Mk. zur Prämiierung von Obſtplantagen wurden
dem Verein Clötze 50 Mk. zuerkannt. Es wird dringend
empfohlen, daß die Obſtplantagenbeſitzer ſich gegen die ſie eventuell
treffende Haftpflicht bei einer privaten Haftpflichtverſicherung rück
decken. Das Geſuch des Obſtbauvereins für das Elſtertal, be
treffend Anſtellung eines Obſtbaulehrers für die Kreiſe Zeitz und
Weißenfels, wird wegen der geringen Beteiligung an den entſtehen
den Koſten ſeitens der intereſſierten Landkreiſe als erledigt be
trachtet. Jm November dieſes Jahres wird ein zweitägiger obſt
baulicher Vortragskurſus in Halle abgehalten. Das Eintrittsgeld
beträgt 5 Mk. Um den heimiſchen Obſtzüchter zu ſchützen gegen
die großen Anſtrengungen, die von der Schweiz, OeſterreichUngarn
und Frankreich bezüglich der weiteren Eroberung des deutſchen

Marktes n Jere Wer daher e r 7provinzialſächſiſchen affer zu organiſieren, ſoKonferenz zwiſchen Obſtzüchtern und Großabnehmern einberufen
werden, um gemeinſame Intereſſen zu beſprechen und Züchter und
Abnehmer einander näher zu bringen. Um die Züchter im Ernten,
Sortieren und Verpacken beſſer zu ſchulen, ſind kürgere Unter
weiſungen in den Vereinen zu geben, auch ſollen längere Obſt
verpackungskurſe in Diemitz veranſtaltet werden.

Das nächtliche Stampfen der Pferde mit den Hinterfüßen
wird durch ein Juckgefühl an den unteren Partien der Hinter
beine verurſacht, das, ſo entnehmen wir der „Jll. landw. Ztg.
ſeinen Sitz in der Haut hat und entwedr auf Milben oder auch auf
Schmutz zurückzuführen iſt. Jſt das Pferd z. B. durch unreines,
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ſchlammiges Waſſer gegangen, ſo bleiben nach Abdunſtung der
s die feſten Beſtandteile des ſchmutzigen Waſſers auf der

aut ſitzen und können ſo Veranlaſſung zum Jucken geben, deſſen
ſich das Tier durch Stampfen und Klopfen zu erwehren ſucht. Ein
faches Abbürſten der Hinterfüße am Abend nach der Arbeit be
ſeitigt die Urſache.

Bedenklicher iſt die Erſcheinung, wenn deren Urſache auf der
Anweſenheit der ſogenannten DermatophagusMilbe beruht, die
ſich in der Gegend der Feſſelbeuge, im Feſſelgelenk (Köte) und auf
der vorderen und hinteren Schienenbeinfläche in der Haut nieder
läßt und bis zum Sprunggelenk und zum Vorderknie aufſteigt. Die
Haut erhält Borken, Schrunden und Riſſe, ſpäter verdickt ſie ſich
und zeigt bei langer Dauer des Leidens papillöſe Wucherungen.
Die Pferde ſtampfen viel und ſchlagen aus, beſonders des Nachts,
und benagen und reiben die Kötengegend. Gegen das Leiden
empfiehlt SchillerTietz in Kleinflottbeck im „Landboten“ das Ab-
ſchneiden des langen Feſſelhaares und eine allabendliche Reinigung,
d. h. ein gründliches Abbürſten, Betupfen und Einweichen mit
einer warmen Löſung von zweiprozentigem Betalyſol in Waſſer
oder eine mehrmalige Einreibung mit einer Miſchung von einem
Teil Betalyſol mit zehn Teilen Glyzerin oder Fett. Bei dieſen
Verfahren wird das Leiden in der Regel in wenigen Tagen beſeitigr.

Maßnahmen zur Verhütung von Erkrankungen bei Ver-
wendung von Gemüſekonſerven. Der Herr Miniſter der geiſtlichen,
Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten hat in Gemeinſchaft
mit dem Herrn Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
den nachſtehenden Erlaß ergehen laſſen:

„Die Ermittelungen, welche durch die im Januar 1904 vor-
gekommenen Vergiftungsfälle in der AliceKochſchule in Darm
ſtadt infolge Genuſſes eines aus Konſervebohnen bereiteten Salats
veranlaßt ſind, haben zu dem Ergebnis geführt, daß in Gemüſe
konſerven auch bei Luftabſchluß Spaltpilze ſich zu entwickeln ver
mögen, deren giftige Stoffwechſelprodukte die menſchliche Geſund-
heit in ähnlicher Weiſe wie das ſogenannte Fleiſchgift zu ſchädigen
geeignet ſind.

Da der Verdacht vorliegt, daß durch Beſpritzung oder Be
gießung von Pflanzen mit jauchehaltigen Flüſſigkeiten die gift
bildenden Keime an dieſelben gelangen und auf ihnen unbeſchadet
ihrer Lebensfähigkeit eintrocknen, erſcheint es erforderlich, gegen
über der Anwendung von Jauche in der Gemüſezucht zur Vorſicht
zu mahnen und auf die Gefahren hinzuweiſen, welche der menſch-
lichen Geſundheit erwachſen, ſobald Jauche unmittelbar mit den
oberirdiſchen Pflanzenteilen in Berührung kommt. Auch andere
durch Spaltpilze hervorgerufene menſchliche Krankheiten, wie
Typhus und Ruhr, können auf dieſem Wege Weiterverbreitung
finden. Es wird daher bei Verwendung von Jauche aus jauche
haltigen Flüſſigkeiten möglichſt darauf zu achten ſein, ein Be
ſprengen und Beſpritzen der Pflanzen zu vermeiden, was übrigens

zu Genußzwecken untauglich und darf vor allem ohne voraus-
gegangene abermalige
wendung finden.

Kalimangelerſcheinungen. Zum Gedeihen
pflanzen ſind gewiſſe Stoffe, welche man mit dem Namen Nähr-
ſtoffe bezeichnet hat, notwendig. Dieſe Nährſtoffe entnimmt die
Pflanze zum Teil der Luft, zum Teil dem Boden. Der Nähr-
ſtoffvorrat der Luft iſt unerſchöpflich, kommt alſo für eine Düngung
nicht in Betracht, anders iſt dies jedoch mit dem Nährſtoffkapital

des Bodens. Durch die auf demſelben angebauten Pflanzen wird
der Ackererde Jahr für Jahr eine enorme Summe von Nährſtoffen
entzogen, und wenn dieſe Stoffe nicht durch eine entſprechende
Düngung wieder erſetzt werden, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der
Boden allmählich daran ärmer wird. Die Folge davon iſt natür
lich eine ſtetige Abnahme des Srtrages.

Die wichtigſten, aus dem Bdden ſtammenden und zugleich von
den Pflanzen in größerer Menge begehrten Nährſtoffe ſind Stick
ſtoff, Phosphorſäure, Kalk und Kali. Nach dem Liebigſchen Gefetz
des Minimums ſind nun alle Nährſtoffe zu einer geſunden Ent
wickelung der Pflanzen gleich wichtig; fehlt alſo einer dieſer Nähr
ſtoffe, ſo wird die Pflanze in ihrem Wachstum ungünſtig be
einflußt und es zeigen ſich beim Fehlen des einen oder anderen
Stoffes gang charakteriſtiſche Erſcheinungen, die ſogenannten
Mangel- oder Hungererſcheinungen.

Jn Bezug auf das Kali haben Profeſſor Dr. H. Wilfarth und
G. Wimmer auf der landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation Bernburg
Topf Verſuche angeſtellt, die in vorzüglicher Weiſe den Kalihunger
der Pflanzen zum Ausdruck bringen. Die Pflanzen bekamen alle
Nährſtoffe in den üblichen Mengen, nur kein Kali, was zur Folge
hatte, daß die Produktion von pflanzlicher Subſtanz nur ſo lange
normal vor ſich ging, als die im Samenkorn enthaltene verhältnis
mäßig geringe Menge Kali ausreichte. Wurde nun kein Kali durch
entſprechende Düngung zugeführt, ſo zeigten ſich die Mangel-
erſcheinungen ſehr deutlich. Die Blätter verfärbten ſich in der
Nähe der Blattränder, es bildeten ſich gelbliche Flecke, die bald
braun und weiß wurden. Es waren dies ähnliche Flecke, wie ſie
z. B. von Pilzen oder Jnſekten verurſacht werden. Hand in Hand
damit ging eine nach unten gehende Krümmung der Blätter, die
ganze Pflanze verkümmerte und ſt ab. Bei Rüben und Kar
koffeln wurden ſehr kleine Wurzeln und Knollen, aber eine große
Blattmaſſe erzeugt. Auch war die Haltbarkeit der Rüben und
Kartoffeln eine ſehr geringe, ſie gingen leicht in Fäulnis über.
Sehr treffend zeigten ſich auch dieſe krankhaften Erſcheinungen
bei Tabak und Buchweizen. Ganz ähnliche Wahrnehmungen machte
Dr. Hjalmar von Feilitzen auf der Verſuchsſtation des ſchwediſchen
Moorkulturvereins in Jönköping bei Klee und Timotheegras. Auch
hier waren die Pflanzen bei Kalimangel ſchwach entwickelt, die
Blätter krümmten ſich nach unten und es traten ebenfalls die
charakteriſtiſchen weißen und gelben Flecke auf, wogegen die mit
Kali gedüngten Pflanzen ſich kräftig entwickelt hatten und eine
friſchgrüne Farbe zeigten. Profeſſor Dr. W. Schneidewind kommt
nach Verſuchen auf der Verſuchsſtation Halle zu anderen Reſultaten.
Hier zeigte ſich der Kalimangel bei Kartoffeln durch eine auffallend
dunkelgrüne Färbung des Krautes, dasſelbe war auch weſentlich
niedriger als bei mit Kali gedüngten Kartoffeln. Ueberein-
ſtimmend mit den Willfarthſchen Beobachtungen iſt auch hier das
verhältnismäßig raſche Abſterben der Blattmaſſe. Aehnlich ver
hielt ſich die Zuckerrübe, nur traten hier die Erſcheinungen nicht ſo
markant hervor. Gerſte und Weizen brachten den Kalihunger durch
geringes Wachstum zum Ausdruck, der Halm blieb niedrig und
dunkelgrün. Auch wurde die Reife weſentlich verzögert. Dieſe
Beobachtungen beweiſen zur Genüge, wie wichtig das Kali für das
normale Gedeihen der Pflanzen iſt, und wir wollen nicht ver
ſäumen, die Landwirte darauf aufmerkſam zu machen, nicht erſt zu
warten, bis ſich auf ihren Feldern ähnliche Erſcheinungen zeigen,
ſondern durch reichliche Zufuhr von Kali, das uns ja in den be
kannten Staßfurter Abraumſalzen in geeigneter Form und zu
billigem Preiſe zur Verfügung ſteht, den Kalibedarf der Pflanzen
zu befriedigen, („Genoſſ. Nachr.“)

Alle Zuſchriften und Sendungen an die Redaktion ſind zu adreſſieren: „An die
Redaktion der Landwirtſchaftlichen Mitteilungen, Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.“ Der
Abdruck der OriginalArtikel iſt nur mit genauer Quellenangabe geſtattet. Redaktions
ſchluß Mittwoch Mittag 12 Uhr. Später eingehende Manuſtkripte können für die betr.
Nummer keine Berückſichtigung finden. Drück und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S.
(Verlag der Halleſchen Zeitung.)

Anzeigen.
Anzeigen koſten pro viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 30 Pfg. Reklamen (unter
dem redaktionellen Strich) die Zeile 100 Pfg. Rabatt bei Wiederholungen nach Uebereinkunft.

Für den Abdruck von Anzeigen an einem beſtimmten Tage werden keine Verpflichtungen
übernommen. Für den Inhalt der Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a S

Abonnementspreis vierteljährlich 3 Mark.

Beste Bezugsquelle für Halle a. S.Augus Ape t Röstkaffee a Kolonialwaren Kakao r
Versand nach aus wärts. Postecolli franKo,

echte bayeriſcheH erbſtrüben, weiße rotköpfige,

auf die Getreideſtoppeln und leeren
Gartenbeete geſäet, maſſenhaft

Offeriere echte
Jtal. Hühner

euse größeres Gut
ein

in beſſerer Bodenlage zu kaufen,
oder auch eine größere Pachtung

2 Diemen-Planen,
welche einmal als Zelt-Planen

Grünfutter und Rüben für den
ganzen Winter; eingemacht ein vorügliches, geſundes Gemüſe, das

übenkraut. 100 g 30 Pfg., 1 Pfd.
1 Mk., 10 Pfd. 9 M. (56912

Neueſte Hauptpreisliſte mit zahlr.
Abbildungen gratis auf Verlangen.

Praktiſche
Gartenbau- Geſellſchaft in Bayern
zu Frauendorf, Poſt Vilshofen.

von 1905er Frühbrut, in 28 Mon.
ſchon legend, à 1,30 Mk. größere
1,40 Mk., auf je 10 Stück ein
Freihuhn. Rieſengänſe, Enten
allerbilligſt. Prachtkatalog gratis.
Bezirkstierärztl. Unterſuchung.

Landwirt Lissberger,
Hainſtadt (Baden.

men

e S S 2 c

benutzt worden ſind, billig zu

verra [9837Wehr,
Leipzigerſtr. 81. Fernruf 2647.

Zuchtſchweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

auf längere Jahre zu übernehmen.
Die Uebernahmekann nach Ueber

einkunft jederzeit erfolgen. Off. erb.
Melnicke, Blankenheim Bez. Halle.
70 Stück noch zur Zucht geeignete

Mutterſchafe
hat abzugeben Rittergut Ries-
dorf b. Burg, Bez. Magdeburg.
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